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Freitagausgabe

Keues in Kürze.
Einladung der engliſchen Liberalenne on George nahm der Führer der

deutſchdemokratiſchen Partei Reichsminiſter
a D. Koch (Weſer), an der diesjährigen Tagung
Kr überalen Sommerſchule in Camibridge teil.
qn Beſprechungen über die gemeinſame Arbeit
für die Zukunft des europäiſchen Liberalismus
jan es zu beſtimmten Abreden über eine
zauernde Fühlungnahme. Es iſt immerhin
gut, wenn die bisher ganz einſeitig auf Frank-
reich eingeſtellten Demokraten auch mit Eng-
land Verbindung aufnehmen.

25 engliſche Schulkinder aus Leeds ſind mit
ihren Lehrern und Lehrerinnen nach Deutſchland
abgereiſt, wo ſie Vorſtellungen engliſcher Theater-
ſtücke in Hamburg, Lübeck und anderen deutſchen
Städten geben werden. Am Sonntag werden ſie
den dramatiſchen Schulfeſtſpielen in Magdeburg
heiwohnen.

Heute vormittag iſt ein franzöſiſches Militär
ſugzeug zu einem Fluge Paris-Kowno geſtartet;
es wird Deutſchland von Weſten nach Oſten über-
czueren und wird in der litauiſchen Hauptſtadt

Der Führer einer holländiſchen Reiſegeſellſchaft,
die Wien und Budapeſt beſuchte, hat eine Ein-
ladung des ſozialiſtiſchen Wiener Bürgermeiſters
Eeitz mit der Begründung abgelehnt, daß die
Fruppe keinen Wert auf den Beſuch lege wegen
es geſpannten Verhältniſſes zwiſchen den Katho
ken und Sozialdemokraten in Wien.

Der öſterreichiſche Miniſterrat beſchäftigte
ſch geſtern mit der Frage der Gemeindeſchutz-
wache, Obwohl über die Beſprechung nichts
Näheres verlautet, wird angenommen, daß
ſchwerwiegende Meinungsverſchiedenheiten be-
ſtehen.

Die Saarregierung hat infolge der einſtimmi-
gen Proteſte der deutſchen Bevölkerung die Gruß-
pflicht gegenüber den Bahnſchutzoffizieren auf-
gehoben.

Zu einem Zwiſchenfall kam es im Straßburger
Edentheater bei einem Gaſtſpiel des Leipziger
Hperettentheaters. Bei Beginn der Operette
„Raffkes Ende“ pfiff das Publikum die deutſchen
Darſteller aus und lärmte durch Auf- und Zu-
klappen der Stühle. Der Direktor des Theaters,

löſte den Vertrag mit der Leipziger Truppe.
e deutſchen Theateraufführungen in Straß-

burg bisher größten Erfolg hatten, iſt der Radau
offenbar bezahlte Arbeit der franzöſiſchen Propa
ganda.

e

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß der Kriegs-
miniſter Painlevée die neuen Ablöſungstrans-
porte für das beſetzte Gebiet auf den 25. Sep
tember feſtgeſetzt habe und zwar mit Rückſicht auf
die Manöver. Das bedeutet, daß die jetzige

bleibt.
s

Die kommuniſtiſche Ge
fahr wird nach Anſicht des „Journal“ das Ab-
gleiten der Radikalen in das ſozialiſtiſche Fahr
waſſer verhindern.

Das belgiſche Kabinett beſchäftigte ſich geſtern
mit der Zulaſſung Deutſchlands in die Mandats
kommiſſion des Völkerbundes. Die Regierung
ſoll bereit ſein, der Zulaſſung zuzuſtimmen.

Die Lrperbsloſenzifier in England iſt in der
am 25. Juli endenden Woche gegenüber der Vor
d 21 056 zurückgegangen und beträgt

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Oslo,
infolge der Bedrohung Norwegens durch die
ſtarken ruſſiſchen Oſtſeerüſtungen fordere die Re
gierung vom Parlament den Kasban der Marine
und der Luftflotte ſowie die angemeſſene Ver-
ſtärkung des Heeres.
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Au dem Galadiner in Rom zu Ehren König
Fuads von Aegypten nahm das diplomatiſche
Korps, darunter auch der erſte deutſche Botſchafts
t Prittwitz teil. Geſtern nachmittag fand ein

mpfang auf dem Kapitol und anſchließend ein
mopfang auf der ägyptiſchen Botſchaft ſtatt. Heute

wird König Fuad zum Ehrendoktor der Univerſität

Merſeburg, öden 5. Fuguſt 1927

Die Botſchaft des Präſidenten Coolidge,
auf eine Wiederaufſtellung als republikaniſcher
Präſidentſchaftskandidat zu verzichten, hat in
den Vereinigten Staaten überall Beſtürzung
hervorgerufen. Niemand weiß, wie die kurze
Ankündigung ausgelegt werden ſoll. Der poli-
tiſche Klatſch behauptet, daß Frau Coolidge
ihren Mann gebeten haben ſoll, aus Geſund-
heitsrückſichten nicht wieder zu kandidieren. Jn
einigen Kreiſen glaubt man, daß das ameri-
kaniſche Volk auf Coolidge einen ſo ſtarken
Druck ausüben werde, daß er ſich einer neuen
Kandidatur nicht entziehen könne. Die demo-
kratiſche „Newyork World“, die Coolidges
hartnäckigſter Kritiker geweſen iſt, beſchäftigt
ſich mit der Entſcheidung Coolidges und ſagt,
die Ankündigung des Präſidenten ſei eigen-
artig, weil ihr jede Erklärung fehle. Zweifel-
los habe aber Coolidge nicht unter Zwang ge
handelt, da er ſich jederzeit wieder aufſtellen
laſſen könnte, wenn er nur ſelbſt den Wunſch
hierzu hatte. Die republikaniſche „Newyork
Tribune“ iſt der Ueberzeugung, daß das ameri-
kaniſche Volk eine Neuaufſtellung Coolidges
verlangen werde. Politiſche und wirtſchaft-
liche Verhältniſſe ließen eine Fortdauer der
Coolidge- Regierung ratſam erſcheinen. Dem-
gegenüber meldet der Rotterdamer „Courant“
aus Waſhington:

Coolidges Verzicht auf die Präſidenk-
ſchaftskandidatur iſt nicht freiwillig erfolgt.
Der Widerſtand von über 30 Landesorgani-
ſationen der Republikaniſchen Parkei gegen
ſeine Wiederwahl hat den Entſchluß des
Präſidenken veranlaßt. Allgemein rechnet

Abbruch der Seeabrüſtungs-
konferenz.

Die Drei-Seemächte- Konferenz in Genf iſt
geſtern nachmittag um 4 Uhr in einer öffentlichen
Vollſitzung ergebnislos abgebrochen worden. Jn
der Nachmittagsſitzung, die einen rein formalen
Charakter trug, gaben die drei Delegationsführer,
für England Lord Bridgeman, für Japan Admiral
Saito und für die Vereinigten Staaten der Bot-
ſchafter Gibſon, Erklärungen ab, in denen der
Standpunkt der Regierungen der drei Dele-
gationen in der Abrüſtungsfrage nochmals dar-
gelegt und begründet wurde. Jn einer gemein-
ſamen Erklärung aller drei Delegationen, die als
Beſchlußfaſſung der Konferenz gilt, wird darauf
hingewieſen, daß in einigen Fragen eine Ver-
ſtändigung erzielt werden konnte.

Jn der Hauptfrage, der Beſchränkung der
Kreuzerklaſſe, ſei jedoch eine Einigung nicht

möglich geworden.

Die drei Delegationen empfehlen in der ge-
meinſamen Entſchließung ihren Regierungen eine
eingehende Prüfung der auf der Konferenz er-
örterten Methoden einer Beſchränkung der
Flottenrüſtung. Zum Schluß wird die Ein-
berufung der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz
zu einem früheren Termin als dem in Ausſicht
genommenen Auguſt 1931 empfohlen.

Nach Abgabe der Erklärungen der Delegationen
wurde die Konferenz von dem Präſidenten for-
mell geſchloſſen.

Der Zugang zum Meer.
„Eine der wichtigſten Aufgaben der polniſchen

Politik.“
Gelegentlich des Beſuches des polniſchen

Staatspräſidenten in Gdingen fand geſtern ein
Bankett ſtatt, auf dem der Staatspräſident über
das Intereſſe Polens an dem Zugang zum Meerprach Einleitend erklärte der Präſident, daß

olens Zukunft die beſten n e
Die jetzige Generation habe die Pflicht, als erſte
im neuerbauten Staate mit großer Zielmäßigkeit
u Werk zu gehen. Eine der wichtigſten Aufgabenſei die Arbeit am Zugang zum Meer. Die Feh-

ler der Vergangenheit dürften ſich auf keinen Fall
wiederholen. er Weg und die Richtung ſeien
klar von der jetzigen Regierung dem Volk gezeigt
worden und die erſten Arbeiten ſeien beendigt.
Zu und aus dem Hafen in Gdingen kamen und
fingen die polniſchen und fremden Schiffe. Er
önne mit Stolz ſagen, daß das polniſche Volk
ſeine eigene Tür auch in die weite Welt beſitze.
Von jetzt aber werde Polen imſtande ſein, auf
dem Seewege die Wirtſchaftsbeziehungen zu den

Zugang zum Meer Nutzen zu ziehen. Bisher ſei
damit nur ein Anfang gemacht worden, das letzte
Jahr der Regierungsarbeit laſſe aber die ſtändi-
gen Bemühungen der Regierung zur eiter
führung dieſer großen Arbeit erkennen.

Jndem der polniſche Staatspräſident den Zu-gang zum Meer als „eine der wichtigſten Auf
gaben“ der polniſchen Politik bezeichnet, erteilt
er damit zugleich eine unzweideutige Abſage an

m promoviert werden. alle diejenigen Deutſchen, die ſich dem Wahn hin

anderen Staaten aufzunehmen und aus ſeinem

die politiſche Welt Waſhingtons mit der
Wahl des jetzigen Vizepräſidenten Dawes,
des Schöpfers des Dawesplanes.
Die Londoner „Times“ melden aus Neu-

york Die Blätter heben übereinſtimmend her-
vor, daß Coolidges Entſchluß unwiderruflich
iſt. „Sun“ ſchreibt, Coolidge wäre auch ohne
Ve' zichtleiſtung nicht wiedergewählt worden.
Jm Senat liege ſeit Wochen der Antrag John-
ſons vor, der eine dreimalige Präſidentſchaft
Coolidges unmöglich gemacht hätte.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington: Vizepräſident Dawes hat ſich zu dem
Vertreter der braſilianiſchen Telegraphenaſſocia-
tion gegen die Fortſetzung der Einmiſchung indie inneren Verhätiniſſe Nicaraguas erklärt. Die

amerikaniſchen Truppen müßten zurückgezogen
werden, ſobald die Freiheit der neuen Wahlen
geſichert ſei. Die Auslaſſungen Dawes rufen in
Waſhingtoner politiſchen Kreiſen größte Beach-
tung hervor.

Generalſtreik in Amerika?
Die kommuniſtiſche Partei der Vereinigten

Staaten hat beſchloſſen, als Proteſt gegen die
Hinrichtung Saccos und Vanzettis am kommen
den Dienstag den Generalſtreik auszurufen. Die
Polizei erwartet Attentate aller Art. Daher
werden die Privatbanken, die ſtaatliche Schatz-
kammer und andere Staatsgebäude polizeilich
bewacht. Für den Staatsſekretär des Aeußern
Kellog iſt eine ſpezielle Leibwache als Schutz
gegen Meuchelmord gebildet worden.

BrXXÜÜgeben, Polen werde jemals den Korridor frei
willig wieder an Deutſchland zurückgeben. Da
unſere Außenpolitik immer wieder betont hat,
ſie habe auf eine Neuregelung unſerer Oſtgrenzen
(d. h. auf Rückgewinnung nſerer Oſtgrenzen) nicht
verzichtet, iſt eine Umorientierung unſerer bisher
auf Frankreich rechnenden Außenpolitik not-
wendig. denn Frankreich wird ſich niemals für
Deutſchland gegen Polen einſetzen. Wir müſſen
alſo andere Helfer ſuchen.

Polniſche Luſtmanöver.
Jn den nächſten Tagen werden in der Gegend

des polniſchen Jnduſtriezentrums Lodz große Luft-
manöver unter Teilnahme der polniſchen Jn-
fanterie und Artillerie ſtattfinden. Am 29. Juli
ſind bereits zwei Luftgeſchwader des dritten
Fliegerregiments aus Poſen eingetroffen. Für
20 Flugzeuge ſind bereits große Schuppenanlagen
errichtet worden. Eine beſondere Radioſende-
ſtation wurde auf dem Flugplatz errichtet. Die
bei Lodz verſammelten Luftgeſchwader werden
gleichfalls an den Manövern teilnehmen, die jedes
Jahr auf dem Uebungsplatz Raducz ſtattfinden.
Die Manöver werden bis zum 10. September
dauern.

Bratianu in Schwäierigkeiten.

Die Belgrader Zeitung „Politika“ meldet aus
Bukareſt: Der bisherige rumäniſche Miniſter
präſident General Averescu hat ſeine Erklärung,
er werde mit ſeiner Partei den rumäniſchen Re-
gentſchaftsrat unterſtützen, zurückgenommen. Da-
mit iſt ein Zuſtand geſchaffen, der die liberale
Partei Averescus zur Bauernpartei drängt. Der
Regierung Bratianu erwächſt eine geſchloſſene
Oppoſition, die ſich in den weiteren Thronfolge-
kämpfen gegen dieſe Regierung und den Regent-ſchaftsrat auswirken m

e

waentig kommiſſariſcher

erpräſiöent.
Wie der Amkliche Preußjiſche Preſſedienſt

mitteiſt, hat das preuß. Staatsminiſterium
in ſeiner Donnerstkagſihzung beſchloſſen, den

niſſer des Jnnern zu ermächtigen, dem
Univerſitätsprofeſſor, Geheimen Regierungs

Frat Dr. phil. Waentig in Halle die kom
miſſariſche Verwaltung der Stelle des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen zu über
tragen. Geichzeitig wurde der Miniſter er
mächtigt, das gemäß Ark. 86 der preußiſchen
Verfaſſung erforderliche Einvernehmen des
Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen
mit der endgültigen Ernennung Profeſſor
Waentigs herbeizuführen.
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t ä Dqòö „X]Amerikaniſches Rätſelraten um Cooliöges Verzicht. Zum Reichsſchulgeſetz.
Was iſt liberal?

Von Dr. Schiele Naumburg.
„Wir leben in einer Zeit raſtloſer Umwäl-

zungen, Sind dieſe nur wirtſchaftlicher Natur?
Nein viel tiefergehend: es iſt eine ſtaats
politiſche und kulturpolitiſche Umwandlung von
Grund aus. Aus dem alten Deutſchland entſteht
ein neues. Dies iſt ein vielfach ſchmerzhafter
Prozeß, welchen die leidende Zeit, ſelbſt im Zu
ſtand des Gebärens, ſich nicht zu deuten vermag.
Denn nichts iſt ſchwerer zu verſtehen, als die wer
dende Geſchichte.

So vollen viele nicht verſtehen, daß wir ein
neues Verhältnis von Staat und Schule bekommen
müſſen, weil der alte Obrigkeitsſtaat verſchwunden
iſt und weil der neue demokratiſche Staat
nicht mehr geeignet iſt, die abſolute Autorität in
dem Erziehungsweſen der Nation darzuſtellen.
Wir brauchen neue Formen, die notwendigerweiſe
demokratiſche werden müſſen, weil der Staat ein
demokratiſcher geworden iſt.

Daher Elternrecht gegen Staatsabſolutismus.
Jn den Leipziger Neueſten Nachrichten“ Rr.

199 in einem Artikel gegen den Keudellſchen
Reichsſchulgeſetzentwurf findet ſich der Satz:
„Der Staat darf nicht ſein vornehmſtes Recht der

unbedingten Schulhoheit aufgeben.“

Jns „Deutſche“ überſetzt: Staatsabſolutismus
in der Schule. Jſt das liberal? Hat es bisher einen
ſolchen Abſolutismus bei uns gegeben? Soll es ihn
weiterhin geben?

r

Ein Volk, welches das handelnde Subjekt ſeiner
werdenden Geſchichte ſein will, muß nachdenken,
um vgrguszudenken. Jn einer Zeit wie der heu-gen W. unſer Volk nichts wichtigeres tun, als

immer wieder ſein Selbſt zu ſuchen und aus der
Geſchichte zu verſtehen. Was iſt das Selbſtbewußt-
ſein des deutſchen Weſens in bezug auf Schule und
Staat? Und in bezug auf Religion
und Gewiſſen? Die Antwort gibt die Geſchichte.

Wir ſind das Volk der konfeſſionellen Zerriſſen
heit. Politiſch angeſehen war das unſer Unglück
durch den Lauf der Jahrhunderte. Jetzt endlich iſt
dieſe Wunde geheilt. Wer darf ſie wieder auf-
reißen? Die Leipziger Neueſten Nachrichten ſagen:

„Dieſes Geſchlecht will keine Vertiefung
der kirchlichen Gegenſätze.

Aber dieſer konfeſſionelle Duga-
lismus iſt zugleich eine Urſache des
Reichtums dieſer Nation. Jm Reich des
Geiſtes wirkt die Uniformierung tötend. Alle
anderen Völker, das engliſche, franzöſiſche,
italieniſche, ſpaniſche haben mehr geiſtige Uni
form an und ſind dadurch enger. Wir ſind das
geiſtig umfänglichſte Volk. Unſere hiſtoriſche Auf-
gabe war und wird bleiben der große Dialog des
Geiſtes über Theſe u. ntitheſe, über Katholizis
mus und Proteſtantismus. Das iſt unſere Gefahr
und unſer Reichtum.

Kann man dieſen Riß verkleben? Kann man
eine vierhundertjährige Geſchichte von groß
artigem Heroismus des Geiſtes unter einer natio-
nalliberalen Uniform verſchwinden laſſen? Würde
eine ſolche Einheit den konfeſſionellen Frieden
bringen? Eine ſehr oberflächliche Auffaſſung. Ein
Reichsſchulgeſetz kann nicht anders als ſich dieſem
hiſtoriſchem Dualismus anpaſſen.

Es iſt ein Jrrtum, wenn man meint, das be
deute einen verewigten Kulturkampf; und es iſt
ein Jrrtum, wenn man meint, eine uniformierte
Simultanſchule für das ganze Reich und Volk be
deute den ewigen Frieden. Das Gegenteil würden
wir erleben. Je mehr die beiden Konfeſſionen,
vom Staat gelöſt, frei gegenüberſtehen, und ohne
die Machtmittel des Staates einen rein geiſtigen
Kampf zu führen haben, um ſo fruchtbarer für
den Geiſt der Nation. Dem evangeliſchen Bekennt-
nis wird es ſehr gut bekommen, wenn es berufen
wird, in Gründung von Schulen und Kranken-
häuſern mit der reichen katholiſchen Kirche zu wett
eifern.

Was iſt liberal? Was iſt proteſtantiſch?
Ein Proteſtantismus, welcher ſich hinter die

Schürze des Staates zu verkriechen ſucht und von
da aus Kulturkampf führen will, iſt eine geiſtloſe
und verächtliche Sache. Wenn die katholiſche
Uebermacht zu einer wirklichen Gefahr anwüchſe
und auf das politiſche Gebiet übergriffe, ſo würden
die Kräfte des Widerſtandes gerade in einem
ſtaatsfreien Proteſtantismus und ſogar in dem
katholiſchen Volksteile ſelbſt erſtarken und den
Widerſtand herbeiführen, während der heutige
demokratiſche Staat gegen die Herrſchaft Roms
das iſt wohl deutlich keinen zuverläſſigen Schutz
abgibt.



Es gibt ſeit einigen Menſchenaltern noch einen
zweiten Riß, der durch den Geiſt der deutſchen
Nation geht. Es iſt noch eine dritte Konfeſſion
entſtanden man kann ſie die materialiſtiſche
oder marxiſtiſche nennen.
Sie iſt den beiden anderen von Grund aus feind
und gegenſätzlich und mit der Unduldſamkeit
junger Konfeſſionen erſtrebt ſie mit allen poli
tiſchen Mitteln die Alleinherrſchaft, den
Abſolutismus.

Dieſe dritte Konfeſſion hat die politiſche Macht
in Preußen und damit hat ſie das vornehmſte Recht
des Staates, die unbedingte Schulhoheit über das
größte konzentrierteſte Erziehungsinſtrument, das
es in der Welt nach der Zertrümmerung des
deutſchen Heerweſens noch gibt: die preußiſche
Volksſchule in Beſitz. Sie nimmt allen Eltern
ihre Kinder und treibt ſie durch eine 9jährige Jn-
ſtruktion, welche die Vorbedingung für alle
Lebensberufe iſt. Das iſt unſer Schulabſolutismus

u. in ihm liegt die wirkliche Kulturgefahr von
heute. Falſche Demokratie und Pſeudoliberalis-
mus ſind ſich darin natürlich einig, daß hierin
gerade der Kulturfortſchritt zu finden iſt ſo-
lange als ſie ſelbſt die Macht haben.
Sollen die Seelen unſerer Kinder zu dem wich-

tigſten Kampfgegenſtand in dem von den
politiſchen Parteien umkämpften modernen

Staatsweſen gemacht werden?
Keine Staatsmacht iſt imſtande, den notwen-

digen Geiſteskampf der drei Konfeſſionen in
Deutſchland zu löſen und aufzuheben. Sie vermag
nur das Kampffeld zu einem geordneten Wett-
kampf abzuſtecken, und danach mit der eigenen
Macht ſich zurückzuziehen. Geſchieht das nicht ſo
artet der geiſtige Kampf in einen politiſchen
Kampf um die oberſte Macht im Staate aus, in
ein verzweifeltes Ringen um Leben und Licht.
Es iſt klar, wenn in dem geſamten preußiſchen
Schulweſen die dritte Konfeſſion ſiegt, ſo werden
die beiden anderen Konfeſſionen zum gemeinſamen
Kampf um die Seelen der deutſchen Kinder in eine
Front getrieben,

Es iſt der Sinn des neuen Reichsſchulgeſetzent
wurfes, daß er den preußiſchdeutſchen Schulabſo
lutismus durch eine Neuerung zu mildern
ſucht. Er ſpricht aus, daß es ein Recht der Er
ziehungsberechtigten geben ſoll, zwiſchen den drei
Konfeſſionen für ihre Kinder zu wählen. Es iſt
das der erſte Schritt zur
Selbſtverwaltung der Schule durch Elternſchaft

und Lehrerſchaft.
Werden hierdurch die Kirchen in eine neue

Machtſtellung in bezug auf Schule zurückgeführt
Nein oder doch nur inſoweit, als ſie durch das
Vertrauen der Erziehungsberechtigten dazu er-
mächtig! werden. Und dieſes kann in einem wahr
haft demokratiſchen Staatsweſen ihnen nicht ver
wehrt werden.

Es beſteht nun einmal die Tatſache, daß das
ptoleſtttntif )e Kaiſertum und, was noch wichtiger
iſt das mächtige preußiſche Königtum vernichtet iſt,
und nicht nur das ſondern mit ihm auch die
anderen, die katholiſchen Königstümer ſo, der
chriſtliche Obrigkeitsſtaat überhaupt.

Aus dieſem Umſturz ergeben ſich Folgen, welche
das beſeitigen, was Jahrhunderte aufgebaut
haben. Die geiſtige Macht der katholiſchen Kirche
wird zunehmen. Warum? Weil ihr großer Gegen
ſpieler aus früheren Jahrhunderten der
Fürſtenſtaat vernichtet iſt. Nch iſt eine eben
bürtige Macht nicht zu ſehen. Es ſei denn die
internationale Macht des Geldes als Führer der
blinden Maſſen. Der vom Parteiweſen beherrſchte
Staat wird dieſer große Gegenſpieler nicht ſein,
Darum befreien wir die geiſtigen Mächte in der
Nation ſelbſt, die bisher bevormundet und ge
feſſelt waren.
Darin beſteht der wahre Proteſtantismus und die

wahre Freiheit der Geiſter.

Ein Schreiben Briands an den Völkerbund.
Die Pariſer Preſſe veröffentlicht in großer

Aufmachung ein Schreiben Briands vom 22. Juli
an den Völkerbund, das die Aufforderung ent-
hält, die Vollmachten der Botſchafterkonferenz, ſo
weit ſie die Kontrolle der deutſchen Abrüſtung be-
treffen, an den Völkerbund zu übertragen. Die
Veröffentlichung wird von einer Reihe von Zei-
tungen durch folgende anſcheinend offiziöſe Be
merkung eingeleitet:

„Die neue von Deutſchland er
öffnete e durch die es vermeiden will, daß die Alliierten oder der Völker
bund zu einer Nachprüfung der Entwaffnung
des Deutſchen Reiches ſchreiten, insbeſondere
ſoweit ſie die Küſtenbefeſtigungen Deutſchlands
betrifft, erſcheint unangebracht. Die kürzlichen
Enthüllungen über den Umweg, auf dem Deutſch
land ſeine Armee 47 vermehren beabſichtige, be
weiſen, daß eine Kontrolle durchaus notwendig
iſt. Selbſtverſtändlich iſt es der Völkerbund,
dem jetzt die Kontrolle zufällt.“
Der „Matin“ erinnert daran, daß die Bot-

ſchafterkonferenz nicht in der Lage ſei, Deutſchland
die erwünſchte Quittung für ſeine Abrüſtung aus-
zuſtellen, bevor nicht in allen ſtrittigen Fragen
(die Küſtenbefeſtigungen und Polizeiſtatut) Klar-
heit geſchaffen ſei. Die betreffenden Nachprüfungen
müßten nunmehr gemäß dem Brief Briands durch
die zuſtändige Kommiſſion des Völkerbundes
durchgeführt werden.

Dieſe Kampagne iſt als neuer franzöſiſcher
Verſuchsballon zu werten, um eine neue Kon-
trolle feſtzulegen, obgleich die techniſche Ab-
wicklung der Kontrolle längſt durch die Note
vom 12. Dezember 1926 erledigt iſt. Für die
deutſche Außenpolitik iſt beſonders wichtig, daß
der angeblich weniger deutſchfeindliche Briand
ſich mit ſeinem Schreiben ganz der neuen Hetz-politik Poincarés gegen veutſchiand anſchließt.

Damit ſtimmt auch die folgende Meldung
unſeres Pariſer Vertreters überein: Zu den
neuen franzöſiſchen Veröffentlichungen über die
Vorgänge in Orchies liegt heute eine politiſch
ſchwerwiegende Meldung im Pariſer „Journal“vor, wonach die Veroſfentlichung nicht durch
den Miniſterpräſidenten Poincaré, ſondern durch
den Miniſter des Aeußern, Herrn Briand, ver-
anlaßt und durchgeführt worden iſt.

FJu Förſters Dolchſtoß.
Die franzöſiſche Rechtspreſſe greift einſtimmig

den her erwähnten Artikel Förſters in der
Menſchheit als Begründng dafür auf, daß die
Militärkontrolle gegen das „zum Revanchekrieg
rüſtende Deutſchland und die Rheinlandbeſetzung

müſſe. Demgegenüber wird von deut
cher Seite halbamtlich erklärt, daß die von
Förſter behaupteten Beſprechungen von Anze-hörigen des Reichswehrminiſteriums, insbeſondere

Ein ſſchechiſches Spthelgeſet.

Die tſchechiſche Regierung hat dem Parlament
einen Geſetzentwurf vorgelegt, der die Rechte der
ſogen. autoriſierten Zivilingenieure bedeutend
erweitert, darüber hinaus aber von dieſen genaue
Kenntnis der tſchechiſchen Sprache verlangt und
den Aktiengeſellſchaften, offenen Handelsgeſell-
ſchaften und anderen handelsrechtlichen Korpo
rationen obligatoriſch die Anſtellung eines tſche
chiſchen autoriſierten Zivilingenieurs vorſchreibt.

Der Geſetzentwurf hat in deutſchen Kreiſen
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen, bedeutet
er doch nichts anderes, als deutſche Unterneh-
mungen mit tſchechiſchen Jngenieuren als
Spitzeln zu beſetzen und zugleich reichsdeutſchen
Jngenieuren jede Arbeitsmöglichkeit in der
Tſchechoſlowakei zu nehmen und die Tſchechi
ſierung der deutſchen Jnduſtrieunternehmungen
weitgehend zu fördern.

Heimiſche Giftpflanzen.
Von Kurt Bibl.

Das Mittageſſen ſteht bereits auf dem Tiſch,
da hat die Mutter Appetit auf etwas Grünes
und ſchickt ihr Kind hinaus, ein wenig Peterſilie
zu holen. Bald kehrt es mit einem Strauß grüner
Blätter zurück. Dieſe werden zerkleinert und in
die Speiſe getan. Aber ſchon während der Mahl-
zeit fällt allen ein unangenehmer, knoblauch-
ähnlicher Geſchmack auf. Am Nachmittage liegt
die Familie unter heftigen Vergiftungserſchei-
nungen danieder. Was iſt die Urſache dieſer Er
krankung geweſen? Ein böſer Gaſt hat ſich in
den Garten eingeſchlichen: der Schierling, bezeich
nenderweiſe auch Hundspeterſilie“* genannt. Es
kann nicht genug Vorſicht gegenüber dieſer heim-
tückiſchen Pflanze geübt werden; denn dem flüch-
tigen Beobachter bietet ſie faſt dasſelbe Ausſehen
wie die echte Peterſilie. Um aber jede Ver-
wechſlung zu vermeiden, ſät man am beſten die
bekannte Art mit den vollen, gekrauſten Blät-
ter aus. An Hecken, Zäunen, Flüſſen und Ter-
chen ſteht der nicht minder giftige Verwandte der
Hundspeterſilie, der gefleckte Schierling. Die Stiele
und Stengel dieſes Schädlings ſind hohl und mit
häßlichen roſtbraunen Flecken bedeckt. Selbſt die
Tiere meiden das gefährliche Kraut. Die größte
und zugleich giftigſte Art iſt der Waſſerſchierling.
Die verderbliche Wirkung der Pflanze iſt ſchon
den alten Völkern bekannt geweſen. Das tragiſche
Ende des griechiſchen Philoſophen Sokrates iſt
ja allgemein bekannt, und in dex Art, wie er
den Becher mit dem Schierlingsſafte austrank,
liegt der Mut eines Helden.

Eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Hundspeter-
ſitte weiſt der betäubende Kälberkropf auf. Auch
er trägt die herrlichweißen Schirmblüten, Dolden
genannt. Zuweilen erreicht das ſchöne Gewächs
faſt Menſchengröße; aber die Tiere der Weide
laſſen ſich von dem trügeriſchen Scheine nicht ver
locken. Wie oft ſchnitten wir als Kinder die

kantigen Holzſtiele des Kälberkropfes ab! Dadurch
erhielten wir ein ſchönes Blasrohr, mit dem wir
kleine Steine oder Erbſen fortpuſteten, Ohne et-
was Böſes zu ahnen, hatten wir alſo den gif-
tigen Stengel in den Mund geſteckt und trieben
unſere Scherze damit.

Ein anderer Fall tollen Jugendübermutes ſei
hier ebenfalls erwähnt. Jn einer Ecke unſeres
Schulgartens wuchs unbeachtet eine Pflanze von
ziemlicher Höhe. Das Gewächh war uns
als der Stechapfel vorgeführt worden, und man
hatte uns vor ſeinem Gifte, namentlich vor den
gefährlichen Samenkörnchen gewarnt, Ein Kame-
rad, wir ſchätzten ihn alle wegen ſeines Schneides
und Temparaments, rühmte ſich ſeines Mutes
und erklärte prahlend, das ſtarke Gift des Stech-
apfels am eigenen Körper ausprobieren zu
wollen. Jn kindiſchem Leichtſinn öffnete er eine
Samenkaſpel und verzehrte eine Anzahl Körner,
Nach Stunden traten die Folgen des übermütigen
Streiches ein, trotz aller ärztlichen Gegenmittel
hing ſein Leben nur an einem Faden. Be-
ſonders auffällig iſt die Wirkung des Stechapfel-
giftes an unſeren Augen. Die Pupillen vergrößern
ſich derart, daß die Jris faſt vollkommen ver-
ſchwindet. Mit Atropin bezeichnet die Medizin
dieſen Giftſtoff, der zu den wichtigſten Arzeneien
der Augenheilkunde gehört.

Den Stechapfel rechnen wir zu einer Pflanzen-
familie, deren Glieder mit einigen Ausnahmen
(Tomate, Petunie, Judenkirſche) alle giftig ſind.
Es iſt die Gruppe der Nachtſchattengewächſe, zu
denen auch die Kartoffel gezählt wird. So nahr-
haft die Knollen ſind, ſo ſchädlich wirken die
Bl. ter und Früchte auf den menſchlichen Organis-
mus. Man hüte ſich vor den grünlichen, flei-
ſchigen Beeren, die ſich zuweilen aus den Blüten
entwickeln. Auch die Tabakpflanze gehört zu den
Nachtſchattenarten, und nicht vergeſſen ſei das
häufig auf Schutthalden auftauchende ſehr gif-
tige Bilſenkraut.

Eines der gefährlichſten Waldgewächſe iſt die
Tollkirſche. Wie wenig Menſchen kennen doch

auch des v. Freiberg ingemit ehemaligen Offizieren unter Führung des
Majors a. D. v. Stephani niemals ſtattgefunden

ben. Die genannten Herren ſind einander per-
önlich überhaupt nicht bekannt. Auch die Stahl-m reichepreſeſete teilt mit, daß dem Major

v. Stephani die in der „Menſchheit geſchildertenVor n gänzlich unbekannt nd.
Sie achricht, daß ſich engliſche Geſellſchaften

den Eiſenbähnbau in den beiden ſüdtürkiſchen
Provinzen Adalia und Cilicien geſichert haben,
hat in Rom r hervorgerufen, dadieſe Gebiete ſeit jeher im Bannkreis der italie-
niſchen Orientpolitik liegen. Man erwartet ſogar
einen italieniſchen Proteſt.

Ein ruſſiſcher Funkſpruch meldet die endgültige
Löſung des Konfliktes, der anläßlich der Ermor-
dung des ruſſiſchen Geſandten in Warſchau ent-
ſtanden war.

Zu der für kommenden Donnerstag in Maſſu-
chets (Ver. i bevorſtehenden Hinrichtung
der beiden italieniſchen Anarchiſten Sacco und
Vanzetti ſchreibt die faſchiſtiſche römiſche „Tri
buna“, eine Hixrichtung nach ſiebenjähriger Ver-
zögerung ſei kein Juſtizakt, ſondern eine furcht

are Folterung.

Die neue außenpolitiſche Aktion.
Aus Berlin wird gemeldet: Jnfolge der Zu-

ſpitzung der außenpolitiſchen Lage, die ſig vor
allem in der auffälligen Verſchärfung des Preſſe
feldzuges zeigt, der ſowohl von Paris als auch
von London aus vor allem in der Entwaffnungs-
und Kontrollfrage gegen uns geführt wird, ge-
winnt die für den 10. Auguſt in Ausſicht ge-
nommene abinettsſitzung erhöhte Bedeutung.
Wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, wird es ſich nun
wahrſcheinlich nicht nur um eine Vorbereitung
der Genfer Septembertagung handeln, ſondern
angeſichts der Erfahrungen der letzten Tage und
Wochen liege es durchaus im Bereich der Mög-
lichkeit, daß das Kabinett Erwägungen über eine
neue irgendwie geartete außenpolitiſche Aktion
anſtelle. Dieſe würde das Ziel verfolgen müſſen,
die Zuſammenhänge und Tragweite der Pariſer
und der Londoner Vorſtöße zu ſtoppen, um einem
weiteren Fortſchreiten dieſer unliebſamen Ent-
wicklung vorzubeugen.

Ob man ſich dafür entſcheiden werde, eine
diplomatiſche Demarche durch unſere Botſchafter
unternehmen zu laſſen, oder ob eine Fühlung-
nahme der Außenminiſter der Locarnomächte zum
Zweck erneuter en in Frage komme,
müſſe zunächſt natürlich dahingeſtellt bleiben, bis
vom Kabinett überhaupt eine endgültige Stel-
lungnahme in dieſer Angelegenheit getroffen wor-
den iſt. Die Notwendigkeit und die Wahrſchein-
lichkeit eines ſolchen Zweckes werde jedoch in
politiſchen Kreiſen ſchon jetzt in ſteigendem Maße
anerkannt.

Nee n"n7ekrnernnn
Tſchechiſcher Schulterror.

Aus der Tſchechoſlowakei wird gemeldet: Jn
Alt-Zechsdorf bei Troppau erſchien eine ſtaatlicheKommſſton unter ſtarker Gendarmeriebedckung,

um einen Raum für eine neue tſchechiſche Schule
zu beſchlagnahmen, obgleich vom Gemeinderat feſt
geſtellt worden war, daß überhaupt keine
Kinder für eine ſolche chule vorſind. Vorher war ein Gendarm von

aus zu Haus gegangen, um Unterſchriften fürden Beſuch der ſchechiſchen Schule zu ſammeln.

Auf den Einſpruch des Gemeindevorſtehers er-
klärte der Kommiſſionsleiter, die Gendarmerie
habe den Auftrag vom Prager Miniſterium. Trotz
aller Proteſte wurde ſchließlich ein Lehrzimmer
der deutſchen Schule mit dem Bedeuten beſchlag-
nahmt, wenn es keine Kinder im Orte
gäbe, ſo würden ſie eben von aus-
wärts geholt. Jn einer ganzen Reihe von
Gemeinden wurden die deutſchen Staatsbeamten
vorgeladen und aufgefordert, ihre Kinder in die
tſchechiſche Schule zu ſchicken, wobei teilweiſe mit
der Verſetzung gedroht, teilweiſe materielle Vor-
teile in Ausſicht geſtellt wurden.

wenn ſich die Scharen der naturhungrigen Groß-
ſtädter am Wochenende in den Auen und Wäldern
erholen, wird es den Erwachſenen zur Pflicht,
die Jugend vor den lockenden Früchten der Toll-
kirſche zu warnen; denn der Genuß der Beeren
kann den Tod herbeiführen, Hat ein Kind unvor
ſichtigerweiſe doch genaſcht, ſo muß ſofort ein
Arzt herbeigeholt werden; der Kranke iſt ſchon
vorher durch beſonders ſtarken Kaffee zum Er
brrechen zu bringen. Es wäre wünſchenswert,
daß die Behörden in den Warteſälen der Bahn-
höfe nicht allein die unter Naturſchutz geſtellten
Gewächſe, ſondern auch die wichtigſten Vertreter
der heimiſchen Giftflora durch gute Abbildungen
dem Publikum vorführten.

Das Dürerjahr 1928.,
Jm Jahre 1928 feier Deutſchland den 400.,

Todestag Albrecht Dürers, des größten deutſchen
Malers im Mittelalter. Nürnberg, die Stadt, in
der der Meiſter den größten Teil ſeines Lebens
verbrachte und auch begraben wurde, hat für dieſes
Jahr eine umfaſſende Bezeichnung gefunden:
„Durerjahr 1928“. Unter dieſem Motto werden
in Nürnberg im kommenden Jahr eine Reihe feſt
licher Veranſtaltungen ſtattfinden. Jhren Mittel
punkt wird eine große Ausſtellung von
Originalwerken Dürers (Oelgemälde,
Aquarelle, Handzeichnungen, Holzſchnitte uſw.) im
Germaniſchen National-Muſeum bilden. Die Er-
richtung einer großen Albrecht-Dürer-
Stiftung iſt in Ausſicht genommen.

200 000 Mark für eine Geige. Der ungariſche
Geiger Zoltan Szekely hat kürzlich eine Stradi-
variusgeige um den Rekordpreis von 10 000 engli-
ſchen Pfund käuflich erworben. Es handelt ſich
hierbei um jenes Exemplar, das ſeiner farben-
prächigen Lackierung wegen in Fachkreiſen unter
dem Namen „Michelangelo“ bekannt iſt. (Bekannt-

Die friedfertigen Teilnehmer der Skonferenz in Genf. eeebrüſtunn.

(Moskauer „Prawda“

Eine kommuniſtiſche Fentrale in Reyg
Der eſtländiſchen e in Reval iſt di

deckung einer kommuniſtiſchen Zentrale gel
Als die Polizei zur Verhaftung der in de
trale Anweſenden ſchreiten wollte, kam es
Schießerei, in deren Verlauf der ter de
eſtländiſchen Kommuniſten getötet und der Poſt
zeichef Kapſata ſchwer verletzt wurde 3a inMaterial über die Zuſammenarbeit der d
und Moskau iſt beſchlagnahmt worden. e

KommuniſtenFuſammenſtöße,
Bei der geſtrigen Antikriegsdemonſtration der

kommuniſtiſchen Partei in Leipzig iſt es ver
chiedentlich zu Zuſammenſtößen zwiſchen Demonn und Polizei gekommen. Jn dem Demon
ſtrationszug wurde ein gen mitgeführt, auf
dem ſich Kommuniſten in feldgrauen Uniformen
befanden, die Seitengewehre trugen. Ein Poli
zeikommando erhielt Befehl, die Seitengewehte
zu beſchlagnahmen. Die Demonſtranten ſetzten
jedoch dem Vorgehen der Polizei Widerſtand ent
egen. Ein Polizeibeamter wurde durch Meſſer
tiche ſchwer verletzt, mehrere andere erhielten
Schläge mit Transparentlatten.

Die Polizei mußte ſchließlich vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen. Nach der Auflöſung
des Demonſtrationszuges kam es am Roßplatz zu
einem neuen Zwiſchenfall, wo zwei Frauen be
drängt wurden. Auch hier mußte die Polizei ein
greifen. Ein Demonſtrant wurde verhaftet.

Der Pekinger Korreſpondent der Londoner
„Times“ meldet die Einnahme der Bahnlinie
Tientſin-Pukau durch die Nordtruppen. Dies
würde eine völlige Aenderung der Lage herhei-
führen und zum Untergange der Hankauregierun;
und des Generals Feng führen.
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Der riſer „Herald“ meldet aus Wafſßing-ton, i lccritey ſagen Miſſionsanſtalten
China richteten eine Eingabe an den Präſidenten
Coolidge, die um Schutz der Miſſionen vor weib
ren Zerſtörungen, Morden und Plünderungen der

kaniſche Truppen nachſucht.

Dem „Echo de Paris“ zufolge gratulierte
der deutſche Außenminiſter Herrn Briand tele
raphiſch in herzlichen Worten anläßlich deres Miniſters und der Ueber

nahme der Miniſterialgeſchäfte in Paris.
Dr. Streſemann iſt geſtern von Bad Pyrmont
nach Berlin zurückgekehrt.

S Hatardoll-Kethodeknetpo

die weitberöhmten Pfarret

Aneipp- Pillen
ruverlässig zur Blutreinigung un

Stuhlgang Regelung
Kneum, Sapo je 2, Cal. 3, ung Aoel

dieſen Giftträger! Gerade in der Sommerzeit, j Geigenbauers aller Zeiten, Stradivarius, beſon
dere Namen.)

Entdeckung einer Baſilika in der Altſtadt von
Rom. Bei den umfangreichen Arbeiten zur Same
rung des Zentrums von Rom, wurde in der Nähe
des Capitoliniſchen Hügels eine alte Baſilika aus
gegraben, von deren Exiſtenz an dieſer Stelle
bisher nichts bekannt war. Die Reſte zeigen einen
Fußboden aus Marmorplatten; im übrign ſind
für das Gebäude offenbar Bruchſtücke aus älteren
Bauten in großem Umfange verwendet worden.
Es iſt noch ungewiß, ob man es mit den Ueber
reſten einer frühchriſtlichen Kirche, eines heid
niſchen Tempels oder einer Kaufmannshalle zu
tun hat.

Ein neuer Raffael entdeckt? Nach einer Mel
dung aus Mailand iſt auf einer ländlichen Ver
ſteigerung ein Gemälde entdeckt worden, daß nach

Anſicht erſter Sachverſtändiger eine gemeinſame
Arbeit von Raffael und ſeinem Meiſterſchüler
Giovanni Francesco Penni iſt. Es erinnert an
die Vilder in den Loggien des Vatikan aus der
Jahren 1517/19.

Joſeph ll. und Mozart.
Kaiſer Joſef beſaß eine ſchöne Baßſtimme, füi

die er ſich ſelbſt zuweilen ein Lied oder eine Arie
komponierte und ſie dann im Kreiſe ſeiner Ver
trauten vortrug. Einſt hatte er eine große und
ſchwierige Arie geſchrieben, die als Einlage in
einer italieniſchen Oper geſungen werden ſollte.
die in ſeinem Privattheater in Schönbrunn zur
Aufführung gelangte.
ſchwiegen, daß er der Komponiſt ſei, aber durch
einen Mitwiſſer war das Geheimnis doch ver
raten worden. Kein Wunder, daß Komponiſt und
Sänger ſtürmiſch applaudiert wurden. Als die
Oper zu Ende war, fragte der Kaiſer Mozart un
ſein Urteil. „Mafeſtät“, erwiderte dieſer kreu
herzig, „die Arie iſt wohl gut, aber der ſie e

lich haben alle anerkannten Geigen des größten macht hat, iſt doch noch tauſendmal beſſer.
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I öcdt und Umgebung.

„Jch habe keine Feit!
.ge Laſt ſchleppen ungezählte MenPedenstoge das unruhvolle nie-

ückende allen Frieden ſtörende Wort: „Jch
derdtr Zeit“. Wieviele Familien werden da-
habe keine t. wieviel Freundesbande zerreißen

Und, wenn man fragt, warum Unge-
an den Veranſtaltungen des geſellſchaft
Lebens vorübergehen, die der Pflege edler
der Bereicherung des inwendigen Lebens

Vertiefung und Gemeinſchafts-

zählte

r

Kunſt, perun n n können und ſollen, immer ant-
n einem das Wort: „Jch habe keine Zeit“.
v mag denn wohl einmal Anlaß ſein, Otto von
et ſo oft wie uns um eine ernſte Verpflich

nie Weg unbehaglich aufrichtige Wort geſchenkt
n Zeit haben, heißt Willen haben,
l wWeillensſchwachen haben nie Zeit“
dies Wort fällt wie ein Hieb auf uns alle her-
nieder ſo oft wir uns eine ernſte Verpflichtung
tung mit dem Hinweis auf mangelnde Zeit herum

ick llen.d ter Tat iſt es ſo, daß es in einem im üb-
rigen normalen Lebensgang immer am Willen
liegt, wenn man nie und nirgends Zeit hat. Aller
weiſt fehlt es dann entweder an der Energie, über
das zuverläſſige Maß hinausgehende Aufgaben von
vornherein abzulehnen in dem Bewußtſein, daß zu
wertvoller Arbeit auch Stille und Sammlung ge,
hören, oder aber es fehlt an der Fähigkeit, das an
ſich ganz angemeſſene Maß von Arbeit zur rechten
zeit mit der rechten Entſchloſſenheit zu tun. Men
ſhen, die keine Feierſtunden kennen, haben aller
neiſt auch keinen ſtraffen Arbeitstag. Ausnahmen
beſtätigen nur die Regel.

Wo keine rechte Straffheit und Arbeitseinſtel-
lung iſt, fehlt es zumeiſt an dem rechten Verant-
wortungsbewußtſein, Es lohnt ſich in der Tat, dem
einmal gründlich nachzudenken. Die Zeit iſt koſt-
bar, ein Beſitz, den uns niemand wiedergeben
tann, wenn er verloren iſt. Wir ſollten alles tun,
um die Zeit „auszukaufen“ und ſo zu erfüllen, daß
nicht nur zeitliche, ſondern auch ewige Werte ge-
ſchaffen werden.

Eine Polizeiverorönung über das
ßraftöroſchkenfahrweſen in Merſeburg.

iſt unterm 30. Juli 1927 erlaſſen worden. Leider
ſteht uns nicht ſoviel Raum zur Verfügung, um
alle Beſtimmungen wörtlich hier mitteilen zu kön-
nen, doch kann der Jnhalt der Polizeiverordnung
in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes,
fälterſtraße 4, eingeſehen werden.

Dieſe Verordnung regelt die Erlaubnisertei-
ung an die Unternehmer, die Kraftfahrzeuge zu
jedermann Gebrauch aufſtellen wollen, regelt die
allgemeine Beſchaffenheit der Kraftdroſchken, ihren
Betrieb, die Pflichten der Unternehmer, die Jn-
ſtandſetzung der Betriebsmittel, die Pflichten der
Führer, ihr Verhalten im Dienſt, beſtimmt die
muzuſuyrenden Ausweiſe, die für ſich ein kleines
Arch.o eilden, regelt ihr Verhalten gegenüber dem
Publikum, wobei Höflichkeit und Entgegenkommen
eine erherene Rolle ſpielen und ſchreibt ihnen ihr
erhalten während der Fahrt vor. Der Betrieb
ſelbſt, Gepäckbeförderung, Mitnahme von Hunden,
diebehandlung von Fundgegenſtänden werden aufs
genaueſte geordnet. Ebenſo das Halten auf Halte-
plagen und außerhalb der Haltepätze.

Halteplätze befinden ſich an der nordweſt
lichen Ecke der Stadtkirche für 3 Kraftdroſchken, auf
dem Bahnhofsvorplatz für 5 Kraftdroſchkten und
am Gaſthof „Zur grünen Linde“ für 1 Kraft-
dro te. Soweit iſt den Fahrgäſten die perſönliche
Wiuensfreiheit ger „rleiſtet, als ſie ſich eine, der
auf den Halteplätzen aufgeſtelltn Kraftdroſchken
ach Belieben auswählen können. Wohl ſteht dem
„ahrer das N. zu, Betrunkene oder Perſonen,

von denen eine Verunreinigung der Kraftdroſchke
zu befürchten iſt, von der Fahrt auszuſchließen. Lei
chen u. Leute mit anſteckenden Krankheiten dürfen
nicht befördert werden, wohl aber ſollen Erkrankte,
Verletzte, Verunglückte und Hilfloſe nicht zurück
gewieſen werden.

Damit auch jeder Fahrgaſt weiß, was er zu
zahlen hat, muß jede Kraftdroſchke mit einem ge-
prüften und daraufhin plombierten Fahrpreis-
anzeiger verſehen ſein. Ein beſonderer Tarif
regelt die Höhe der Fahrpreiſe. Wer die Be
ſtimmungen dieſer Polizeiverordnung übertritt,
hat Geldſtrafe bis zu 150 Mark zu gewärtigen,
falls nach den allgemeinen Geſetzen nicht höhere
Strafen vorgeſehen ſind.

Angegliedert ſind dieſer Polizeiverordnung
noch die Bedingungen für Klein und Großfkraft-
droſchken in Merſeburg. Allgemeinen Beifall wird
zweifellos die Beſtimmung finden, daß nur Fahr-
zeuge der deutſchen Jnduſtrie zugelaſſen werden.
Auch die deutſchen Gemeinden haben aus volks-
wirtſchaftlichen und ſtaatspolitiſchen Gründen die
Pflicht, unſere geldlichen Verpflichtungen gegen
über dem Auslande nach Möglichkeit abzubauen
und durch Förderung der heimiſchen Erzeugung
die eigene Wirtſchaft zu kräftigen zum Nutzen der
deutſchen Volksgemeinſchaft.

Ehemalige 153er.
Beteiligung am Reichskriegertage in Berlin.

Am Donnerstagabend fand im Garten des „Caſino“
die Monatsverſammlung des Vereins ehem. 153er ſtatt,
die gut beſucht war. Nach Eröffnung der Sitzung
wurde zunächſt die Wahl eines neuen Schriftführers
vorgenommen. Sodann wurde eingehend über die Be-
reiligung am 2. Reichskriegertage am 2. und 3. Oktober

Serlin geſprochen. Es wurde bveſchloſſen, daß ſich
l Vereins beteiligt. Auch das am14. Auguſt in Meuſchau ſtattfindende Sommer

e ſt. des Vereins wurde eingehend erörtert. Zum
Stiftungsfeſt der Regimentsvereinigung der Orts

gruppe Zeitz werden einige Kameraden fahren.
Nach Schluß der Verſammlung blieben die Kamera-

en noch lange gemütlich zuſammen und tauſchten alte
Erinnerungen aus.

Berlin telephoniert mit Buenos Aires.

Es gibt bald kein Ziel mehr, das die Technik nicht erreichen könnte. Der Ozean wird nicht nur
mit Flugzeugen überquert; man will ihn, der ſich Jahrhunderte lang trennend zwiſchen die Erdteile
legte, jetzt auch völlig ausſchalten, die räumlichen Entfernungen ſo überwinden, daß ſie als nicht
vorhanden betrachtet werden können. Am 3. Auguſt abends gegen acht Uhr hat man vom Vorxhaus
in Berlin zum erſten Mal drahtlos eine telephoniſche Nachricht nach Buenos Aires gegeben. Ein
Verſuch zunächſt; da er über Erwarten gut gelang und die in Berlin geſprochenen Worte 12 500
Kilometer weiter in Buenos Aires, der Hauptſtadt Argentiniens, glänzend zu verſtehen waren, beſteht
techniſch kein Hindernis mehr, den regelmäßigen Verkehr aufzunehmen, obald auch Buenos Aires
im Beſitz der erforderlichen Anlagen iſt. Unſer Bild zeigt die Herren, die an dem denkwürdigen
Telephongeſpräch teilnehmen durften. Sitzend von links nach rechts: Dr. Bredow, Staatsſekretär
Feyerabend, Staatsſekretär Santher, Legationsrat Racedo (Argentinien), Generaldir. Dr. Francke.
Stehend: Fregattenkapitän Moneta, Miniſterialrat Arends, Graf von Arco, Dr. Schapira.

Heimkehr aus den Ferien.
Jn größeren Scharen ſind unſere Ferienreiſen-

den ſchon wieder in der Heimat eingetroffen.
Dienstag beginnt die Schule wieder, und die
ſchöne Zeit der Freiheit iſt vorbei. Auf unſerem
Bahnhof hat ſich der Verkehr gewaltig verſtärkt.
Wenn er auch nicht ſo ſtürmiſch wird, wie bei
Ferienbeginn, ſo muß die Eiſenbahn doch manchen
Zug doppelt fahren laſſen. Zumal auf der Strecke
München Halle Berlin und umgekehrt
Doppelzüge nötig. Man legt Vor oder Nachzüge
ein. Auch der beſchleunigte Perſonenzug von
Frankfurt 8,34 Uhr bringt große Scharen von
Ferienreiſenden. auch er muß doppelt verkehren.
Sonnabend. Sonntag und Montag wird der Ver-
kehr noch wachſen.

Unſer Hauspoet ſendet uns folgendes Gedicht:
Zurück aus der Sommerreiſe.

Wie ſchön es geweſen war.
Der Neid der Daheimgebliebenen. Lottchens

Abenteuer.

Auf den Karten ſtand's zu leſen,
Daß es gut und ſchön geweſen,
Und man ſchwimmt in eitel Glücke
Lang' noch, wenn man ſchon zurücke:
„Das war eine gold'ne Zeit!“
Und erweckt der andern Neid.

Zwar in Wahrheit hat's geregnet,
Auch die Preiſe war'n geſegnet,
Und die vielèn, vielen Mücken
Waren gar nicht zum Entzücken,

Aber ſtill man war verreiſt!
Jeder weiß ja, was das heißt.
Alſo ſchwärmen ſie vom Baden
An den rauſchenden Geſtaden,
Und von Auſtern und Makrelen
Hört man ſtundenlang erzählen,
Ja, ſie waren an der See
Mit dem großen Portemonnaie!
Andre waren im Gebirge,
Mitten drin im Kurgewürge.
Ach, ſie plaudern und berichten
Die unglaublichſten Geſchichten,
Halb erlebt und halb erdacht,
Aber wehe dem. der lacht!

ſind

Alle. die daheim geblieben,
Hören es nicht ohn' Betrüben,
So mit Grafen und Baronen
Jn don feinſten Häuſern wohnen,
Das iſt Leben, das allein!
Leider trügt recht oft der Schein

Was man Freunden und Verwandten
Dann erzählt von Kurbekannten
Dort in Zoppot oder Hela
Klingt verdächtig nach „Domela“,
Auch in Binz und Heringsdorf
Wimmelt's von „Baronen Korff“.

Und zum Spaß von allen denen,
Die's zu Haus am beſten wähnen
Und dann aber voller Neide
Schau'n auf and'rer Leute Freude,
Jſt ein tolles Ding geſcheh'n
Oben bei Maſurens Seen.

Dort traf ſich ein Herr v. Dalle
Mit Familie Jx aus Halle,
Dieſer nannte ſich Profeſſer,
Und er wußte alles beſſer,
So war's ohne weit'res klar,
Daß der Mann 'was Großes war.

Lottchen Jx, ſchon reif und mannbar,
Sah, daß etwas an ihm d'ran war,
Und ſo trug ſie kein Bedenken,
Jhm ſogleich ihr Herz zu ſchenken
Und Herr Jx, der reiche Mann,
Wandte viele Taler d'ran.

Doch nach manchen ſel'gen Stunden
War der „Bräutigam“ verſchwunden!
Troſtlos war'n die guten Leute,
Die des Gauners leichte Beute.
Lottchen kam d'rauf ohne Mann
Wiederum in Halle an.

Schleunigſt macht nun dieſe Kunde
Bald von Haus zu Haus die Runde,
Und die Menſchen ſprechen weiſe:
„Das kommt von der Sommerreiſe!“
Een ſin Uhl iſt nun einmal
Den annern ſine Nachtigall.

ſ

Eine neue Ueberſchwemmungskataſtrophe
für die Landwirtſchaft.

Verhängnisvolle Hochflut am Obſt und
Gemüſemarkt.

Welche Schleuderwirtſchaft auf Koſten der
deutſchen Landwirtſchaft vielfach getrieben wird,
beweiſt erneut ein Artikel in der „Gartenbauwirt-
ſchaft“ vom 15. Juli 1927. Er weiſt darauf hin,
daß nach amtlichen Feſtſtellungen in letzter Zeit
allein auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin täg-
lich durchſchnittlich 150 bis 180 Eiſenbahnwagen
mit Obſt und Gemüſe eingelaufen ſind.

Der größte Teil der Ware kam aus Jtalien.
Allein vom 20. bis 28. Juni ſind bahnſeitig 825
Waggons gezählt worden. Die Folge dieſer un-
ſinnigen Zufuhren, die im übrigen jede kaufmän-
niſche Dispoſiton vermiſſen laſſen, iſt völlige
Verſtopfung des Anhalter Bahn-hofs. Nicht die Hälfte der eingelaufenen Wag-
gons konnte rechtzeitig zur Entladung gebracht
werden, ſo daß nach unſeren Nachrichten die Bahnſich genötigt h das Standgeld auf das Zehn-
fache zu erhöhen. Selbverſtändlich mußten die
meiſten Ladungen, welche e aus To
maten, Bohnen, Schoten und Kirſchen beſtanden,

dem völligen Verderb anheimfallen;
ſoweit ſie abgeladen werden konnten, wurden ſie
durch den Straßenhandel zu Schundpreiſen ver-
ſchleudert. Verſender und Empfänger dürften
furchtbar hereingefallen ſein.

Dagegen wäre an ſich im Jntereſſe einer Rei-
nigung des Marktes nichts einzuwenden. Mit
Recht aber weiſt die „Gartenbauwirtſchaft“ dar
auf hin, daß die Angelegenheit noch weſentlich
andere Seiten hat: Zunächſt iſt es ſelbſtverſtänd-
lich, daß auf die deutſche Frühware ein Preis-
druck ausgeübt werden mußte, den ſie auf die
Dauer nicht aushalten kann. Weiterhin kann
es aber weder im Jntereſſe des Erzeugers noch
des legitimen Handels liegen, wenn der Ver-
braucher die Ware tagelang zu Schundprei-
ſen angeboten bekommt, denn er wird nachher
jedes natürliche Anziehen der Preiſe ſelbſtver-Känvlich als Wucher betrachten müſſen. Der

Wert einer Ware, die einmal auf der Straße
gelegen hat, iſt für lange Zeit, vielleicht für die
ganze Verkaufszeit erſchüttert.

Dieſe Vorgänge erhalten noch ein ganz beſon-
deres Geſicht, wenn man der Tatſache, daß Jtalien
uns in einer Woche mit 825 Waggons Obſt- und
Gemüſewaren allein durch WBerlin überſchüttet,
die andere Tatſache gegenüberſtellt, daß Zei-
tungsberichten zufolge aus ganz Jtalien mit
einem Schlage ſämtliche Bananen verſchwunden
ſind. Muſſolini hat zugunſten des eigenen Obſt-
baues durch eine ſcharfe Geſetzesmaßnahme den
Bananen die italieniſche Grenze geſperrt.

Dort wird das fremde Obſt zugunſten der
eigenen Erzeugung vom Markt verbannt; hier
kommt's jetzt in der Obſtzeit zu Hunderten von
Waggons in Land hinein!

kleider werden auch nicht beſſer, aber wer

„Nachbarin, Euer Fläſchchen
Es iſt jetzt intereſſant, zu beobachten, welche

lebhafte Nachfrage nach Salmiakgeiſt in Merſe
burg herrſcht.

„Jch möchte das Fläſchchen voll Salmiakgeiſt“,
wie oft kann man dieſe Worte in den Apotheken
und Drogerien hören! Jn dieſem Artikel iſt Hoch
konjunktur.

Unſere Damen wagen es kaum noch, einen Ball
zu beſuchen. Die Mücken haben ihnen aber oftmals
auch zu ſehr zugeſetzt. Rotangeſchwollen ſchimmern
die Stellen durch das zarte Gewebe der Strümpfe
hindurch.

Es gibt keine Rettung vor dieſen kleinen Plage
geiſtern. Die Gartenkonzerte und die ganzen Aus
flugslokale leiden unter der Plage. Viele ziehen
es vor, auf den Ausflug oder ein Konzert zu ver
zichten, ſo gern ſie auch hingehen möchten. Die
Angſt vor Beulen hält ſie zurück. Die Mutigen,
die dennoch nicht auf das Vergnügen verzichten,
verſehen ſich vorſichtig mit kleinen Flaſchen.

Wie unſere Mütter und Großmütter, zu deren
„Neceſſaire“ unbedingt ein Riechfläſchchen gehörte,
wenn ſie Anſpruch darauf erheben wollten, zuden „Damen von Welt“ zu zählen, ſo verſorgt
Für die Merſeburger Frauenwelt wieder mit
Fläſchchen, die zwar einen weniger angenehmen,
aber um ſo mehr nützlichen Duft verbreiten.

Die Herrenwelt ſitzt mutig dabei, raucht und
reibt mit dem einen Abſatz hart an den Hoſen

beinen auf und ab. Die Schmerzen gehen zwarnicht vorüber und die friſch gebügelten S
i

auch tapfer dünkt und die Stiche nicht zu merkenſcheint, lange hält er's nicht aus. Wie gerne

möchte da ſo mar Mann mit Gretchen rufen:
„Nachbarin, Euer Fläſchchen!“

Den Mücken, die übrigens den amtlichen Krieg
gut überſtanden haben, war eben noch nicht bei
zukommen. Jn unſerer Nachbarſtadt Halle hat
man den Mückenkrieg aufs neue aufgenommen in
der Auffaſſung: auf einen Hieb fällt kein Baum.
Wir werden in Merſeburg nachfolgen. g

Aus den Gerichtsſälen.
Diebſtahl aus Not.

Frau T. aus Lennewitz hatte bei einem Bäcker
einen größeren Karton mit Backwaren und
Schokolade geſtohlen. Da ſie nach ihrer Behaup
tung den Diebſtahl in wirtſchaftlicher Notlage be
gangen hatte, wurde ſie unter Annahme mildern-
der Umſtände mit einer Geldſtrafe von 15 M. be
legt.

Jugendliche Raufbolde.
Zwei Jugendliche, Z. und P. aus Merſeburg,

ſtanden wegen ſchwerer Körperverletzung vor Ge
richt. Jn der Trunkenheit hat nach Ausſagen
zweier Zeugen der Angeklagte Z. im Februar bei
einer Schlägerei den Zeugen W. mit einer ſpitzen
Feile, die ihm von P. zugeſteckt worden war, ge
ſchlagen und ſchwer verletzt. Z. wurde wegen ge
fährlicher Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von
40 M. bzw. 15 Tagen Gefängnis und P, wegen
Beihilfe zu einer Geldſtrafe von 20 M. bzw, zehn
Tagen Gefängnis verurteilt.

Mietspreis- Wucher.
Wegen Mietzinswuchers war W. aus Kötzſchen

angeklagt. Dieſer nahm ſeit einem Jahr für ein
kleines leeres Zimmer 7 M. Wochenmiete. Nach
Ausſagen des Sachverſtändigen wäre im Höchſt
falle ein Mietbetrag von 5 M. angemeſſen ge
weſen. W. wurde mit 20 M. beſtraft. Ob er nun
mit dem Mietspreiſe herabgehen wird?

Königsſchießen der Privilegierten
Schützengilöe.

Am Donnerstag war der Haupttag des
Schützenfeſtes. Mit Spannung würde von der
vollzählig verſammelten Gilde das Ergebnis des
Königsſchießens erwartet.

Mit einem Hoch auf den neuen König ver
kündete Schützenmajor Mehnert die Sieger
König wurde Gärtnereibeſitzer Rockendorf, Kron
prinz Bäckermeiſter Hüthel (der langjährige
Oberſt), Ratsvorteil (Prinz) Bäckermeiſter Lange.Bei den Jungſchützen erwarb ſich wngichübe

Sänger die Königswürde, Kronprinz wurde
Jungſchütze Krumpe.

Meiſterſchaftsſchützen: Auflage: Bäckermeiſter
eber; Freihand: Bringezu (Schkeuditz); Pi-

ſtolenmeiſterſchaft: Bäckermeiſter Schone.
Sieger auf Feſtſcheibe: 1. Reinbothe, 2. Pfeifer

jun. (Halle), 3. Bringezu (Schkeuditz), 4. Weber,
5. Mähler (Schkeuditz).

u 1. Bringezu (Schkeuditz),2. Weber, 3. Mehnert, 4. Matthies, 5. Kirmſe.
reisſcheibe (Auflage): 1. Weber, 2. Wohlfeld,

3. Rockendorf I, 4. Hoffmann I, 5. Hetzſcholdt.
Rehbock Scheibe: 1. Weber, 2. Bringezu

3. Mehnert, 4. Rockendorf II, 5.
ohlfeld.
Piſtolenſcheibe: 1. Matthies, 2. Bretſchneider,

3. Schone, 4. Weber, 5. Hoffmann I.
JungſchützenMeiſterſcheibe: 1. Sänger, 2. Em

merling, 3. Ulrich, 4. Paul Gerecke, d. Boildorf.Die Siegerliſte iſt ſelbſtverſtändlich noch längſt

nicht mit den erſten fünf Siegern auf jeder
Scheibe abgeſchloſſen. Die e ße Anzahl der
Preiſe es der Gilde, auch die nach
folgenden Schützen mit Preiſen zu bedenken.

Nach der Verkündigung des Königsſchießens
fand ein Feſtmarſch durch die Straßenunſerer Stadt ſtatt, der von alt und jung be-
gleitet wurde.

die Schützen mitAm Abend verſammelten 5
ihren Angehörigen zum gemütlichen Feſtball.

Amtlicher Wetterbericht.
Unſer Wetter ſteht unter der Herrſchaft des

Hochs, das langſam im Schwinden iſt
und mit ſeinem Kern über Mittel u. Südamerika
liegt. Das weſteuropäiſche Tief ſtößt weiter oſt
wärts vor und bringt zeitweiſe ſtärkere Be
wölkung. Auch erfährt die Gewitterneigung eine
Erhöhung, wenngleich die ſommerliche Temperatur
mit Trockenheit rechnen läßt.

Vorherſage: Meiſt noch heiter, zeitweiſe ſtärker
bewölkt. bis auf Gevwitterſtörungen trocken,
weiterhin anſteigende Temperaturen.

e e e e
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Von der

wird uns gefryrte ben rDer ungeheure Aufſchwung des Kraftwagen
vrerkehrs hat es mit ſich gebracht, daß der Straßen
bau gegen früher weit mehr in den Vordergrund
des öffentlichen Jntereſſes tritt. Die waſſer-
gebundenen Schotterdecken, die für die Landſtraßen
neben den ſeltener vorkommenden Pflaſterſtraßen
verſchiedenſter Art die Regel bildeten, ſind heute
nur noch auf Straßen untergeordneter Art brauch-
bar. Ueberall aber, wo erheblicher Kraftwagen-
verkehr ſich entwickelt hat, müſſen die Straßen nach
und nach mit haltbareren Decken verſehen werden.
Als ſolche kommen für die Landſtraßen heute faſt
nur noch Teer- und Aſphaltſtraßen in ihren ver
ſchiedenſten Abarten in Frage.

Sperrung von Straßenzügen.
Um Straßenbauten ſachgemäß durchführen zu

können, iſt es bisweilen ganz unerläßlich, einzelne
Straßenzüge während der Bauzeit für den Ver-kehr zu ſperre Notwendig wird dies außer bei
Brücken-, Neu und Umbauten überall da, wo
Kleinpflaſter-, Steinſchlagaſphalt- oder ähnliche
Straßen gebaut werden, deren ſeitliche Begren-
zung durch Tiefbordſteine erforderlich iſt. Er-
fahrungsgemäß werden dieſe für die Ausführung
wichtigen Bordſteine während des Baues immer
wieder über den Haufen gefahren, wenn irgend-
welcher Fahrzeugverkehr auf der Strecke durch-
gelaſſen wird. ie Arbeiten müſſen immer und
immer wieder ausgeführt werden, wodurch er
hebliche Mehrkoſten und Verzögerungen entſtehen.

Die Sperrung kann auch bei einfacheren
Straßenbauten notwendig werden, wenn der
Sommerweg zu ſchmal iſt, um den Verkehr auch
behelfsweiſe aufzunehmen, oder wenn bei naſſem

Sommerweg völlig zerfahren würde.

iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß
ß lediglich angeordnet wer-

ecqſüemer arbeiten zu können. Die
traßenbaubehörden ſind nicht dazu da, um „be-

quem“ zu arbeiten. Die fühlen ſich als Diener
der Oeffentlichkeit und des Verkehrs und ſcheuen
gewiß keine Mühe, um dem rn zu helfen.
Dieſe Dienſtauffaſſung wird den Beamten von
maßgebender Stelle immer wieder zur Pflicht ge-
macht. Jn jedem Einzelfalle wird deshalb ge-

rüft, ob es möglich iſt, wenigſtens den leichteren
erkehr durchzulaſſen und lediglich den ſchweren

Fuhrwerks- und Laſtautoverkehr umzuleiten. Wo

Straßenſperrungen.
Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung irgend möglich, werden heute Sperrungen über

haupt vermieden. Jn jedem Falle aber iſt wäh
rend der Bauausſführung beſondere Vorſicht, ſo-
wohl wegen der Sicherheit des Verkehrs, als auch
der beſchäftigten Arbeiter, erforderlich.

Unverantwortliche, leichtſinnige Fahrer,
Man ſollte nun meinen, daß die Führer aller

Fahrzeuge gerne vorübergehend die mit dem Ver
kehr auf dem Sommerweg oder durch Umleitung
entſtehenden Unannehmlichkeiten auf ſich nehmen
würden. Haben ſie doch nachher wieder lange
Zeit den Vorteil jadelloſer Straßenſtrecken. Aber
was für Erfahrungen muß man überall machen!
Während der leichte Fuhrwerk-, der Radfahrer-
und Fußgängerverkehr ſich im allgemeinen rei-
bungslos abwickeln, gibt es unter den Kraft
fahrern und Lenkern ſchwerer Fuhrwerke unglaub-
lich viele unverantwortlich leichtſinnige Fahrer,
die der Anſicht ſind, daß kein Menſch das Recht
habe, ſie in ihrem gewohnten Fahrtempo zu ſtören,
die ſich in keinerlei Ordnung fügen wollen und
die nicht ſelten das Aufſichtsperſonal tätlich be-
drohen.

Reibungsloſes Firbeiten notwendig.
Kein Wunder wäre es, wenn bei ſolchen fort

geſetzten üblen Erfahrungen die Straßenarbeiter,
die Wärter und ſchließlich ſogar die Straßen
meiſter in jedem Fahrzeug und da die Grob
heit und Unbeſonnenheit der Lenker mit dem Ge-
wicht der Fahrzeuge zu wachſen ſcheinen ins-
beſondere in jedem Laſtfahrzeug eine feindliche
Macht ſehen würden. Und doch iſt ein möglichſt
reibungsloſes r zwiſchen Be
hörde und Verkehr notwendig, bei beiderſeitig
gutem Willen auch möglich. Jeder Fahrzeug-,
insbeſondere Kraftwagenbeſitzer, muß für ſeine
eigene Perſon die nötige Einſicht aufbringen, daß
er auch auf andere Menſchen Rückſicht zu nehmen
hat, daß die Behörde durch die Verbeſſerung der
Straßen ganz beſonders ihm helfen will. Ver-
geſſe er nicht, auch jedem ſeiner angeſtellten
Wagenführer immer wieder zur Pflicht zu machen,
Straßenſtrecken, an denen Bauarbeiten ausgeführt
werden, und die im Jntereſſe des Verkehrs nicht
gänzlich geſperrt ſind, nur mit denkbar größter
Vorſicht langſam zu befahren.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß
jeder Straßenmeiſter und Straßenwärter im
Dienſt Hilfspolizeibeamter iſt und daß ſeinenVerkehroanbrbun gen im Jntereſſe der Allze-
meinheit unbedingt Folge zu leiſten iſt.

CCEIIIIIIVVVVVVEEEEEIEIIIIIXEIIEKriegsgräberfürſorge.
Das Auguſtheft der Zeitſchrift „Kriegsgräber-

fürſorge“ des Volksbundes Deutſche Kriegsgräber-
er e. V., Berlin, bringt die Niederſchrift über
eine neunte Bundestagung Ende Mai d. J. in

München. Wer der unermüdlichen, umfangreichen
Arbeit des Volksbundes für die Herrichtung und
Erhaltung der zahlreichen deutſchen Kriegerfried-
höfe in fremden Ländern der ganzen Welt auch nur
die geringſte Anteilnahme entgegenbringt, und
das ſollte eigentlich ein jeder, der müßte ſich dem
Volksbund e Deutſcher Kriegsgräberfürſorge an-
ſchließen und ſtändiger Leſer der „Kriegsgräber-
fürſorge“ ſein. Jeden Monat legt der Volksbund
in ſeiner Zeitſchrift in großen Zügen über ſeine
Arbeiten Rechenſchaft ab. Von Tag zu Tag wächſt
die Zahl der Anfragen von Angehörigen nach den
letzten Ruheſtätten ihrer teuren Toten, und doch
fehlen noch ſo unendlich viele, die ſich nicht voll
Vertrauen an den Volksbund um Auskunft wen-
den. Soweit menſchenmöglich, hilft er jedem, ins-
beſondere auch, was die Beſchaffung von Licht-
bildern und die Schmückung der Grabſtätten an-
langt. Die Zahl der Vereinigungen, der Städte,
der Verbände und Ortsgruppen des Volksbundes,
die eine Patenſchaft über einen deutſchen Krieger-
friedhof im Auslande übernommen haben, nimmt
erfreulicherweiſe immer mehr zu. Auf dieſe Weiſe
wird die Volksbundarbeit nach und nach zum All-
gemeingut des geſamten deutſchen Volkes. Zurzeit
werden Entwürfe für die Herrichtung zahlreicher

in Polen ausgearbeitet, die in engſtem
Zuſammenarbeiten mit dem Auswärtigen Amt
demnächſt zur Ausführung gelangen werden.

Die Anberaumung
der gerichtlichen Termine.

Wer öfter am Gericht zu tun hat, der weiß,
daß es vielfach mehrere Stunden dauert, bis die
Sache, in der er geladen iſt, zur Verhandlung
kommt. Manche erichte beraumen eben die
Termine auf beſtimmte Stunden an ohne Rück-
ſicht auf die vorausſichtliche Dauer der einzelnen
Sachen.

Gegen dieſe Gepflogenheit, durch die Parteien
und Zeugen empfindliche Opfer an Zeit und Geld
auferlegt werden, iſt, zumal aus Wirtſchafts
kreiſen, ſchon wiederholt lebhaft proteſtiert wor-
den, es ſcheint aber, als ob es ſich hierbei um ein
unausrottbares Uebel handelt, dem
ſelbſt der preußiſche Juſtizminiſter
machtlos gegenüberſteht. Denn ſchon in den e
ren 1884, 1897 und 1906 wurden von den jewei-
ligen Juſtizminiſtern Vorſchriften und Verfü-
gungen erlaſſen, die die Beſeitigung oder wenig-
ſtens Milderung des beklagten Uebelſtands be-
weckten. Und doch iſt eine durchgreifende
eſſerung ſo wenig erzielt worden, daß beiſpiels-

weiſe die Jnduſtrie- und Handelskammern erſt in
letzter Zeit wieder lebhaft Klage führten und
ſogar der preußiſche Juſtiz miniſter ſich aufs
neue veranlaßt ſah, eine Allgemeine Ver-
fügung (Juſtizminiſterialblatt S. 142) zu er-
laſſen, in der ausgeführt wird, daß gerade bei
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage mehr als je
darauf Bedacht genommen werden müßte, daß
die mit dem Erſcheinen vor Gericht für die Ge-
ladenen verbundenen Nachteile auf ein
möglichſt geringes Maß beſchränkt wer-
den. Dies gebiete auch das Anſehen der Gerichte;
es ſei ein unerträglicher Mißſtand,
wenn faſt ſämtliche Termine auf eine Termin-
ſtunde ſtatt in angemeſſenen Zwiſchenräumen an-
beraumt würden.

Termine, an denen ſo heißt es u. a. weiter
auswärts wohnende Perſonen beteiligt ſind,

ſollen unter Berückſichtigung der Verkehrsver-
hältniſſe tunlichſt auf den Beginn der Sitzung

anberaumt werden, damit die Geladenen mög-
lichſt frühzeitig wieder abreiſen können. Ferner
wird empfohlen,

die geladenen Perſonen auf eine ſpätere Stunde
umzuladen, ſobald ſich herausſtellt, daß eine
Sache wegen veränderter Umſtände erſt weſent
lich ſpäter als zu der angeſetzten Zeit zur Ver

handlung kommen kann. v
eDer Miniſter weiſt dann auch noch auf die

deutung der ausſfürlichen Bezeichnung der Be-
weisfragen für die glatte Abwicklung der Be-
weiserhebungen hin. Es ſtellte ſich bei der La
dung eines Geſchäftsinhabers oder Leiters eines
wirtſchaftlichen Unternehmens nicht ſelten erſt im
Beweistermine die Notwendigkeit einer Termin-
verlegung zur Ladung eines beſſer unterrichteten
Angeſtellten heraus, während bei ausführlicher
Angabe der Beweisfragen der Zeuge in der Lage
geweſen wäre, den andern Zeugen rechtzeitig vor
dem Termine dem Gerichte anzugeben.

Möge dieſer neueſten Verfügung. die eine
ganze Anzahl beſtimmter Beſſerungsmöglichkei-
ten aufzählt, der greifbare Erfolg beſchieden ſein,
der den voraufgegangenen verſagt geblieben iſt.

Stand der Erwerbsloſenfürſorge.
Der Erwerbsloſenfürſorge unterſtanden am

30. Juli 54 Männer und 7 Frauen gegen 85
Männer und 10 Frauen am 23. Juli. Die Zahl
der Zuſchlagsempfänger ging von 131 auf 81, die
der Notſtandsarbeiter von 25 auf 16 zurück.

Theater Battenberg im Tivoll.
Dem rührigen Beſitzer Otto Seym iſt es gelungen,

das Enſemble des Theaters Battenberg in Leipzig zu
einem einmaligen Gaſtſpiel zu gewinnen. Dieſem
gernbeſuchten Volkstheater in Leipzig geht der beſte
Ruf voran. Jſt es doch das einzige Privattheater, das
ununterbrochen das ganze Jahr hindurch ſpielt.
Direktor Paul Baumgarten hat den Roman „Das kalte
Neſt“, von Liſa BarthelWinkler, den die „Halliſche
Hausfrau“ brachte, dramatiſieren laſſen. Da nun auch
in Merſeburg viele dieſen Roman geleſen haben wer-
den, wird ohne Zweifel die Dramatiſierung des Werkes
zu einem Schauſpiel in 7 Bildern für ſie, wie über
haupt für alle, von großem Jntereſſe ſein. Die Ein-
trittspreiſe 1,50 M., 1 M. und 0,50 M. ſind mit Abſicht
ſo niedrig gehalten, um den Beſuch der Vorſtellung
jedem zu ermöglichen. Die Vorſtellung findet am
Donnerstag, dem 11. Auguſt. abends 8 Uhr, ſtatt.
Karten ſind im Vorverkauf im Zigarren- und Tabak-
haus von Carl Brendel ſchon jetzt zu haben.

Filmſchau.
„Die Loreley“.

Prachtvolle Landſchaftsaufnahmen von dem Strom
der Ströme, dem „Vater Rhein“, zeichnen dieſes Werk
aus, das im neuen Spielplan der Kammerlicht-
ſpiele vorgeführt wird. Der Film hat außerdem
den Vorzug, daß er in keiner Weiſe ſentimental wirkt,
ſondern eine ſpannende Geſchichte wiedergibt, ein Spiel
vom Rhein und von ſchönen Frauen, dem man gern
zuſchaut. Der Stimmungsſchlager „Jch hab' heute
nacht vom Rhein geträumt“ und andere Melodien, ge
ſungen von einer Dame und einem Herrn, erhöhen den
wirkungsvollen Eindruck, den der Film auslöſt.
Jm Beiprogramm läuft neben zwei unterhaltſamen
Grotesken und der Opel-Wochenſchau ein intereſſanter
Tierfilm, der Einblick in das Leben und Treiben einer
Fuchsfarm ermöglicht.

BVeurkundungen im Standesamt Merſeburg im
Juli. Geburten: 17 Knaben, 30 Mädchen; Sterbe-
fälle: 13 männliche, 14 weibliche Perſonen; Ehe
ſchließungen: 23.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Mixchen“ mit Harry

Liedtke und Xenia Deſni; ferner der Kriminalfilm
„Das Geheimnis von St. Pauli“.

Unionitheater. „Der Einbruch in das Grand Hotel“
mit Tom Mix; ferner das 10aktige Filmſpiel „Der
tanzende Tor“.

Kammerlichtſpiele. „Die Loreley“, Film mit Ge-
ſang dazu das reichhaltige Beiprogramm.

okalverband der Kegelklubs. Freitag, 5. Aug., Kegeln.
Geſangverein „Jrene“. Sonnabend, 6. Auguſt, Ge

n

R. G. Freitag, 5. Auguſt, Monatsverſamm-
lung, Freitag und Sonnabend Vorrennen, Sonntag
Klubregatta.

Febeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Verein ehem. Kolonialkrieger. Freitag, 5. Auguſt,

in 8246 Uhr, im „Reichskanzler“ Monatsverſamm-
ung.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Außerordent-
liche Hauptverſammlung Freitag, 5. Auguſt, 8.15 Uhr
abends, im „Caſino“.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. reitag, 5. AuguſtFrauengruppe: Nähabend. 5 g. auf

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Großfeuer in Ennewitz.

Auf dem r des Gutsbeſitzers Louis Beil
brach kurz nach, 3,30 Uhr in einer Scheune Feuer
aus. Es griff raſend ſchnell um ſich. Die Feuer
wehren eilten von allen Seiten herbei, doch konn-
ten ſie nicht verhindern, daß auch der Kuhſtall,
wie die Scheune ſelbſt, bis auf die Grundmauern
niederbrankte. Maſchinen und Erntevorräte wur-
den vernichtet. Das Feuer iſt auf Kurzſchluß zu
rückzuführen. 9

d. Bündorf. (Grober Unfugeinez
radfahrers.) Am Donnerstagvormittg Rraſt
Kraftradfahrer den Weg entlang. Auf de
geſetzten Seite fuhr ihm eine Dame auf der
entgegen. Der Motorradfahrer erlaubte ſch ded

unangebrachten „Scherz“, indem er auf e ſehr
geradewegs zufuhr. Dieſe wußte keinen Aus d

fuhr in den Graben. Dabei verſtauchte ſie c
Arm. Auch das Rad wurde beſchädigt, ſo u einen
Wünſch laufen mußte. Dem Motorradfahrer de ſe bis

davon ratterte, müßte für ſeine um r r eili
„Scherze“ der Führerſchein entzogen werden semäßen

m. Schkeuditz. (Glimpflich dav
kommen) iſt der 23jährige Motorwalze ge
Finkgräf, der auf dem hieſigen Flugplat, hie
Planierungsarbeiten verwendete Motorwal
Die Welle dieſer Walze erfaßte ſein rechtes
und zog auch das Bein nach. Mit einer
wunde an der rechten Wade verlief der
ihn noch ziemlich gut; er mußte ſich ah
Behandlung begeben.

Hoſenhbeitiefen ſuſe

nglücksfal für

Kus dem Kreiſe Querfurt
h. Schmirma. (Glockenſtur z.)

am letzten Sonntag fiel die Glocke vom Swurde jedoch durch die darunter befindli herah,
aufgefangen, die der Laſt ſtandhielten.

Roßbach. (Tod durch glühende Af
Beim Aſchefahren ſprang der 21jährige Arbeit
Walter Rindfleiſch einem Bremsknöppel a d
er im Tagebau der Grube „Gute Hoffnung
loren hatte, und erlitt dabei in der noch glühenn
Aſche ſo ſchwere Brandwunden, daß er im Krant

haus alsbald verſtarb. en

Nachbarſtadt Halle.
Fum Wettiner Lanöfriedensbruch.
Deutſchnationale Volkspartei und Polizei

präſidium.
Auf die von dem Volksverein Halle-Saal-

kreis der Deutſchnationalen Volkspartei an den
Polizeipräſidenten von Halle gerichtete Be-
ſchwerde über den Landfriedensbruch der roten
Fauſtkämpfer in Wettin, mit der Forderung
anf Auflöſung des Roten Frontkämpferbundes
Hall. und Saalkreis, hat er Polizeipräſident
unter dem 28. Juli folgendes Schreiben an die
Deutſchnationale Volkspartei gerichtet:

„Auf das gefl. Schreiben vom 6. Juli d. J.
erwidere ich ergebenſt, daß wegen der Wettiner
Vorgänge, wie Sie bereits aus der Preſſe ent-
nommmen haben werden, ſeit Anfang Juli
dieſes Jahres das gerichtliche Verfahren
ſchwebt. Jch vermag ſelbſt zu der Angelegen-
heit erſt Stellung zu nehmen, nachdem der
Tatbeſtand nach Abſchluß des gerichtlichen Ver
fahrens einwandfrei und reſtlos aufgeklärt
worden iſt.

Jm übrigen mag die hieſige Einwohner-
ſchaft davon überzeugt ſein, da meinerſeits
alles geſchieht, um die Ruhe, Ordnung und
Sicherheit im Polizeibezirk Halle unter allen
Umſtänden zu gewährleiſten und daß gegen
alle Ausſchreitungen mit rückſichtsloſer Schärfe
eingeſchritten wird. gez.: Oexle.“

Die Deutſchnationale Volkspartei ſchreibt
uns dazu, daß an dieſem Briefe des Polizei-
präſidenten nichts weiter auszuſetzen iſt als
die Tatſache, daß doch die angeſtellten Er-
mittlungen klar und eindeutig den vollendeten
Landfriedensbruch der Ortsgruppe Halle des
Roten Fauſtkämpferbundes ergeben haben und

warum man deshalb mit dem Verbot zögere?
Der preußiſche Jnnenminiſter Grzinſki hat n
ſeiner großen Rede im Preußiſchen Landie
geſagt, daß er rückſichtslos jede Ortsgruppe
eines Verbandes auflöſen würde, die gegen
das Geſetz verſtößt. Jn Wettin ſteht der
ſchwere Landfriedensbruch feſt. Steht nun
Herr Grzinſki zu ſeinem Wort oder nicht
Dann iſt es höchſte Zeit, daß Entſche dungen
getroffen werden.

uvz—xD

NAufregende Szene.
Zuſammenprall zweier Straßenbahnzüge. Zwei

Perſonen verletzt.

Franckeplatz ein Wagen der Straßenbahnlinie 9

niſchen Platz kam, zuſammen. Jn raſender Fahrt.
kam der Wagen der 9 mit Anhänger die abſchüſſige
Neue Promenade heruntergefahren, Jrgendw
mußte der Führer die Gewalt über die Vremſe
verloren haben, denn man merkte, daß er durt
Sandſtreuen verſuchte, die Schnelligkeit ſeines We
gens zu vermindern. Der Wagen rollte über die
Halteſtelle hinaus und fuhr in den Anhänger der
Linie 3 mit gewaltigem Krach hinein. Der An
hänger der Linie 3 ging merkwürdigrweiſe
nicht in Trümmer, nür alle Fenſterſcheiben gingen
bei dem Anprall kaput. Der Motorwagen der
Linie 9 wurde an der linken Vorderſeite ſehr ſtack
beſchädigt, ferner zerbrachen einige Scheiben,

Durch Glasſplitter leicht verletzt wur
den zwei Männer, die im Anhänger der Linie z
ſaßen.

Der Unfall konnte bei dem abſchüſſigen He
lände leicht ſchlimmer ausfallen und ähnliche For
men annehmen, wie ſie von dem großen Straßen
ſingonnatsa in Kaſſel in trauriger Erinnerung
ind.

Die Vickforio
Jn wunderbarer Pracht liegt der Botaniſche

Garten der Univerſität. Alle Farben ſpiegeln
ſich hundertfältig in drückendem Sonnenſchein.

Eine beſondere Note erhält der Garten durch
eines ſeiner Gewächshäuſer, in dem die größte
Seltenheit in Blüte ſteht, die Victoria regia.

Nur wenige Exemplare dieſer königlichen
Waſſerpflanze ſind in Europa zu finden. Und
eine Pracht bedeutet die rieſige Pflanze, die in
einem Taze eine neue Blüte gebiert und auch
ſtrben läßt Morgens erhebt ſich weiß wie eine
Lilie die jungfräuliche Blüte, ſchließt ſich gegen
Mittag und öffnet ſich dann wieder in erikaroter
Pracht. Gegen Abend blaßt die Farbe und ein
ſchwacher lila Ton bleibt auf der abgeſtorbenen
Blüte zurück.

Die Blütezett der Victoria Regia iſt der
Auguſt. Regelmäßig aller zwei Tage erſcheint
eine neue Blüte, um am Abend an dieſem Ueber
maß von Farbenſchönheit zu ſterben. Heimat iſt
ihr der Amazonenſtrom. Dort liegen Exemplare
auf dem Waſſer, die eine Blüte tragen mit einem
Durchmeſſer von dreiviertel Meter. Und ihr
Blatt wächſt zu drei Metern an und
vermag Laſten von drei Zentnern zu
tragen. Ganz eigenartig iſt die Entwicklung
des Blattes. Es rollt ſich langſam, mit der Ge-
ſchwindigkeit des Minutenzeigers an der Uhr,
auf und erreicht wie hier im Garten die
Größe von einem Meter. Ganz gewaltige Ver-
ſtärtungsadern auf der Rückſeite ermöglichen die
Laſt.

So kann auf das Blatt der Victoria Regia, wie
wir ſie hier haben, getroſt ein neunjähriger Junge

geſtellt werden.

Die Unterſeite des Blattes iſt mit feinen Wider-
haken beſetzt, die verhindern ſollen, daß Par
ſiten das Blatt zerſtören. Jſt das Blatt eine
gewiſſe Zeit alt, ſo richtet ſich der Rand im rechten

empor und bildet ſo einen richtigen
Teller.

A. einem erbſengroßen Samen
wird jedes Jahr die Pflanze neu gezogen, die ab-
g Vorbene Blüte fällt in das Waſſer, fällt auf den

reqio blüht!
vnd bleibt dort liegen Aus ihr wird der

C men für das nächſte Jahr gewonnen.
Das biologiſche Leben der Pflanzen wird un

in der Victoria regiag gleichſam als Modell ge
zeigt. So ſchnell hintereinander fließt in ihr

ſtündigen Beobachtung bedarf, um Zeuge zu ſein
dieſes Naturvorganges, das ſonſt nur mit dem

unſeren Augen ſich entwickelt.
Ein äußerſt lebhafter Verweſungsvorgang geht

innerhalb der Blüte vor ſich. Daher iſt die Tem
peratur über der Blüte auch um etwa 10 Grad
höher als im Raume. Dies bedeutet wieder eine
Anziehung für Jnſekten. Jm Gewächshaus natür-
lich fällt dieſes Moment fort.

Ganz allein in majeſtätiſcher Größe und Ruhe
liegt das Wunder des Amazonenſtromes in den
Warmhaus unſeres Botaniſchen Gartens. Und in
ſtetem Kampf mit dem Kosmos ringt ſich mor
gens ein neues Leben an das Licht; das Unge-
wiſſe, das Auf und Nieder der Naturvorgänge
wird in der Victoria Regia uns Erlebnis.
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Am Donnerstag gegen 5 Uhr abends ſtieß am
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einbrecher Schulz feſtgenommen.

Bitterfeld. Wie

nei er Tmitteilt I Sandersdorf, der unlängſt auf demSchu Witeane ort nach Wittenberg aus dem
Gefan ug ſprang, bei einem inbruch in
hein feſtgenommen worden. Der S
Ber in ährige hat inzgeſamt in Bitterfeld undn 38 ßibriche, in Wittenberg 8 und

anderen Strafen über drei We im Zucht
Seine bahn begannen.haus KeWigendſicher durch einen Einbruch in

Sandersdorf bei einem alten Manne. Als der
S lehlene erwachte, ſprang er ihm an die Kehle,

uVon da ab war
nd vor Schreck ſtarb

Kette von Diebſtählen und Einbrüchen.
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Zörlitz. In der Nacht zum Donnerstag tauchte
Wörlitz. unter in tat ge

Stadtkaſſe entlaufene tadtkaſſiererer wieder auf und wurde. obſchon er ſich un
Zlntſich zu machen verſuchte, erkannt nd feſtge

Von dem veruntreuten Gelde fand man
Ueber den Verbleib des

keine Auskunft, auch wie
iſt, hat er noch nicht

gibt er
u der Tat gekommen

flärt.
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Explodierter Beerenwein.
Ein hieſiger Schmied hatte einenJeßnitz.

Glasballon mit Beerenſaft zum Gären angeſetzt.
9Al

un

er ihn nach einigen Tagen fortrücken wollte
d der Jnhalt ins Schwanken kam, explodierte

der Ballon und die umherfliegenden Glasſplitter
14

erleßten den Schmied an der rechten Hand.

war mit e. zegten ſich zwiſchen 5 und 11 M. für das Stück.
der meiſtgezahlte Preis betrug 7 M.
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Ferkelpreiſe.
Herzberg. Der Schweinemarkt am Mittwoch

973 Ferkeln beſchickt. Die Ferkelpreiſe be-

Torgau. Auf dem Ferkelmarkt waren 520
rkel und 4 Läufer zur Stelle. Die Preiſe für

ſtellten ſich auf 7 bis 12 M. Für Läufer
man 30 bis 50 M. Das Geſchäft ging
Der Markt wurde geräumt.

rkel
el

Tagung der Geologiſchen Geſellſchaft.

hat im tauſendjährigen Goslar

Erforſchung des Harzes.

Die Deutſche h e
inzug gehalten.

Goslar.

kine große Anzahl hervorragender deutſcher Geo-
gen iſt mit Vertretern der Re ierung, der Beſörden, des ſtaatlichen, on wunglen und privaten

Be
all

rgbaus, der niederſächſiſchen Erdölinduſtrie umd
er Geblogie-Jntereſſen verſammelt, um in der

Hauptverſammlung Vorträge beſonderer Art aus
prominentem Munde entgegenzunehmen und
daran anſchließend durch eigene Jnaugenſchein-
na hme der klaſſiſchen Harzer Quadratmeile neues
Wiſſen zu ſchöpfen und eigene Erfahrungen mitzu-
tet

wo

zungen das Jntereſſe weiter Kreiſe in Anſpruch.

len. Weit über dieſen engeren Kreis. hinaus
m Beratungen und Jnformationsbeſichti-

e private und kulturelle Wirtſchaft des
ides wird durch die geologiſchen Erſcheinungen
Harz, Harzvorland und in den Harzausläufern

is an die Leine, Weſer, Elbe und in die Lüne-
irger Heide weſentlich berührt. An Ort und

Tage tretenden
ablagerungen und Bodenſchichten zu ſtu-
die verſchiedenen zu

dieren, Kenner und Forſcher darüber zu hören,
i nunu 4 U zer den rein wiſſenſchaftlichen Vertretern

ihlreiche Privatleute nach Goslar gelockt. ſo
Geſamtveranſtaltung ein umfangreichesund r reuliches Bild des deutſchen Geologentums

Die Rache des
Hong Chung Laut.

AmLbphr

Von Ottwell Binns.
ight 1926 by Georg Müller Verlag A.-G., München.

(Nachdruck verboten.)

Während er dieſe Worte ſchrie, war er auf
1 Fortſetzung.

den Dahinſchleichenden geſtürzt, der ſich plötzlich
mit erhobenem Arm hinter dem Mann in dem
weißen Anzug gezeigt hatte. Jn der Hand hielt
r irgendeine Waffe, ob es ein Meſſer oder eine
deule war, vermochte Shervington nicht feſtzu
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llen; aber ehe der Schlag fallen konnte, hatte
den Angreifer im Nacken gepackt und ihn über

n Tiſch geſchleudert, ſo daß das beabſichtigte
Opfer
egleiter des Weißen erhob ſich raſch. Ein Meſſer

von ſeinem Stuhl geriſſen wurde. Der

in dem gedämpften Licht, und er rief
twas auf chineſiſch. Die Worte konnte Sher-
ington nicht verſtehen, aber ihr Sinn wurde
m durch das, was folgte, klar. Die klagenden
igen hörten ſo plötzlich auf. als wären alle

aiten auf einmal geriſſen die hochrote Tänzerin
uf der Bühne ſchien in eine Statue verwandelt,
id dann ſetzte ein Höllenlärm ein.

Aus fünfzig Kehlen brach ein Wutgeheul
Geheul von Menſchen, die ſo ſchnell zur Blut
entflammt werden. wie Hanf Feuer fängt.

wie Tiſche umgeworfen wurden,
läſer und Teller ig Scherben gingen, und in

hörte,

dem Haolbd vdem Halbdunkel ſah man das wilde Gedränge
von Männern, deren Augen ſeltſam leuchteten.
Eiwas flog ſo dicht an Shervingtons Wange vor-
W daß er fühlte, wie ſie geſtreift wurde, und
kr

9

ann packte er den Mann, dem er zu Hilfe ge-
mmen war.

0„Laufen Sie!“ rief er. „Nach der Tür dort
rüben. Wir müſſen ſie zuerſt erreichen, ſonſt

Es gibt gerade im Harz und ſeinem Vorland
noch tauſend Geheimniſſe zu Von der
Eiszeit weiß man noch verhältnismäßig wenig.
Die Schichtenfolgen der Foſſilien, der Tier und
Pflanzenarten, der Steine und „Verſteinerungen“,
der Faltungen und Gebirgsbildungen im Ober-

rz, bis zur Lüneburger Heide, in und um
oslar, Clausthal, ildemann, Juliushütte,

Lautenthal, bis zum Mansfeld-Eislebener Gebiet,
bis zum Kyffhäuſer, vor allem auch das Erzvor-
kommen geben die intereſſanteſten und vielſeitig
ſten Erforſchungsmöglichkeiten, die die nun in
Goslar Verſammelten, fachlich geleitet, fachlich
e einem eingehenden Studium unterziehen
wollen.

Auf dem Brocken 35 Grad Hitze.
Schierke. Dieſe Woche brachte uns heiße Tage.

Der Brocken hatte eine Temperatur, wie ſie ganz
ungewöhnlich iſt. 35 Grad maß man mittags.
Jn den ſpäten Abendſtunden aber immer noch
18 Grad. Faſt die ganze Nacht konnte man im
Freien auf dem Brockenplateau ſitzen, und das iſt
ein Ausnahmezuſtand. Der Verkehr war natür-
lich an dieſem warmen Tage außerordentlich ſtark.

Bau einer katholiſchen Kirche im Oberharz
St. Andreasberg. Für den Bau der St. Jo-
ſephs-Kapelle, die das höchſtgelegene katholiſche
Gotteshaus der HarzDiözeſe ſein wird, wurde vor
etlichen Tagen unter beſonderen Feierlichkeiten,
denen u. a. auch der Domkapitular Schneider aus
Hildesheim beiwohnte, der erſte Spatenſtich ge
macht. Der Bau ſoll werden, daß ernoch vor Eintritt des Winters vollendet iſt.
Der Bau der Jugendherberge in der Nähe
der Grube „Samſon“, die Raum für 100 Betten
bieten ſoll, ſchreitet rüſtig vorwärts. Das Haus
wird mit Badeeinrichtung (Brauſebäder) und

entralheizung uſw. ausgeſtattet, um auch im
zinter benutzt werden zu können.

Geſtänödnis und Selbftmord.

Gardelegen. Nach den Ermittelungen der
Landjägerei und der Gardelegener Polizei hat
der Landwirt Heinrich Lenz in Wieglitz den
Raubüberfall, über den wir kürzlich berichteten,
erdichtet. Er geſtand ſchließlich ein, überhaupt
keine Uhr und kein Bargeld bei ſich geführt zu
haben. Nachdem Lenz dieſe Erklärungen abge
geben hatte, erſchoß er ſich.

Der Blitz im Bierglaſe.
Hannover. Bei einem Gewitter ſchlug der

Blitz in die Antenne der Landwehrſchänke und
wurde durch die Lichtleitung auf den Flur ge-
leitet. Jm gleichen Augenblick trat der Kellner
H. mit einem Tablett aus der Gaſtſtube, auf dem
ſich mehrere Glas Bier befanden. Der Blitz ſchlug
eins der Halbenlitergläſer vom Tablett herunter
und zerſtörte das Glas ſo gründlich, daß man
kaum noch eine Spur davon fand. Die übrigen
Gläſer blieben unbeſchädigt.

Toöbringendes Aufſpringen
auf den Fug.

Naumburg (S.). Ein ſchwerer Unglücksfall mit
tödlichem Ausgang ereignete ſich auf der Naum-
burger Kleinbahn. Vier Lehrlinge hatten den
Zug auf der letzten Station verpaßt und ver-
ſuchten nun, auf den in voller Fahrt befindlichen
Zug aufzuſpringen. Als der Zug ſeine Fahrt ver
langſamte (kurz vor der Station Altenritte), ge
lang dreien das Wagnis, während der vierte, der
ſiebsehnjährige Lehrling Lange aus Beſſe, ab
ſtürzte und zwiſchen zwei Wagen des Zuges zu
liegen kam. Der Zug fuhr über ihn hinweg. Der
Junge konnte nur als Leiche hervorgezogen
werden.

Der Mann, den er anredete, ſtand anſcheinend
vor Angſt ſchlotternd und wie angewurzelt.

„Laufen Sie! Sie Dummkopf!“ brüllte Sher-
vington wieder, packte ihn an der Schulter und
ſchob ihn vorwärts.

Das gab ihm den nötigen Anſtoß. Wie ein
Haſe lief er nach der Tür, ſprang über einen
Tiſch, der ihm im Wege ſtand und ſtolperte dann
über einen umgeſtürzten Stuhl, ſo daß er der
Länge nach vor der mit einem Vorhang behäng-
ten Tür hinfiel. Der Ausgang war, wie Sher-
vington jetzt merkte bereits von drei oder vier
Chineſen verſperrt, und die Lage begann ver-
zweifelt zu werden. Das Geheul hinter ihnen
wurde wütender, und eine Woge von gelben
Geſichtern drang von rechts an ſie heran, als der
gefallene Fremde ſich erhob.

Nick Shervington ſchien es, daß er und der
Unbekannte in dem weißen Anzug von der Tür
in den Saal hineingedrängt werden ſollten, in
dieſem Fall wären ſie rettungslos verloren ge-
weſen.

„Ein Tiſch!“ ſchrie er dem anderen zu. „Be
nützen Sie ihn als Schild, und machen Sie einen
Sturm auf die Tür!“

Ein ohrenbetäubendes Getdſe begrüßte ſeine
Worte. „So muß man es machen!“ rief eine
halbtrunkene Stimme. „Da haben Sie, Ka-
merad!“

Jemand ſchob ihm einen Tiſch mit einer Mar-
morplatte zu und frohlockend erinnerte er ſich der
zechenden Metroſen. Eine Prügelei in einer Spe-
lunke in einer fremden Hafenſtadt war ihnen eine
Wonne, und als einer von ihnen lachte vor
lauter Freude anſcheinend lachte er auch, ſo
erlöſt war er,

„Einer von euch nach vorn!“ ſchrie er. „Die
anderen paſſen auf die Bande dort auf Jetzt!
Seid ihr bereit?“

„Jawohl!“ brüllten ſie im Chor, und keil-

e

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
mee

Buchſtäblich der Kopf zerſägt.
Weſthauſen (Eichsfeld). Der Mühlenbeſitzer

Otto Konradi, der zum Holzſchneiden eine mit
Waſſerkraft getriebene Kreisſäge beſitzt, hatte das
Unglück, mit den Kleidern der kreiſenden Säge
u nahe zu kommen. Als er ſchnell davon ab-
ringen wollte, ſtrauchelte er und traf mit demg ihm den Schädel buchſtäblichopf die Säge, die dſchni Der Verungzlückte ſoauseinanderſchnitt.

fort tot.
war

Moröluſt eines Hundes.
Schierau. Hier drang ein fremder Hund in

das höft des Landwirts Krauſe ein und er-
würgte zwölf Hühner und drei Hähne, worauf er
wieder das Weite ſuchte.

Straßenſperrungen.

Sangerhauſen. Die Straße Landgrafroda--
Allſtedt, unterhalb des Dorfausganges bis Kriegs
birtem, iſt bis auf weiteres geſperrt. Eben-
falls geſperrt bis vorausſichtlich 25. Auguſt die
Straße Allſtedt-Schönewerda vom Kilometer
5,058 bis 8,250. Der Verkehr wird über Ober-
röblingen--Artern verwieſen. Die ſeit dem
11. Mai geſperrt geweſene Kreischauſſee Ritte-
burg--Gehofen iſt für den Verkehr wieder frei-
gegeben.

Die Mühlhäuſer Schupo wirö nach
Weißenfels verlegt.

Mühlhauſen. Bis vor einem Jahr hatte die
Stadt zwei Hundertſchaften Schupo. Vor etwa
einem Jahr wurde die erſte nach Hamborn ver-
ſetzt, die verbliebene zweite Hundertſchaft war
für das freiwerdende, bisher noch beſetzte Gebiet
beſtimmt. Nun traf hier die Nachricht ein, daß
die zweite Hundertſchaft nach Weißenfels verſetzt
werden ſoll. Die Stadtbehörden haben gegen
dieſe Verſetzung nach Weißenfels Einſpruch
erhoben.
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Totengedenkfeier für die Opfer
von Berggießhübel.

Berggießhübel. Eine ergreifende Totengedenk-
feier fand in der kleinen Kirche von Berggießhübel
für die Opfer des furchtbaren Unwetters vom 8.
zum 9. Juli ſtatt. Leidtragende, Bekannte und
Freunde Verſtorbener, Mitglieder aller Ortsver-
eine, Fahnenabordnungen, Vertreter der Landes-
polizei, des Roten Kreuzes, des Landesverbandes
Sächſiſcher Feuerwehren hatten ſich in dem Got-
teshaus eingefunden. Den Trauergottesdienſt hielt
Oberkirchenrat Superintendent Dr. Zweynert
(Pirna). An die kirchliche Totengedenkfeier
ſchloß ſich eine ſolche auf dem Friedhof, auf dem
Bürgermeiſter Tamm für die Stadtgemeinde
Berggießhübel, Stadtverordnetenvorſteher Schu
bert für das Stadtverordnetenkollegium, ferner
Schulleiter Zaunick ſowie Vertreter zahlreicher
Organiſationen und Vereine ſprachen. Alle leg-
ten prächtige Kränze vor das Portal der Kirche,
wo ſie Aufſtellung genommen hatten, nieder.
Umrahmt wurde die Feier von Geſängen des
Männergeſangvereins „Liederkranz“ und Chorä-
len des Dresdner Bläſerchors.

Jn Berggießhübel beginnt bereits wieder das
geſchäftliche Leben in den für alle Gewerbetrei-
benden errichteten Baracken. Freilich wird es
noch ſehr lange dauern, bis wieder geordnete
Verhältniſſe in dem ſchwergeprüften Ort herge-
ſtellt ſind.

Brachwitz (Auch ein Karuſſellun-
g l ück.) Donerstagabend gegen 10 Uhr ſtürzte in
Brachwitz aus einem Kettenkaruſſell ein junger
Mann heraus. Er fiel auf die etwas abſeits
ſtehende elektriſche Orgel des Karuſſells. Die Orgel
vermochte nicht ſich mit den ungebetenen Gaſt zu
befreunden u. ging bei dem Anprall in Trümmer.
Der junge Mann ſelbſt kam ohne Verletzungen mit
dem Schrecken davon.

förmig erzwangen ſie ſich den Weg nach vorn auf
die Chineſen zu, die den Ausgang verſperrten.

Die gelben Männer ſtanden einen Augenblick
zögernd da, dann ſchleuderte einer von ihnen ein
Meſſer hoch, deſſen Klinge jedoch an der Marmor
platte abprallte und entzweibrach. Darauf
flohen die Chineſen, ohne einen weiteren Vor
ſtoß zu unternehmen, Hals über Kopf den Flur
hinunter, während die ausgelaſſen brüllenden
Matroſen ſich in den ſchmalen dunklen Korridor
hineinzwängten. Die Chineſen nahmen die Ver-
folgung mit Wutgeheul wieder auf. Er machte
ſich ſofort die Gefahr der Lage klar. Jene Doppel-
tür nach der Straße öffnete ſich nach innen.
Drängte ſie nun der brüllende Mob hinter ihnen
gegen dieſe Tür, ſo wäre jede Ausſicht auf ein
Entkommen abgeſchnitten. Sie würden erſtochen
oder zerdrückt werden, möglicherweiſe zu Brei zer-
treten, von Füßen, die kein Erbarmen kannten.

„Haltet ſie!“ rief er warnend. „Treibt ſie zu-
rück, während ich die Tür frei mache!“

Die Matroſen gingen freudig auf dieſen Vor-
ſchlag ein, und inmitten gellender Wutſchreie
gelang es Shervington. die Türen zu öffnen. Der
Hüter war geflohen, nur bemerkte er im Schein
der über dem Eingang hängenden Laterne ein
oder zwei Männer, die im Schatten lauerten, und
im ſelben Augenblick packte ihn jemand am Arm.
Er drehte ſich um und ſah den Mann in dem
weißen Anzug neben ſich, der ihn mit angſtvoll
aufgeriſſenen Augen anblickte. Er konnte ein Ge-
fühl der Verachtung nicht unterdrücken, als er
dieſe Zeichen der Furcht bemerkte.

„Nehmen Sie ſich zuſammen, Menſch!“ er-
mahnte er ihn. „Und paſſen Sie auf jene Schat-
ten dort auf!“

„J-ich h-habe einen Re--volver“, ſtammelte
der Fremde mit klappernden Zähnen, „falls er
uns was nützen könnte

„Einen Revolver! Gott im Himmel! Warum
ſagten Sie das nicht eher, Menſch! Wo haben
Sie ihn?“

Nummer 181

Belgern. (Jn der Elbe ertrank) beim
Baden der Beamte des Rittergutsbeſitzers Popp,
Ammelgoßwitz, Hans Stiegler. Der Verunglückte
war den Tag über auf dem Felde geweſen und
nahm erhitzt in der Nähe des Ausladeplatzes noch
ein Bad. Plötzlich ſtieß er Hilferufe aus; ein ab
ſeits Badender eilte ſofort zu Hilfe, aber zu ſpät,
der 22jährige junge Mann war in den Fluten
verſchwunden. Seine Leiche iſt noch nicht geborgen.

Belgern. (Roggenernte.) Hier iſt jetzt
die Roggenernte in vollem Gange. Vor der Stadt
ſind zwei Lohndruſchdreſchmaſchinen aufgeſtellt, die
von früh bis ſpä. in Tätigkeit ſind. Trotzdem die
hieſige Gegend von Unwettern verſchont geblieben
iſt, entſpricht der Körnerertrag nicht den Er
wartungen.

Bitterfeld. (Zirkusunfall.) Bei der
Abſchiedsvorſtellung des Zirkus Barum ereignete
ſich Lin Unfall. Die deutſche Halbblutſtute Na-
tanga erlitt bei der Vorführung im Dogcart einen
ſchweren Beinbruch, ſodaß das wertvolle Tier ſo
fort abgeſtochen werden mußte.

Könnern. (Kreisberufsſchule für
Mädchen.) Mit Beendigung der Sommer-
ferien wird hier die Kreisberufsſchule für Mäd-
chen mit vier Klaſſen eröffnet. u der bereits
beſtehenden Schneiderinnenklaſſe kommen je zwei
für Hausangeſtellte und Haustöchter.

Schiepzig. (Ertrunken.) Dienstag ertrank
hier beim Baden der 13jährige Ernſt Hausſchild,
Sohn des Tiſchlers H. Er kam noch einige mal
hoch und verſchwand dann in den Fluten der
Saale. Die Mutter war in Halle beſchäftigt
und hatte Ernſt beauftragt, die jungen Geſchwi-

betreuen, und er ſelbſt wurde vom Tod
ereilt.

Eilenburg. Diebſtahl von Kupfer-
draht.) Von der hieſigen Polizei wurde der
Koch Albert Sauerbrey feſtgenommen, der zur-
zeit vhne Wohnſitz iſt. Er hatte auf dem Güter-

hnhof Eilenburg zwei Säcke mit Kupferdraht
liegen, die ſicherlich von einem Diebſtahl her-
rühren. Bei ſeiner Feſtnahme gab er zunächſt
einen falſchen Namen an und vervwickelte ſich
auch in Widerſprüche bei den Angaben darüber,
woher der Kupferdraht ſtamme. Es konnte bis
her noch nicht ermittelt werden, wo dieſer geſtoh
len worden iſt.

Hettſtedt. (Tüchtige Hühner.) Zwei erſt
ein ibes Jahr alte Zwergwyandottenhühner
des Poſtſchaffners Lieſegang legten nicht nur ſchon
Eier, ſondern brüteten auch ſchon aus. er
Züchter hat vor einigen Tagen von der einen
Glucke 12, von der anderen 10 muntere Kücken
erhalten. Das iſt gewiß eine Seltenheit.

Bad Harzburg. (Faſſadenkletterer.)
Nachts wurde einem hieſigen Oberkellner die
Brieftaſche mit 500 Mark Jnhalt geſtohlen. Der
Dieb war durch ein offenſtehendes Fenſter in das
im erſten Stock gelegene Zimmer eingedrungen
und hatte den in der Nähe des Fenſters hängen-
den Kellnerfrack geplündert. Obgleich der Ober
kellner durch ein Geräuſch erwachte und die Ver
folgung aufnahm, entkam der Spitzbube.

Sangerhauſen. (Die Zahl der Erwerbs-
loſen) im Bezirk des Kreisarbeitsamtes Sanger-
hauſen iſt weiter geſunken. Es find zurzeit noch
234 Erwerbsloſe und rund 500 Zuſchlagsempfänger
vorhanden. Davon gehen noch 15 Erwerbsloſe ab,
die nach dem Kaliſchacht in Merkers (Rhön) ent
ſandt werden. Aller Vorausſicht nach wird auch
in Kürze die Glashütte in Breitenſtein ihren Be
trieb wieder voll aufnehmen. Zu Rotſtands-
arbeiten (Chauſſeebauten uſw.) werden zurzeit
70 Erwerbsloſe beſchäftigt.

Sonneberg. (Das Gewehr in Kinder-
hand.) Der in Hohenofen wohnende Förſter-
anwärter Schindhelm hatte ſein Jagdgewehr in
einem nicht verſchloſſenen Raume in Haſſelbach
aufgehängt. Als er ſich für kurze Zeit entfernt
hatte, nahm der 14jährige Sohn des Häusherrn
die Waffe und zielte in der Annahme, die Waffe
ſei nicht geladen, im Scherz auf einen elfjährigen
Knaben. Der Schuß krachte und der Junge brach
tot zuſammen.

„Hrier“, kam die Antwort durch die klap-
pernden Zähne.

Shervington bat nicht erſt um Erlaubnis. Er
riß ihm die Waffe aus der zitternden Hand.

„Los!“ rief er den Matroſen zu und ging
ihnen voraus in das gewundene Gäßchen.

Eine der lauernden Geſtalten ſprang auf, um
ſich auf ſie zu ſtürzen, aber Shervington feuerte
die Piſtole über ſeinem Kopf ab, und der Mann
ergriff die Flucht. Auf ihrem Wege wurde es
rege in dem Gäßchen. Chineſiſche Flüche und gel
lende Rufe begleiteten ſite, und hier und da unter-
nahmen die Jnſaſſen der Höhlen kleine gefähr-
liche Angriffe, aber die Matroſenſchar erkämpfte
ſich brüllend den Weg bis nach den breiteren
Straßen, die jetzt von hundert Laternen erleuchtet
waren. Die Verfolgung ließ nach, aber in
Sicherheit waren ſie erſt, als ſie die Brücke über
den Soochowfluß überſchritten hatten.

Nachdem ſie glücklich drüben waren, verlor der
Mann, der die ganze Unannehmlichkeit verurſacht
hatte, ſeinen verängſtigten Ausdruck. Die Furcht
wich aus ſeinen Augen, und ſeine Zähne klap
perten nicht mehr.

„Das haben wir ganz gut gemacht!“ prahlte er
ſtolz, ſo daß Servington faſt in lautes Gelächter.

ausgebrochen wäre.

„Wir begann er, unterbrach ſich aber.
Der andere ſah keinen Grund zur Beſcheiden-

heit ein.
„Ja Janet wird es intereſſieren zu

hören
„Wer iſt Janet?“ fragte Shervington kurz.
„Meine Kuſine. Sie wohnt im Hotel Aſtor.

Sie müſſen ſie kennenlernen. Sie werden ihr
ſicher gefallen. Wollen Sie gleich mitkommen?“
Dann fügte er hinzu ob er es tat, um ihn
zum Mitkommen zu bewegen oder aus irgend
einem anderen Grund, wußte Shervington nicht:
„Janet iſt eine Schönheit, müſſen Sie wiſſen.“

Shervington hatt: Lrſt die Einladung anzu
nehmen, aber er erinnerte ſich, in welchem Zu



n. oSportverein 99 Markranſtädt.
Das erſte und vielleicht auch letzte!

Wochentagsabendſpiel nach der Sommerpauſe
ſteigt morgen abend mit dieſer Begegnung auf
dem 99er-Sportplatz. Mit den Markranſtädter
Sportfreunden kommt zweifellos eine der inter
eſſanteſten Mannſchaften der Leipziger Ligaklaſſe
zu uns, eine Elf, die voriges Jahr in ungeahntem
Siegeszug die Meiſterſchaft der 1b-Klaſſe mit
fabelhaftem Torverhältnis und damit den er-
ſehnten Aufſtieg zum Oberhaus errang. Jn der
Mannſchaft ſind verſchiedene bekannte Leipziger
Ligaſpieler tätig, ſo Geb.r Mückenheim, Schmidt
(früher Spielvereinigung) und Kern (früher
Pfeil). Die Hieſigen haben gegen Leipzig bisher
ſelten erfolgreich gekämpft, morgen werden ſie
hoffentlich von vornherein die Sache ernſt nehmen!
Die Aufſtellung wird vorausſichtlich dieſelbe wie
vorigen Sonntag im ſiegreichen Pokalſpiel gegen
ne orit ſein. Das Spiel beginnt pünktlich 18,45

r.

Ein Sportlehrer bei 99!
Ab 1. Auguſt hat der hieſige Sportverein 99

einen Sportlehrer angeſtellt, der ſich vor allem der
Fußball, Handball-, Leichtathletik- und Hockey
abteilung ſowie der geſamten Jugenderziehung
widmen ſoll. Wir begrüßen dieſen Schritt des
Sportvereins 99 im Jntereſſe unſeres Merſeburger
Sportes außerordentlich und erhoffen reichen
Segen davon!

Spielvereinigung Neumark gegen Naumburger
Ballſpielklub.

Für den kommenden Sonntag hat die Spielvereini-
gung Neumark den Naumburger Ballſpiel-Klub zum
Pokalſpiel eingeladen. Die Naumburger ſpielen in
ihrem Gau wohl keine beherrſchende Rolle, ſind aber in
den Verbandsſpielen den Spitzenvereinen immer ge-
fährlich geweſen. So konnten ſie T. u. R. Weißenfels,
den Pokalmeiſter, ſchlagen und gegen Naumburg 05
unentſchieden ſpielen. Zeigt Neumark aber die Leiſtun
gen des vergangenen Sonntags, ſo ſollte der Sieg
und der Pokal in Neumark bleiben.

Neumark-Reſ. und Neumark 4. fahren nach Merſe-
rg zu 99.
Die Handballmannſchaften ſpielen in Apolda gegen

VfB. Herren, Jugend und Damen.
VfB. Schkeuditz gegen Arminia-Reſ., Leipzig.

m. Jn Schkeuditz ſtehen ſich der VfB. und die
Reſerveelf des S.-V. Arminia-Leipzig gegenüber. Der
VfB. hat ſeine Mannſchaft umgeſtellt und dürfte
in der neuen Aufftellung die Leipziger ſchlagen, zu
mal dieſe nicht zu den ſtärkſten Reſervemannſchaften in
Leipzig zählen.

VfB. 2. gegen Bar Kochba 2. Leipzig.
VfB. 3. gegen Eintracht Lützen.
VfB. 4. gegen Sportfreunde Markranſtädt 5.
VfB. Jgd. gegen Sportfreunde Markranſtädt Jgd.

Der Kampf um das FAmmendorfer
FauſtballDiplom.

Wieder einmal treffen ſich in den ſchärfſten
Kämpfen die bewährteſten Fauſtballmannſchaften
des hieſigen *Bezirks. Erfreulicherweiſe iſt das
Kampffelda diesmal nach Ammendorf zu einem
ländlichen Verein verlegt. Das Fauſtballſpiel hat
unter umſichtiger Leitung der Bezirksſpielleitung
Voigt Halle einen ungeahnten Aufſtieg in der
Spielſaiſon genommen.

So haben o aus den vielen Mannſchaften in
den letzten Monaten ganz beſonders ſpielfähige
Mannſchaften zur Höhe herangearbeitet, ſo daß
man dieſe D. T.- Mannſchaften als Schul- oder
Lehrmannſchaften bezeichnen kann. Aber auch die
Zuſchauer finden an dieſen vornehmen Turner-
ſpielen immer mehr Geſchmack. Die Spiele ſelbſt
wurden mit größtem Beifall aufgenommen.

Die bewährten Ammendorfer Turner
ſind Gaſtgeber und haben ſich wirklich nur die
ſchwerſten Gegner zur Diplomverteidigung ein-
geladen. Ein Zeichen, daß ſie es heute wagen,
den Kampf aufzunehmen und evtl. zu beſtehen.
Die Spiele beginnen um 14 Uhr. Gleich zu Be-
inn wird das erſte Treffen vorausſichtlich das

chwerſte werden. Ammendorf wird Schkeuditz
ſchlagen wollen. Ob es gelingt? Schkeuditz wird

Das Preußiſche Miniſterium des Jnnern hatte
die Vertreter der drei großen deutſchen Radſport
verbände am Mittwoch nach Berlin geladen, um

mit dieſen über die grundſätzliche Regelung
es Straßen-Radrennſports zu unterhalten. Der

Anſicht des Regierungsvertreters, daß der Rad-
rennſport auf der Landſtraße an Ueberproduktion

leidet und aus er Gründen aufdie Dauer in der bisherigen Form nicht mehr
aufrechterhalten werden kann, konnten ſich auch
die Delegierten der Sportverbände nicht ver
ſchließen. Der Bund Deutſcher Rad-
fahrer war durch Eggert und Budzinski (Ber
lin), die Vereinigung Deutſcher Rad-
ſportverbände durch Haas-Bamberg, Schir-
mer Hannover und Hübner Berlin vertreten,
während der Arbeiter-Radfahrerbund „Soli-
darität“ nur ein Mitglied des Berliner Gau-
vorſtandes entſandt hatte. Der Wunſch des
Miniſteriums gipfelte in der

mit größter Anſtrengung verſuchen, ſich den erſten
Platz zu ſichern. Ammendorf iſt heute voll und
ganz in Form. Eine Vorausſage iſt ſchwer zu
melden.

Als zweites Treffen iſt
Feuerwehr Halle gegen Hall. T. u. Sp. V.

angeſagt. Hier wird beſtimmt der neue Bezirks-
meiſter Feuerwehr Sieger ſein. Auch die
Jugend wird verſuchen, den alten Stamm-
mannſchaften den Rang abzulaufen. Hier ſtellen
ſich die kleinen Giebichenſteiner den Ammendorfern
entgegen. Will Giebichenſtein den Sieg nach
Hauſe bringen, ſo heißt es, ſich ſcharf ins Zeug
zu legen.

So werden die Turner wiederum zeigen, daß
das deutſche Turnen nicht allein auf der Höhe
ſteht in allen deutſchen Turnvereinen, ſondern die
Spielbewegung Schritt hält, ja ſogar noch höher
ſteht als bisher gezeigte anderweitige Leiſtungen.
Wir könnten den Handballern und Fauſtballern
nur zurufen: „Auf nach Lochau am 14. Auguſt!“,
dort wäre für die Turner in ihrer Geſamtheit ein
dankbares Gebiet zu bearbeiten. Als Abſchluß
des Tages ſoll die Siegerfeier und -verkündung
um 19 Uhr mit anſchließender Diplomverteilung
in den Räumen des Gaſthofes „Goldener Adler“
ſtattfinden.

Glänzenöes Meldeergebnis
für die D. T.-Meiſterſchaften.

Ueber 830 Wettkämpfer.
Nach der ſoeben abgeſchloſſenen Meldeliſte für

die Meiſterſchaftswettkämpfe der Deutſchen Turner-
ſchaft im Laufen, Werfen, Springen und
Schwimmen, die am 13. und 14. Auguſt im Ber
liner Grunewaldſtadion zum Austrag gelangen,
haben ſämtliche Wettkämpfe eine Beſetzung er-
halten, die die der Vorjahre weit übertrifft und
durch die die diesjährigen D.-T.-Meiſterſchaften zu
der bedeutendſten Veranſtaltung der Deutſchen
Turnerſchaft in den letzten Jahren überhaupt wer-
den. Alle Kreiſe der DT. ſind mit ihren beſten
Kräften ſo gut wie reſtlos zur Stelle, was bei der
aus allen Kreiſen gemeldeten Leiſtungsſteigerung
den Ergebniſſen der Kämpfe mit berechtigter
Spannung entgegenſehen läßt.
Jnsgeſamt ſind über 830 Wettkämpfer gemeldet,
von denen mit 550 Wetturnern und -Turnerinnen
der größte Teil auf die Wettkämpfe im
Volksturnen entfällt. Aber auch das
Schwimmen hat mit einer Geſamtbeteiligung von
etwa 230 Schwimmern und Schwimmerinnen ſich
einer ſo regen Teilnahme zu erfreuen, wie ſie
kaum erwartet wurde.

Die Staffeln ſehen durchſchnittlich zehn Mann-
ſchaften im Kampf, und ſo bieten auch alle anderen
Wettbewerbe ein Bild vielverſprechender Kämpfe,
die mit Sicherheit ſowohl im Waſſer wie auch auf
der Laufbahn und dem grünen Raſen zu erwarten
ſind, denn die gemeldeten Teilnehmer ſtellen durch-
weg die Ausleſe ihre Kreiſe dar, was die dies

Eine Oberſte Behörde für den Straßen-Raörennſport?
Beſprechungen im Pr. Miniſterium des Jnnern.

Schaffung einer oberſten Behörde für den
Straßen-Radrennſport

in der Form, wie ſie im Automobil und Motor-
radſport beſteht und ſich gut bewährt hat. Der
Vertreter des Miniſteriums betonte die Not-
wendigkeit einer derartigen Behörde, wenn nicht
ein generelles Verbot für Straßenradrennen ein
treten ſollte. BDR. und VDRV. gaben darauf-
in ihre Bereitwilligkeit zur t hee oberten Behörde zum Ausdruck, auch die Zuſtimmung
er „Solidarität“ ſteht zu erwarten. Nach dieſen

Erklärungen nahm man davon Abſtand, die für
eine grundſätzliche Regelung vorliegenden Vor-ſchläge zu beraten. Es wurde vielme beſhroſfen,

die Beratungen in einer gemeinſamen Sitzung in
der Hauptgeſchätsſtelle des BDR. zu Berlin am
12. du fortzuſetzen und mit der Gründung der
oberſten Behörde für den deutſchen Straßen-Rad-
rennſport zum Abſchluß zu bringen.

CCEEIIIIIEIIIIIEEIEEEIIEEIIIIIXEIIIIIIIIIIX,jährigen Meiſterſchaften als ein turneriſches
Ereignis anſprechen läßt, wie es ſobald nicht
wieder geboten oder überboten werden kann.

Turner-Hanöball. t
T. V. Ammendorf 1. K. T. V. Halle, kombinierte

Mannſchaft.
Obwohl die Kaufleute eine weniger gute Elf

als der G. T. V. auf die Beine bringen werden,
ſollten ſie die zweitklaſſigen Ammendorfer nieder
ringen können. Dieſes Treffen wird als Diplom-
ſpiel ausgetragen und beginnt nachmittags
4,45 Uhr. Vorher meſſen T. V. Ammendorf 1. Jug.
und G. T. V. Halle 1. Jug. ihre Stärke. Die
Ammendorfer Elf hat allen Grund, den Kampf
gegen die mächtig nach vorn gekommenen G. T,Ver
ernſt zu nehmen, wollen ſie nicht eine Enttäuſchung
erleben.

gckcklTT.

Stiſtungsfeft des V.f. B.Lauchſtädt.
Sein 7. Stiftungsfeſt feiert am Sonntag, dem

7. Auguſt, der hieſige VfB. Aus Anlaß des Feſtes
finden mehrere Kranz- und Diplomwettſpiele ſtatt. Das
Haupttreffen des Tages ift das für 3 Uhr angeſetzte
Handballſpiel

VfB. 1. Halle-96 1.
Die VfB.er werden in dieſem Spiele einen harten
Stand haben. Die Leitung des Spieles liegt in den
Händen des Schiedsrichters Otto Freytag (T. V.
Merſeburg).

Anſchließend ſpielt die Fußballelf
VfB. 1. Sondermannſchaft VfL. 96-Halle.

Der Sieger des Spieles erhält den vom Verein ge-
ſtifteten Kranz.

2410 Uhr tritt die
1. Schülerhandballelf des VfB.

zum erſten Male in die Oeffentlichkeit gegen die
Schülermannſchaft vom Sportverein 1899- Merſeburg.
Anſchließend ſpielt die neugegründete Handball-Jugend-
elf. Sie hat ſich in der 2. Jugendmannſchaft von 96
einen ſchweren Gegner ausgeſucht

3411 Uhr ſteigt das Treffen VfB. Damen gegen
96- Damen. Alle drei Spiele ſind Diplomſpiele.

Weiter ſpielt VfB. 2. 96 5. ein Fußballkranz-

ſpiel. d.NAmateurBahnmeiſterſchaften
von Deutſchlanö.

Der Bund Deutſcher Radfahrer ſchreibt die
Meiſterſchaft von Deutſchland im Vierer-
Vereinsmannſchaftsfahren über eine
deutſche Meile (7,5 Kilometer) für Sonntag, 14.Auguſt nach der Dresdener Radrennbahn
aus. Teilnahmeberechtigt ſind alle Vereinsmann-
ſchaften, n welchem Verbande ſie ange
hören. Die Tiere von Deutſchland im
Bahnfahren über 1 Kilometer kommt zuſammen
mit der Meiſterſchaft über 25 Kilometer am 28.
Auguſt auf der Stadionbahn in Frankfurt
a. Main zum Austrag. Auch dieſe beiden Wett-
bewerbe ſind offen für alle deutſchen Amateure
ohne Unterſchied des Verbandes.
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Deutſche BoxMeiſterſchaften.
Titelkampf Wagener Diener in Verl
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kämpfen zugelaſſen wurde. Ungs

Vorſchau auf Hoppegarten.
Dreijährige der Mittelklaſſe beſtreiten

Sonnabend in Hoppegarten den über Derbydiſte
führenden Preis von Mydlinghoven Das n
offene Rennen wird Baba, Vardar, Intrice
Mitra, Poſtenkette, Ausbund und Geraniun
Start ſehen. Beſſer dotiert iſt ſodann das p.
leſtroRennen, ein Ausgleich für die beſte Fli z
klaſſe. Jm übrigen intereſſieren natürlich vie
die Zweijährigenprüfungen, von denen wie
weniger als drei auf der Tageskarte befinden.

Unſfre Vorausſage:

Hoppegarten: 1. Honnef Marianne; 2. Rhein
ſonne Ordensſchweſter; 3. Palü Favorit.
4. Poſtenkette Vardar; 5. Stall Weinberg
Melkart; 6. Heuſchrecke Fredigunde; 7, In
länder Dietmar.

Deauville: 1. Stall Fould Rejane; 2. Rang
Maſſabielle; 3. Jbéria Gars de Falaiſe;

4. (Militärrennen); 5. Polly Flinders Pol.

Internationales Sportfeſt in Halle.
Bekanntlich bringen die Vereine Halle

Sportverein 98 und Wacker Ende Monat Auguſt
erſtmalig für den Sagalegau Wettkämpfe inter
nationalen Charakters zur Durchführung. Ueher
die verpflichteten Abſchlüſſe iſt zurzeit noch nichts
in Erfahrung gebracht, da der Meldeſchluß erſt
am 17. Auguſt iſt. Die Vertreter der beteiligten
Vereine traten geſtern zu einer Sitzung zuſammen
und nahmen hier

die Ausloſung der Fußballmannſchaften
vor. Wie im Vorjahre tragen die obengenannhn
Vereine gemeinſam mit Boruſſia im Rahmen
dieſer Veranſtaltung Pokalſpiele aus. Das erſte
Paar tritt am Mittwoch, dem 17. Auguſt, auf
dem Sportplatz am Zoo an, und zwar Sport-
verein 98 und Boruſſſia. Am 24. Auguſt
werden ſich ſodann Halle 96 und Wacker auf dem
98er-Platz gegenübertreten. Die Sieger aus
dieſen Spielen tragen am erſten Tage des „Jnter-
nationalen Sportfeſtes“ das Schlußſpiel aus. Auf
die einzelnen Treffen kommen wir noch zurück.

Deutſche Schwerathletik-Meiſterſchaften. Mit
1030 Einzel- und 32 Mannſchaftsmeldungen über
ſteigt das Meldeergebnis alle Erwartungen.
Weſt- und Süddeutſchland ſind am ſtärkſten ver
treten

Vier neue Schwimm-Weltrekorde ſtellte die in
Amerika lebende Schwedin Martha Rorelius bei
einem Wettſchwimmen in Neuyork auf, und zwar
über 880 Yards mit 12:26,2 (bisher 12:47,
1000 Meter mit 15:39,4 (15:49,6), 1500 Meter
mit 23:44,6 (24:00,6- und eine engliſche Meile
mit 25:13,2 (25:46).

ſtand ſeine Kleidung war, beſonders ſeine Schuhe
„Jch weiß nicht“, antwortete er. „Sie ſehen,

meine Taſchen ſind augenblicklich leer, und ich
ſehe gerade nicht ſehr ſalonfähig aus, höchſtwahr-
ſcheinlich würde mon mich hinauswerfen, wenn
ich Einlaß im Hotel verlangen würde, und

„Leere Taſchen“, rief der junge Mann herab-
laſſend. „Dann iſt es am beſten, Sie kommen
gleich mit mir. Jch kann Jhnen einen erſtklaſ
ſigen Poſten verſchaffen, gerade das richtige für
einen Kerl wie Sie.“

„Einen Poſten! Dann gehe ich mit“, ant-
wortete Shervington und überſah das Herab-
laſſende in dem Weſen des anderen, denn wenn
man dem Verhungern ſo nahe iſt, lernt man
manches herunterſchlucken.

Sie gingen zuſammen weiter, bis ſie das Hotel
erreichten. Dort verließ ihn der Fremde, um
ſeine Kuſine zu holen, und Shervington mußte
die neugierigen Blicke über ſich ergehen laſſen,
die ſeine ärmliche Kleidung hervorrief. Fünf,
ſechs Minuten vergingen, und dann ſah er, wie
der Fremde zurückkehrte, von einem jungen
Mädchen begleitet, deſſen Schönheit ſo vollendet
war, daß Shervington der Atem ſtockte.

2. Kapitel.
Eine ſeltſame Geſchichte.

Das Mädchen, das ihm entgegenkam, war nur
mittelgroß, aber ſie war ſo ſchlank und hatte eine
ſo gute Figur, daß ſie den Eindruck machte, eher
groß zu ſein. Sie hatte zarte, regelmäßige Züge
und einen Teint von ganz ungewöhnlicher Klar-
heit, außer ihren kirſchroten Lippen war keine
Spur von Farbe in ihrem Geſicht. Sie hatte
ſchwarzes Haar, das in dicken Flechten um ihren
kleinen, wohlgeformten Kopf gelegt war. Jhre
Augen hatten die gleiche Farbe wie das Haar,
und das Feuer, das aus ihnen ſtrahlte, verriet
ein lebhaftes Temperament.

Als ſie an der Seite ihres Vetters ging und
noch einige Schritte von Shervington entfernt

war, ſah ſie ihn prüfend an. Seine ſtahlblauen
Augen hielten dem Blick ruhig ſtand, aber als
er von ſeinem Geſicht auf ſeine Kleidung über-
ging, um ſchließlich auf ſeinen abgenutzten
Schuhen zu ruhen, fühlte Shervington, wie ihm
das Blut in die Wangen ſtieg. Jedoch zwei Se
kunden ſpäter hob ſie die dunklen Augen zu ihm,
in deren Tiefe ein Anflug freundlich geſinnter
Neugierde lag. Als die beiden einen Augenblick
darauf vor ihm ſtehenblieben, merkte er, daß er
ſie für größer gehalten hatte, als ſie in Wirk-
lichkeit war; denn jetzt reichte der dunkle
Mädchenkopf kaum bis an ſeine Schulter. Sie
wandte ſich an ihren Begleiter und ſagte leb-
haft:

„Stelle mich vor, Husky!“
Dieſer gab ſich einen Ruck und ſagte kurz:

„Darf ich Sie mit Fräulein Craydon bekannt
machen? Janet, das iſt Herr

„Nicholas Shervington Jhr ergebener Diener,
gnädiges Fräulein“, warf der Beſitzer des Na-
mens lachend ein, als der Vetter des jungen
Mädchens ſtockte. Und ſich an dieſen wendend,
fügte er hinzu:

„Wir hatten vorhin keine Zeit, uns einander
vorzuſtellen.“

„Nein, das allerdings nicht! Aber wir können
es jetzt nachholen. Jch bin auch ein Craydon.“

„Husky ſagt mir, daß Sie unangenehme Er-
lebniſſe im Eingeborenenviertel gehabt haben
fragte das junge Mädchen.

„Ja, eine kleine Schlägerei“, antwortete Sher-
vington leichthin.

„Kleine Schlägerei!
Wir mußten uns förmlich
wären wir mauſetot geweſen!
dieſer gelben Affen lechzte
unſerem Blut.“

Eine Minute lang ſah das junge Mädchen
Shervington fragend an und da er den Eindruck
hatte, daß ſie den Worten ihres Vetters nicht

Glaube das nicht, Janet!
heraushauen, ſonſt

Eine ganze Horde
ordentlich nach

unbedingten Glauben ſchenkte, lachte er und ſagte

nachläſſig: „Es war allerdings eine ganz hübſche
Anzahl, und ſie hätten leicht gefährlich werden
können.“

Der fragende Ausdruck in den dunklen Augen
erloſch, und lächelnd ſagte ſie: „Husky neigt
immer zu Uebertreibungen. Sie hatten alſo wirk
lich ernſte Unannehmlichkeiten

„Ehe ich dazwiſchen trat. ſah es aus, als ob
man Herrn Craydon den Schädel entzweiſchlagen
würde; wir mußten uns mit der Hilfe einiger
Matroſen heraushauen.“

„Ach! Erzählen Sie! Jch möchte gern hören,
wie es ſich abgeſpielt hat. Wir können uns dort
drüben hinſetzen und

Ohne auszureden, ging ſie auf die Stühle zu,
und die beiden Herren folgten ihr. Dann blickte
ſie Shervington an.

„Nun, Herr Shervington! Einen ausführlichen
Bericht, bitte! Dieſe Sache intereſſiert mich.“

Jhr Ton ließ Nick Shervington leicht erröten,
und eine Sekunde lang empfand er eine Spur
Groll gegen ſie, aber das verſchwand, ſobald ſie
lächelte, und ohne Umſchweife begann er ihr von
den Vorkommniſſen zu erzählen. Er verſchwieg
nichts Craydons Feigheit ausgenommen
und während der ganzen Erzählung fühlte er,
daß ſie ihn beobachtete.

Sie hörte aufmerkſam zu, und als er geendet
hatte, leuchteten ihre Augen. Dann glitt ein
Schatten über das ſchöne Geſicht, und ſie fragte
beſorgt:

„Sind Sie ſicher, daß der Chineſe Husky über-
fallen wollte

„Er war gerade im Begriff, ihm einen Schlag
auf den Kopf zu geben, als ich ihn niederwarf,
ſo daß er der Länge nach über den Tiſch fiel.“

„Und meinen Sie daß die Klopfzeichen, die
Sie hörten, wirklich etwas mit dem Angriff zu
tun hatten

„Jch konnte den Sinn der Zeichen nicht er-
raten, aber es müßte ein merkwürdiger Zufall

ſein, wenn ſie nichts mit dem beabſichtigten
Ueberfall zu tun gehabt hätten.“

Fräulein Craydon nickte nachdenklich. „Sie
glauben, man wollte Husky berauben

„Ja, was ſonſt? Es wäre nichts Ungewöhn
liches in Spelunken dieſer Art.“

Das Mädchen ſaß einen Augenblick in G
danken verſunken da, dann fragte ſie ihren
Vetter: „Den Mann, mit dem du dich dort
treffen ſollteſt, haſt du wohl gar nicht zu ſehen

bekommen?“ z„Nein! Der gelbe Affe hatte mich zu früf
dorthin geſchleppt.“

„Glaubſt du nicht, daß das abſichtlich war?
Vielleicht brachte er dich dort mit dem feſten Vor
ſatz hin, dir einen Schlag auf den Kopf zu geben
und dich zu berauben

„Ach, das iſt Unſinn, Janet! Der Kerl wußte
daß er hierher zurückkommen mußte, um die Dol
lars zu holen, die ich nicht bei mir hatte. Do
war ja die Verabredung. Wenn er mich betrogen
hätte, ſe wäre es nur ſein eigener Schade ge
weſen.“

„Ja, aber Herr Shervington ſagt doch, daß et
jemandem im Saal dieſe Zeichen machte, und daß
der Angriff alsdann erfolgte“, beharrte Janet
eigenſinnig.

Nick Shervington ſah die beiden an. Hiel
ſpielte ſich etwas ab, was im Zuſammenhant
ſtand mit den Geſchehniſſen, an denen er kei
genommen hatte. aber er wußte nicht, was es
war. Darum wagte er eine Frage.

„Wenn ich recht verſtanden habe, ſind Sie n
jene Spelunke gegangen, um ſich dort mit jeman
zu treffen
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tte 1926 einen Einfuhrüberſchußne Mark an weſtlße und Ge
Meiprodutt en Eier uſw.). z früheren Jahren
ſern die Einfuhrziffern ähnlich hoch. Jm Jahre
war werden ſie vorausſichtlich 400 Millionen
927

ragen.Reichsmark Fet J verſtanden, in 20 Jahren aus

men Geflügelimportland ein Geflügelerportland
mit einem jährlichen Geflügelexport

Kerſchuß von durchſchnittlich 80 Millionen Reichs
aber nrgeit erzeugt die heimiſche Geflügelzucht
neFfeflägelfleiſch, Eiern und Veitfedern rund ge
38 mindeſtens für 700 Millionen Reichsmark
Werte wogegen z. V. die deutſche Braunkohlen
duktion im Jahre 1925 nur 369 Millionen

Fachsmark und die deutſche Erzproduktion ſogar
zur 119,5 Millionen Reichsmark erzeugte. Be-
denkt man, daß im Jahre 1925 für Geflügel,
ſehend und geſchlachtet, Faerm flüſſiges Ei-
elb und Eiweiß 368 Millionen Reichsmark an

e Ausland gezahlt worden ſind, während der
Ausfuhrüberſchuß an Braunkohle und Steinkohle
insgeſamt nur 241 Millionen Reichsmark betrug,
ſo ergibt ſich ſchon aus dieſer Gegenüberſtellung
Hie ungeheure volkswirtſchaftliche Bedeutung einer
Attivierung der deutſchen Handelsbilanz auf
dieſem Teilgebiet.

Hinzu kommt, daß ſchon der zehnte Teil der
Suſme, der in einem Jahr für die Einfuhr von
Geflügel und Geflügelprodukten ausgegeben wird,
hinteichen würde, um die inländiſche Erzeugung
dieſer Produkte ſo zu ſtellen, daß dieſe Einfuhr
überflüſſig, d. h. die deutſche Handelsbilanz um
dieſe Einfuhrwerte in Höhe von rund 370 Mil-
lionen Reichsmark aktiviert würde. Jede Million
Reichsmark, die die Reichsregierung für Ge
flügelzuchtpropaganda zur beſſeren Rationali-
erung und Intenſivierung aufwenden würde,
würde ſurzſgſtig das Dreißig bis Vierzigfache
an Werten ſchaffen und damit das deutſche Natio
nalvermögen u nur vorübergehend, ſondern
jährlich vergrößern.e in Dänemark, Holland, in den Ver-
einigten Staten von Amerita, in Kanada, in
Auſtralien und in anderen Ländern auf dem Ge
diet einheimiſcher Nutzgeflügelzucht möglich war,
ſſt auch in Deutſchland möglich. Die hierzu er
ſorderlichen Futtermittel könnten faſt aus chließ
ſich im Lande erzeugt werden. Das deutſche
glima behindert die Erfotgemoglihtei in keiner
Weiſe. Jede Ausſchaltung von infuhrüberſchüſſendur igenbau aber ſtei ert naturgemäß die
usfuhrüberſchüſſe und wirkt ſo der fortſchreiten
den Verarmung Deutſchlands entgegen. Aus-
landsdumping auf Koſten des Jnlandmarktes, zu
whmende Verſchuldung an das Ausland bedeuten
erarmung, vermeidbare Einfuhrüberſchüſſe be
duten dagegen Bereicherung und ſomit Stärkung
t deutſchen Wirtſchaft.

l. g n T T-—

Steigender Abſatz des deutſchen
Kaliſyndikats im Juli.

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats im Juli
1927 betrug 888 198 Dz. Reinkali gegen 865 524 Dz.
Reinkali im gleichen Monat des Vorjahres. Der Abſatz
in den erſten drei Monaten (Mat bis Juli) des lau
ſenden Düngejahres beträgt 2 147 877 Dz. Reinkalti

gegen 2111 993 Dz. Reinkali in den erſten drei
Monaten des Düngejahres 1926/27. Der Abſatz in den
erſten ſieben Monaten des laufenden Kalenderjahres
beirägt 8 037 603 Dz. Reinkali gegen 6879 772 Dz.

Reinkali in den erſten ſieben Monaten des Kalender-
jahres 1926.

Vor einem Rückſchlag
der Konfunktur am Eiſenmarkte

Die Düſſeldorfer Jnduſtrie- und Handels
kammer, in deren Bezirk die Hütteninduſtrie und
die weiterverarbeitende Eiſeninduſtrie domi-

Marktlage erlaſſen. Danach iſt der Eingang von
neuen Aufträgen vielfach weſentlich geringer als
im Pormonat. Nicht allein auf dem Ausland-
markt, ſondern auch auf dem Jnlandmarkt iſt

43 r
ein Nachlaſſen der guten Konjunk-
t ur zu ſpüren. Der Geſchäftsgang in der Eiſen
großinduſtrie iſt merklich ruhiger geworden. Auch
die leichte Beſchäftigung, die zu Beginn des
Monats auf dem Auslandmarkt erkennbar war,
iſt wieder verloren gegangen. Die vorausſicht-
liche Entwicklung der Produktions- und Abſatz-
verhältniſſe laſſe ſich ſchwer beurteilen. Es habe
aber den Anſchein, als hätte die Konjunktur
ihren Höhepunkt Üüberſchritten, zu-
mal auch die Bautätigkeit infolge der Ver-
ſteifung des Geldmarktes in ein ruhigeres Tempo
eingetreten ſei.

Ein engliſches Urteil über die deutſche
Autoinduſtrie.

Jn einem Aufſatz der Financial Times über die
deutſche Autoinduſtrie heißt es u. a., daß die Aus
ſichten der Jnduſtrie gut ſind, am beſten jedoch in der
Laſtautoinduſtrie. Dieſe hat ſich während des Krieges
ſehr gut entwickelt und von den erzielten Fortſchritten
bisher nichts eingebüßt. Der Artikel kommt zu dem
Ergebnis, daß das deutſche Laſtauto Anſpruch darauf
hat, daß es für zuverläſſiger, praktiſcher und dauer-
hafter zu gelten hat als ausländiſche Erzeugniſſe.

Güterwagengeſtellung bei der Reichsbahn. Jn der
Woche vom 17. Juli bis 23. Juli ſind bei der Deut
ſchen Reichsbahn- Geſellſchaft (Angaben in 1000 Stückh)
901,7 Güterwagen geſtellt worden gegen 780,7 in der
entſprechenden Woche 1926 und 902,4 in der Vorwoche
1927 (10. Juli bis 16. Juli), Für den Arbeitstag
im Durchſchnitt berechnet lauten die entſprechenden
Ziffern 150,3 130,1 150,4.

Zuckerrübenunterſuchungen. Die von der Gebrüder
Dippe Akt.Geſ. in Quedlinburg ausgeführten Unter
ſuchungen von den zur Verarbeitung in der Zucker
fabrik beſtimmten Rüben am 30. Juli hatten das fol
gende Ergebnis: Quedlinburg Gewicht der
Rübe 152 Gramm (3. Auguſt 1926 254 Gramm), Blatt
und Kopfgewicht 484 (600) Gramm, Zucker in der Rübe
10 (10,6) Prozent: Oſchersleben: Gewicht der
Rübe 133 (212) Gramm, Blatt- und Kopfgewicht 461
(527) Gramm, Zucker in der Rübe 9,7 (11,6) Prozent;
Neundorf (Anhalt): Gewicht der Rübe 167 Gramm,
Blatt- und Kopfgewicht 467 Gramm, Zucker in der
Rübe 12 Prozent. Rüben in Doppelztr. je Hektar
zurzeit Quedlinburg 121,6 (3. Auguſt 1926 203,2)
Oſchersleben 106,4 (169,6), Neundorf 133,6.

Neugründung der Porzellanfabrik Fraureuth.
Noch im Laufe dieſes Monats iſt mit der Grün-
dung einer neuen Porzellanfabrik Fraureuth
Akt.Geſ. zu rechnen. Das Aktienkapital ſoll nicht
unter 1 Mill. M. betragen, aber auch nicht
weſentlich über dieſen Betrag hinausgehen. Der
Beſitzer der Liegenſchaften, der ſie aus dem Kon
kurs erworben hat, iſt das bisherige Aufſichts-
ratsmitglied Kommerzienrat Malliniak (als
Kaufpreis nennt man 700 000 M.). Ferner ſoll
der Michael-Konzern intereſſiert ſein, der ſeiner-
zeit bei der Auseinanderſetzung mit der Jnter-
nationalen Handelsbank eine Hypothek auf Frau
reuth übernommen hatte. Aller Vorausſicht nach
wird im An ſichtsrat der neuen Geſellſchaft Direk-
tor Schleſinger vom Michael-Konzern mit ver-
treten ſein.

Metallwerke vorm. J. Aders A.G. in Magde-
burgNeuſtadt. Jm Geſchäftsjahr 1926 ergab ſich
wieder ein Verluſt von 133 533 M., nachdem be

reits im Vorjahr ein Verluſt von 243 301 M.
entſtanden war, von dem damals 213 301 M. neu
vorgetragen wurden. Der Geſamtverluſt beträgt
alſo 346 834 M., der vorgetragen werden ſoll.
Der Auftragsbeſtand iſt befriedigend, da das
Unternehmen bis in das nächſte Jahr hinein mit
Aufträgen verſehen iſt. Die Preiſe ſind auch be
friedigend. Nach der Bilanz betragen Debitoren
696 990 (i. V. 355 183) M., Warenvorräte 877 182
(855 511) M., Akzepte 700 571 (360 539) M. und
Kreditoren 725 543 (832 104) M.

Zur Beſchäftigung der Linke-Hofmann-Werke A.G.
wird von der Verwaltung mitgeteilt: Das Werk hat
eine Reihe von größeren Aufträgen erhalten, aber nicht
vom Auslande. Auslandsaufträge hat die
Firma ſchon ſeit Monaten nicht zu verzeich-
nen. Die Aufträge ſtammen von der Deutſchen
Reichsbahn geſellſchaft. Die Aufträge ſind aus keines-
wegs neuen Datums und ſchon etliche Monate alt. Um
die beſchleunigte Ausführung der genannten Aufträge
zu ermöglichen, ſieht ſich die Firma veranlaßt, eine
größere Anzahl von Neueinſtellungen vorzunehmen, die
aber für die Monate Auguſt und September höchſtens
etwa 350 Mann betragen. Wie die Arbeitsverhältniſſe
nach der Ausführung dieſer Aufträge ſich geſtalten
werden, iſt jetzt noch nicht vorauszuſehen. Wenn der
Beſchäftigungsgrad derſelbe bleibt, beabſichtigt man, im
Oktober und November wieder eine größere Anzahl von
Leuten einzuſtellen. Ob allerdings die jetzt und ſpäter
Eingeſtellten dauernd Beſchäftigung finden werden, iſt
gegenwärtig noch ſehr ungewiß. Jm Waggonbau iſt
man bis Jahresende gut beſchäftigt, dagegen liegt der
Lokomotivbau faſt vollſtändig danieder. Die
Situation iſt mit großer Zurückhaltung zu betrachten
und vor einer allzu optimiſtiſchen Auffaſſung der Dinge
glaubt die Direktion nicht nachdrücklich genug warnen

1 Dollar

100 Belga

zu können.

H. A. Winkelhauſen- Werke A.-G. in Magdeburg.
Dividendenvorſchlag 6 Proz. (wie vor zwei Jahren).
Damit nimmt die Geſellſchaft ihre Dividendenzahlung
wieder auf.

Metallpreiſe in Berlin vom 4. Auguſt.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

127,60

Remelted-Plattenzin k. 0,61 0,62Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40-—-3,50
Antimon (Regulu s 0,90-—-0,95FeinSilber. ca. 900 fein 77,00--78,00

Berliner Produktenbörſe vom 4. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00--58,00
Roggen märk. 216--221 Kl. Speiſeerbſen 28,00--32,00
Sommergerſte S Futtererbſen 22,00--23,00
Wintergerſte, neue 193--200 Peluſchken 21,50 23,50
Hafer, märkiſcher u Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 186--188 Wicken 22,00 24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--165,75

100 Kilogr. 34,60-—36,75 Lupinen, gelbe 15,75--17 75

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,75--33,00 Rapskuchen 14,80--16,00
Weizenkleie 13,75 Leinkuchen 21,20--21 60
Roggenkleie 15,00--15,25 Trockenſchnitzel 12,50--13,00
Raps 275 285 Soya-Schro 19,40--20,20
Leinſaat Kartoffelflocken

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Augufſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,00-—28,25,
Lieferung Auguſt 28,00, September 28,25, Oktober

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. August
Dezember 26,75. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börsenkurse
vom 4. August.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in
„Belehsmark für 100Relehsmark““; für auf Papiermark lautende
Arten und Anlelhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

(gekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anlelhen Bankaktten
8. 3. A. D. Cred. Anst. 147,75

N 50 Be Handels 248,o0
97,10 do. fiyp. Bank 222,00

kl. do do. f. 35 100,00 Com.- u. Privatb. 176,12
Disch. Adlösgs.,- Darmet. Nat. B. 230,
sehuld einschl. Deutsche Bank 181,50Ausloungot. Gisk. Command. j60,25

„„-0000 57.25 57, 50 PDresaner Bank 166,50
30001--60000 68,00 66,00 Hall. Bankverein 139, 00

do. aussehliebl. Reichsbank 171,50
16,10 16,30 S10,12

Auslosungst. SachsD. Schutzg.-Anl 10.25 ehe Baak

4.
D. Ooldanl. t. 32

do. do 1.35 97.40

EisenbahnaktiT6TT S IndustrleaktlenA. O. I. Verkehrew ſiro

Allg. D. Kleinb. 87,50 Akkumulatoren
Brechw. L.-Eio. 69,50
Di Eisenb.-ßeir 7700
Elektr. Hochbahn 98,00
Halb.-Bib. A. G
Halle-Hettst.

Adl. Portl.-Zem.
Adler
Adlerhütte
Adlerwerke

Alexanderweck

in
Viederlaus. Ed.
Schantungdahn 6,67*

Schiltahrtsaktten
Deutsch-Austr
Hamb Packetl. 180, 25 148,60
Hamb. -Südam. 236,00 226,25
Hansa Dampisch 226,00 226,00

oemos, Dampis. SNordatsch. Lloyd 180, o0 148,25

74,50 73,00er. Elbechifahn

Brauerelaktien
Engelhardt 227, 50 221,00
Löwenbrauerej 318,00 318,00 do. Holzkont.

452,00 do. Karlr. Ind., 60,

Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vraz.

mendt. Papier
nglo-Guano

Anh. Kohlenw.
do. do. V.

Anukerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib. 140,25

Bern Gap. Huu.

Sehulih. Patrenh. 452,00

Le BR 153 le

Feſt.
(Eigene Drahtmeldung.)Berlin, 5. Auguſt,

Die Börſe eröffnete lebhaft und freundlich; für
Spezialwerte feſt. Bevorzugt waren Farben, Zell
ſtoff, Waldhof, Loewe uſw.

Geld Brief

58.

4.1985 4.20665
100 holl. Guld. 168.25 168.59
100franz. Frks. 16.44 16.48
100ſchweiz. Fr., 80.94 81.10

41 658.53
100 tſchech. Kr. 12.442 12.462
100 ſchwed. Kr. 112.45 112.67
100 norweg. Kr. 108.44 108.66
100 dän. Kron. 112.43 112.65
100 öſtr. Schill. 59.115 59.235
100 ung. Pengö 73.23 73.37

1 Pfund Sterl. 20.396
100 italien. Lire 22.855
100 ſpan. Peſet. 71.26
1 argentin. Peſo 1.785
100 finniſche

Markka 10.575
100bulgar. Leva 3.039

1.992
ilrs. 0.495

100 jugoſl. Dinar7.395
100 portug. Esc. 20.68

1 japan. en
1braſil.

MilleC ä

Geld

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 5. Auguſt
Hafer, gut, 284 bis 294, mittel, 276 bis 283;

Gerſte, gut, 300 bis 310; Wintergerſte 230 bis 234,
Futterweizen 290 bis 304; gelber Platamais 192
bis 200; Mixed-Mais 200 bis 212; Wicken 270
bis 280; Futtererbſen 256 bis 284; Taubenerbſen
330 bis 344; Roggenkleie 152 bis 162; Weizenkleie
146 bis 154; Weizen: Oktober 266, Dezember 266,5;
Roggen: Oktober 225, Dezember 224,25.

Amtliche Deviſenkurſe vom 4. Auguſt 1927.
Brief

20.436
22.895

71.40
1.789

10.595
3.045
1.996
0.497
7.409

20.72

Wertbeständige Anleſhen. Berfin, 4. August

Leipziger Börse vom 4. Angust.

7 7 JT Pr. Las. Pfab. A. R. 5700, 00 5 Berl. Roggenw. 1923 8,9
é do. do. 96,00 69, Bresl. Kohlenw. -A. s
55 o. do. R. 3 83,25 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,3
7 (o. Kom. R. 6 99,50 Ev. Ldk. Anh. Roggw.h do. o. R.s 55,00 59 Grobſcriiannov. Kohl. 14,83108, Pr. Ptaprtbie. G. 40 107 o0 15 Kur udieumark. Roge. 7.9

do. do. Em. 38 103, 70 5 Ldsch. Central-Rogg. 2do. do. i Meckl-SchwReggw- A. 7,9
do. do. Em. 42 99,00 Olab. t. Kr. A. Rogg 7

69 do. do. Em. 5 56,75 55. Pr. Catrbd. Rogg Pf. 7
do. G. -Kom. Em. 19 95,25 55 do. Roggen Komm. 7,6

10, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 55 Preuß Kaliwert-Anl.) e o
89, do. do do. 99,40 5 PreubRoggenw.-Anl. 2.977 o. do. do. 93,70 Pr. Sachs Lasech. Heg. 716

o. do. 92,50 55, Roggenrtbi Berl. 1-1 7.7
Sachs Pr.-V. G. IIu. I2 80, 00 50, Schſes. Idsch. Rgg. Pf. 7,6

69 Anh. Rog u S z e ren e. 95 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12, 60 I50, Westt. Prov Kohl. 7

Leipziger Schlachtvi

19,25

68, 00

00

51.50

Aſſg. D. Cr. A. Na 25Lpz. B Riebeck 58, 00Riquet u. Co. 145, 50Chemnn Spinn. N,00 6 V. A. 60Rositz. Zuckerſie0, c0
do. Zimmerm. „end. hri Sachsenwerk
Chromo Najo. ſos, ooſ Kammgarns4, 50Schneider, H. 120,00
Cröllw. Papier a 152,50]Schönherr 1654,00Durtfeld 88,00] Trikxotagen155, 00Sondm. u Stern
Gautzsch Kmgtos, o Wollkdmm. 118,00 do. do, B.
Glauz. Zueicerſ 20,00 LIndner, f. 76,258töhr u. Co.
Haſſ Zimmerm 12,00 Mansfeld 35, 00 Thür. Gasges. 144,25
Halle Zucker 96,00 Meeran. K. Sp. 50,00 Thür. Wollg.
Hartmann 28,00 Nordd. Wolle 175,50] Tränk. u Würk 50,00
Ldkr. Lelozig 06, 00 PenlgerMa 28, 50 Wotanwerke
Lpz. Baumwo.266, 00Pittler Masch. ſ188,

arkt vom 4. Auguſt.
Auftrieb: 90 Rinder (3 en, 19 Bullen, 62 Kühe,
6 Färſen), 684 Kälber, 232 afe, 1098 Schweine, zuſ.
2104 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.

Rinder, 49 r, 43 Schafe, 217 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.

2 b0-5142-51

1 60 68
68z 63do. 3 9 s 561-62do. S 3-64 5961Kühe Isa.ss su-bs do. G 68/6266-68

do. 244-53 44-53 Schafe 1 -565255
5 o Kriegraaleſeſ 19.00 J Bergmann F. 195,.07 Fremder N. Tauraie Ktgerwerte 777 Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber ſehr langſam.Alig. O. Credit] 147.87] Bin.-Karlsr. Ind. 79,75 Feldmähſe Pap. 214,50 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 119,00 gangBu. el, Werte 179.00 Berl. Masch. elted Duinte 13680 Ludwig loere 287,c0 Seſtgeuart 23750 Schafe langſam, Schweine mittel. Ueberſtand: 7 Rinder.
Bank tür Brau 213,50 Biogwerke ſJdelsenk, Berg. 159,50 C. Lorenz 125,25 Sarotti
Barmer Bankv. 14975 Bochumer Guß SGes. el. Untern. 252,50 Mannesmaan 187,60 Sehbefdemandel 66,12
Bayr. Hyp. Bank 168 00 Buderus 114,12 Goldschmidt 133,37 Mansfeld Bg. 136,75 Schles. Bg. Zink 129,00 Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
do. Vereinsbank 175, 00 Buch Weaggon acketha—l 393,50 Metallbank 146,00 do. Elek. Lit, B. 181,62 Saale W. F Elbe W. F.Berl. Handels 246,67 Charl. WVasser 151,75 Hbg. El. Werke 164,25 Motor Deutr 40. Text 20,50 chli u Autzi 40067--02

W 75 27 ren 13 r 180,00 er 1 d tiago Trotha J 4 uarmetadtbsnk outi Caoutch. anss Lioya ordd. Wolle 175, 8 Salrer 385, 00 00 r eDeateche Bank 162.00 Dalmler Motor 121,50 Ha rg. 204,00 Oderdadert 38.62 Schuckert E. 205, o0 Bernburg 4 17 o Torgau 4. 68 12
Blakantogn. 182 Br. a 211,75 Harimana Misch. 27.75 Oderseti. Koks 96.62 Sleges soliagen 25 Calbe O.-P. 4 -1,59 o Wittenberg 4 2,01h Ban B legr.. irach Lupler 115,50 Oreneteis 140.00 Siewew-tlaſste 280,80 nterp. 1. o Rohlau 1 Tun o
Mitteld. Gredit 249.50 Dt. Laxemburg Hoech Stal 2etwerke 438.50 Stettin Volkan ri 7 ob At 1,45 02i u. E 164,50 Grizehne 4. en 4 02Credit Es Hohenlone 22,25 Phönix Berg 1189.00 Stöhr Kammgarn 1589,50 vel Sarby i i i2 oBeſchedan 171,75 D. Kadelwerke tiolrmann 195,50 Pöge Elekciro 1268, 00 Thäringer O 141.75 22S er. 55 p. rig ſt h 273,00 er u Leondardt Tiet 182.75 r Magdeburg 4. -1,14 ogrhultdei J 8 nen 2 Asce ervl. u n. taugk, Traosradio 135, erpegJccumuiatot Pi. Eieenhandei 90180 Karier. Mesed, 285,25 90. Ejeriro 101.00 Verein HOiaaen. 726,00 Unterpegel 3 münde 4. -2,05 09
Aalerwearite 112.00 Dynamit Nodel 162, 00 Klöchnerwertte 181, 00 Rdeinestadi 220,00 Ver. Seduhtabr, Rathenow Wittenberge 4 200 10
Aiig, E. fGes. 1686,75 El. Licht-Kratt 202,00 Koln-Neuessea 174,00 Ed. -Weit. Elektr. 183,00 Ver, Stadlwertre 184, 00 Oberpegel 3. 1,38 02 3. 2,26 12

n e e e rn re o e. en Unterreret o on ru r e rau Dame ester elo 167,50bare Hrariberg-Lics Tahmeyer Riebeck Montaal l Ze Welt 4200 Havelberg 3. -2,46-—04 Darchäau 3. 1,49 09
Zochum ODiech. Steinzeug 250, 00 245, 00 Hallesche Masch. 170, 00 172, 00 Leipz. PianoZim. 152, 00 752, 00 a. Braunk. 250,00 260, 00 Tack 120,098ehr a 3 r 23 i 177 eanhehh 145,00 146, 00 en 18270 3 ſatt. 130,00 128,50

un o. Iou- u. ov, ach. 114,00 115,00 Leopoldsgrube 89,50 88,00 do. Elektrizität TeiKbeperh le 77 50 77.50 do. Werke Hansa Lloyd 51,50 49,00 Lind. Elsmasch. 161 00 160 75 do. Maschinen, 91 00 n 25 2 do 90700
Braun u Be ln 197.08 (197.80 e tierdareg, Piecen 130.05 85. o Heahg. Siam e e. an. M. 188.00 107.00
Braunschw. Kohl n Eisenhädl. Harb. Gummi 92, 92,12 Lindström A.-G. 275,50 274, 50 Rheinstahl i 74,00 74.00Braunenw. Iate 187,00 65,00 o. Meialihdi. 89, 751 Harbort Bergw 26,25 26.12 Tingel Schahtpr. 78,50 89,00 n. Vett. Kali 150. 00 Te2. do e 160.00 182.00
Braunsch. Masch. Dommitzech Ton 155,00 1653, 50 Harpen Bergbau 200,00 200,75 Lingner- Werke 110,00 110,00 do. do. Sprgst. 118,00 116,25 Leipzig. 144,00 144,00
Breitenb. Porti. C. 139,50 136. o0 Dongersmarekh. 118,50 11s, o0 Harimanndiasch. 27,75 27, 12 Linke-tHofmann l o. o. ent
ßusch Opt. ind 97.00 97.50 Doering&lehrm. 50,00 48, 50 Feckmann A.-G. 78,75 78.75 I. Toewe Co. 279,00 276,25 BRheydt Elektech. 2,00 ritel 6 Krager
Buch Lüdensch. 24.25 94,00 Eilenburg Kattunn Hedwigshütte 142,00 145,75 Luchau u. ren 20,75 20,50 A. Riebeck Mont. 178, 00 177, 00 Zucx. 78,26 76,50
Buech, Vaggon 86,00 „00 FEintrachtßraunk. 167,75 170, 00 m 64,00 64, T h 1173 D. Je gö h Tripuis Porrellan 84,00 65,00

Eisenb.-Verk.-M. 144,00 144. 0. olzind. S naeb. Wachsbl. 106, 14,00 sſwroh- Werice 2S h 50.28 le Vabert 22.00 80 et o 00 lltabrik meepito Eisenmatthes Hillewerke 26,75 h c ombacher Ins,oSarolige Braun 208, 00 209,00 Filſenn a kKeran 199,75 tüipert Maech. 5100 51.00 1 93 Nu 123.00 124.50 Rocentt. Pa. zie 388 7138
Licht u. Kraft 198,75 198,00 o hlen 124,00 125,00 Oothaniawerk 143,00 143,00Srton., loschw. 12400 122,00 21826 irseh, Kupfer 115,50 115, 00 u. 33122 goeitzer Braun tos, oo id7 o 2Eechw. Bergw. 218,25 218,25 Manuesmanoröhb. 185,25 165, 50 „HarzerPorti. C 125,00 122, 00Chem. F. Buekau 130, o 130,00 do. Ratiog. Mat Hirschtb. eder 114,50 114.00 Sianseteld A. G. 135 00 13325 Boitzer Zucker 2780 87,00 Jatesp. in 95,00 95.00

Chem. F Grünau 100,00 100,75 Essen. Steinkohl. 169.00 167 00 Hoeseh Stahlw. 178.,12 178,00 Maschfb. Buckau 170.00 170 50 Zütgersw. A.- G. 97.,37 97,50 ds. aus Glas 13650 13800Chem. v. Heyden 130,25 127, 62 Etzoldu. Kießſing 99.67 93.87 tloffmann Stärke 83,25 85, 00 Kappe i212- 45. Mr. Tuch J028 70
go du 4 86 3 Excelsior Fahrr. 126,75 12, 00 e 22,20 MeeranekKammg. 50,75 51,60 u u do. Port. -Zem
Ind. Se 33 S. otelbetriebsges. 207,00 t le M. 47- imischow 242,Chrom. Aajorit, 102,50 102;50 27 3537 3 HubertusBraunk. (45750 1465.50 Niederlaus. Kohl. 170,50 171, o0 SächeGuß-tDöhl. 181, 80 181,50 s re

do, Spinnerei 142,75 141,50 S Pardenmng a 00 r Humboldt Mühlel DObverb. Vever! z. 103,00 on o Sangerh. Masch. 154, 00 164,00 St. yp& w.
Laut. Caouteb 23.00 kelämunie Papier 214;00 212,00 tut e 0bsch. Eisb. -Bd. 95,50 8,00 rer z ietali 53.c0 58,80107780 12773 Fent Ouiezume 136,75 137,00 Hse Bergbas 289, 00 269, oo 2822 75 Sr. 142;00 142 o So Tel-Brab 102. 00 o. 60
Cröllwitz Papier „50 157,50 flenderBrückenb.] 6,50 650 Industriebau 188.00 15700 34 Prnn“ 2 u 25.50 2575 n eFraustädt. Zuck. 165,00 184,25 Max jüdel Co. 183, eking. Stan! 41,00 44,00 J uküän ſogti. Tüll 91,50 88,80Daimler Alotores 123,00 122,75 kreuno diasch. e 9425 allen Zariee 7 0 c Orenst. Koppel 136.25 136. 00 hie r 120 25 Yoſks Aelt. Porz. 83,80 58,00
Delmenh. Lin. Friedricheh. Kali 189700 153.00 Osnabr. Kupfer 665,00 65, 00 Set Vorwhl. Portl.-Z 190,25 190,00un i. 102;08 ſo eg Eriedrienehane. 183.00 184.00 Car!z Loczs lag 105, 12 10, 12 Ortwerke 153.50 132.25 Shhne dec et 12000 12000

h n i h e in vo vo fhänis „Bergnav 120, oo i. so Schubert &8alzer 389.00 387. o0 rer e

eilte e edo. hahedek! 60.00 189.75 Debnerdt s Co. 101 78 182.28 eder 28.50 2060 Bitten eine 90 90 Sewens Gilasind. 187. 75 167 75 er Mi wes e
do, Erdöl A. -Q. 154,00 154,00 Gebhardt& König 88,76 88,75 Kiöckner Konz. 160,00 162.00 be Sagrines a. 137,00 Siemens Sffaiske 286,25 236,00 Wisaner Metall I o
do, Fenstergi. 10,00 10,00 Gelsenkireh. Berg 119,12 161,00 Köl lauen Spitzen 69,00 70,00 Sin net A.-0. 77,00 76,00S a 10.80 11700 do. Gußl 2 öin-Neuess. B. 173,37 174,00 do. Stickerei 161,00 161,00 Sonderm. Stier 66,00 66.25 Wittener Gut 50,00
42. Duhenh. 000 ſorde Genthin Zucker an a c (121, 00 piauen Tun a. G. 93,37 93.25 ſpina. Renner Fittkop Tiefb. 147,00 147,50
4 160.50 189.50 Hermanialortic. 20975 209 75 Seht hre non 2s tor7s 138.08 55 Soreneet Carbon tos25 on do San Wer 5333
42. Kabel I106, 00 106,00 Ort et Unt. so b. a Er üing et i28,d0 123.00 .00 aber. titt. 4.76 4.80 Vrede Man 58do. Kaliwk. idemeister 113,00 113,00 Kythäüserhütte 72,00 70,12 Rathgeb. Gagg. Kiatturt. Chem. 52.00 67, 50
do. in. Hansa 260,67 262,00 Sladbach Wolle 216,25 220,00 Rauchw Waſter 80,25 80,25 Stock Co. 75.25 75,25 Zeitzer Mageh, 176.00 176.50do. Maschinen 892,25 92,00 GlauzigerZucker 120,00 129,00 Lahmeyer Co. 172,00 172,00 Ravensb. Spinn. KSiöhr Kammgarn 153,00 151,00 Zellstog. Verein 166.25
do, Post-u. Eis 49,00 47,00 Glockenstahlw, 40,50 41,00 Haurnniitte W 93,62 93,00 Keichelt Meta 93.25 99,00 toewer Nähm. 72.00 do. WValdhoſ 336,75 337,00
do. Schachtbau 118,75 119,50 Gebr. Goedhardt 124,00 124,60 Leipz. Immodil. 122,50 121,00 Reishol- Papier 234,87 290,00 Stollberger Zink 240,50 243, 00 Zimmermann- W. 5,25 6500
do, Spiegeſglas 67,50 64,60 Th. Goldschmidt 130,25 [129,50 Leipa Landkratt 105,00 104,00 Reis Maria 81,60 82., 00 Strals, Soielkartes, 307,00 307, 00 Zuick. Maschis c
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Jür „Kletne Anzeigen glii die Wort

berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfenntge, inJeberſchrtftsworte 6 Pfennige. Schluß der t 9 a t i O 0AnzeigenAnnahm 10 Ubt vormittags bis m id Vore i ihn S e tre S
Wir ſuchen für die Leitung unſerer

FeuerPerwultungsſtelle Hulle

einen erſtklaſſigen
Feuerfachmann.

Es handelt ſich um einen ſehr entwicklungs-
fähigen Poſten mit zeitgemäßen Bezügen.

Ausführliche Bewer-
bungen von ſeriöſen Herren, möglichſt unter

eines Lichtbildes und Aufgabe
von Referenzen an die Expedition d. Ztg.

Beſtand vorhanden.

Beifügung

unter T 23472.
z

len Anterſchweizer

oder kräftiger Lehr-
burſche geſucht, nicht
unter 18 Jahren.

jOberſchweiz. Domäne
Helfta b. Eisleben.

Für meine
Landwirtſchaft von
40 Morgen ſuche ich
z. mein Unterſtützung
zum 15. Aug. ein ev.
ledigen Mann

v. chriſtl. Geſinnung,
der alle landwirtſch.
Arbeiten verſteht und
zu tun gewillt iſt.
Monatl. Lohn 30 M.
Hoher Lohn kann nicht
gezahlt werden, da-
gegen ſoll er als ganz
zur Familie gehörend
betrachtet und behan
delt werden.
Ph.Emmel, Kiſſelbach,

Kr. Simmern,
Reg.-Bez. Koblenz.

kleine

Exiſtenz
Strebſame, ehrliche, ſaubere Leute mit gutem
Keller können ſich bei ſehr gutem Verdienſt
eine ſichere Exiſtenz erwerben. Holſteiner
Margarinewerk gibt ſeine erſtklaſſige Qualitäts-
ware in Kommiſſion und iſt dieſelbe an Privat
Kundſchaft, welche evtl. durch Reiſende ge
worben wird, abzuſetzen. Gefl. Offerten
erbittet umgehend General- Vertreter
Fr. Baumann, Halle, Glauchaer Str. 20, II.

Feinſeifen-
fabrik

mit erſtklaſſigen Erzeugniſſen ſucht
für den Platz Halle einen bei der
Kolonialwaren-, Drogen- und ver-
wandten g. und Kleinhandels-
kundſchaft aufs beſte eingeführten

Vertreter
Entſprechend eingeführte Vertreter-
firmen werden gebeten Angebote
unter A Z 336 an Ala, Haaſen-
ſtein Vogler, Berlin W 35,

zu richten.

e

vichetecriſtenzohne Vorlenntnſſe

Krankheitshalber ſof. zu verkaufen Engros-
geſchäft an ſchnell entſchloſſenen Käufer, ſau-
berer Betrieb, gute Stammkundſchaft, Waren-
lager und Büro, in guter Lage. Erforderlich
8—-9000 Mk. Horcher Papierkorb. Nur Käufer
mit Kapitatnachweis wollen ſich melden unt
B 9669 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Aushllfslellner
für Sonntags bei ſchönem Wetter ge
ſucht. Erforderliche Garderobe e vor
handen ſein. Meldungen unter Vorlage
von Perſonalpapieren Sonnabends um 10 Uhr
und Sonntags 10--1 Uhr beim
Arbeſts- u. Berufsamt Halle g.6.

Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe,
Gr. Berlin 14, I. Gr. Berlin 14, I.

Leiſtungsfähige Gurkeneinlegerei und
Sauerkohlfabrik ſucht zum ſofortigen Antritt
für Halle einen gewandten und tüchtigen

Staötreiſenöen
gegen feſtes Monatsgehalt und Proviſion.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen unter V 23474 an die
Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
S Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10

Worten Jedes weitere Wort koſte
a Pfg Ziffern gelten als Worte; fett
gebruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl. Mehrhbetrag wird der Ein
fachheit halber dEm Jnſerat beigelegt

Gortiant der Rnzetge

Ote Ber günſtigung
wird nicht gew auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnha von Vermittlern

und gewerbsmäkigen Käufern oder
Verkäufern

Einen ledigen

Geſchirrführer
ſucht ſofort

Wilhelm Wagner, Wettin.

Alleinpianiſt
f. alle Muſikgeſchäfte
ſofort frei. Offerten
unter D 879 an die
Allgemeine Zeitung.

Nebenverdienſt
beiKartenverkauf für
Wohltätigkeit. Näh.
Halle, Gr. Ulrich-

ſtraße 49.

Buchhalter(in)
mit Abrechnungsarb.
ſowie Buchführung
vertraut, für ſelbſtän-
digen Poſten ſofort

geſucht.
Franz Wittka,

Kottbus, Karlſtr. 23,
Berliner Platz 9.

Für Kontor undLager ſuche ich ſofort
einen
Herrn

oder Dame m. Kaut.
oder Jntereſſeneinl.
von 800 Mark. Off.
mit Anſprüchen an
Franz Weißke, Halle,

Grimmſtr. 4.

Gich. Exiſtenz
durch Fabrikation

von Kerzen, Kerzen-
maſch. gegen Tauſch
von Auto evtl. noch
Typenapparat „Freo“
mit zwei Schriftſätzen.
Zuſchr. erb. unter B
3670 an d. Exp. d. Z.

Suche für ſofort ein.
jüngeren, kräftigen
Väckergeſellen

Otto Fiſcher, Bä er
meiſter, Halle, Böll-

berge veg 19.

Junger
Väckergeſelle

der etwas ſelbſtändig
arbeiten kann, für ſo-
fort geſucht.

Albin Heiger,
Klein-Görſchen

b. Lützen.

Tüchtigen, jung.
riſchlergeſellen

für Bauarbeiten ſtellt
ein Emil Schaaf,

Tiſchlermſtr Merke-
witz bei Wallwitz,

bei Halle.

Suche ſof. f. Dauer
ſtelle jg., geb., fleiß.
Wirtſchaftsgeh.

Stadtgut Röthof.
b. Schmalkalden, Th.

Für 40 Morgen
große Landwirtſchaft
ſuche ſofort ledigen
landw. Arbeiter
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, mit Pferden
umgehen und jede
Arbeit ſelbſtändig ver
richten kann.
Frau Anna Hüttner,
Rohnſtedt b. Greußen

in Thür.

Suche ſofort oder
ſpäter einen

Achſen und
Maſtviehfütterer
Vorwerk Straußhof,

Unverheirateter
Kuhfütterer

guter Melker und
Viehpfleger, mit gut.
Zeugniſſen, findet ſo-
fort Stellung.
Ritterg. Friedrichrode
b. Hettſtedt (Südh.).

Suche für ſofort
einen
Büfettburſchen.

Bewerbungen mit
Zeugniſſen an

Hotel Burghof,
Kyffhäuſer,

Poſt Roßla im Harz.

Jungen
Arbeitsburſchen

ſtellt Glaſermſftr.
W. Franke,

Halle, Krukenberg-
ſtraße 15.

1 kräft. Burſchen
ſtellt z. Ausbildung
im Schweizerberuf u.
günſtig Bedingungen.
ein Oberſchweizer

K. Schüler,
Rittergut Raitzen,
Poſt Stauchitz bei

Rieſa.

l7 e

Junger Vurſche

von etwa 17 Jahren
(Radfahrer), f. Hand-
werksbetrieb geſucht.
Bewerbungen unter
W 3178 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche f. mein Fäka-
lien Abfuhrgeſchäft

einen umſichtigen
Mann

welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut und
gleichzeitig als Bei-
fahrer d. Laſtwagens
tätig ſein muß.

Banſe, Halle,
Kellnerſtr. 1—3.

Zuverläſſiger
2. Kutſcher

ſofort geſucht. Ober-
röppiſch b. Gera, Th.,

Gut Nr. 3.

Suche zum baldigen
Antritt tücht., ledigen

Geſchirrführer
in Dauerſtellung, der
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
und Maſchinen ver
traut iſt.

R. Ermiſch,
Mühle Schallenburg
b. Sömmerda (Th.).

Zwei ledige
Geſchirrführer

ſucht ſof. oder 15. 8.,
Wochenlohn 12 M.,
Artur Mittag, Guts-
beſitzer, Gottenz bei

Gröbers.

Suche ſofort einen
ledigen
Geſchirrführer.

Schneidewind,
Zellewitz b. Gnölbzig,

Poſt Gerbſtedt. Mansfelder Seekreis.

Einen Tüchtiges, fleißiges
Mädchen

zuverläſſig, in allen
Hausarbeiten gut er-
fahren, findet ſofort

15 Stellung in kinder-
loſem Geſchäftshaus.

Plätt-, Näh- und
Kochkenntn. verlangt.
Hilfe für Geſchäfts
räume gehalten.
Fr. Apoth. Knüpfer,

Jena (Thüringen),
Moltkeſtraße 1.

Tüchtiges, ſolides
ſauberes

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,

ordentl.,
verläſſigen

Pferdeknecht

ſowie ein Mädchen
ſtellt ein

Knapendorf Nr.

zul

Suche ſofort einen
jungen Knecht

von 17 bis 20 Jahr.
der qut mit Pferd.
umgehen kann. für d.
Landwirtſch. bei gut.

Lohn.
A. Severin, Vinzxel,

zoſt Birlinghofen,
Siegkreis, Bez. Köln.

Einer7 für Haus und KücheKnecht ſofort geſucht. Lohn
r 40 k. bei freierſucht ſofort 2arg Naundorf anf r

h Eilenburg Conradshöh, Mane-
bach (Thür. Wald).Müllerlehrling

ſucht
Otto Bergmann,

Suche für ſofort
15- bis 16jähr.

Gonna. Mädchen
Walter MülleSuche h r,e Bäckerei, Gleſien beitücht. Friſeuſe Schkeuditz.

Franz Reichold,
Mädchen

Jch ſuche z. 1.

Zeitz, Donaliesſtr. 1.

Ein kräftiges, junges Sept.d. J. ein geſundesMädchen arbeitsfreudiges, ſo
15 bis 16 Jahre alt, lides. zuverläſſiges
für Küche und Haus Mädchen mit Koch
bei Familienanſchl. Kenntniſſen und ver
gut. Lohn und Be traut mit allen häus-
handlung, für ſehr lichen Arbeiten, nicht
bald geſucht. Werte Unter 25 Jahren. Auf
Off. erb. an Frau gutes und höfliches

Lindner, Gaſthof Benehmen wird Wert
Wiedebach b. Weißen- gelegt. Bubikopf ver

els a. d. Saale. beten. Haushalt befels d aale ſteht aus drei Er-
Beſſeres wachſenen und einem

Mädchen Kinde; Zweitmädchen
vorhanden; große

nicht unter 16 Jahr. Wäſche außer dem
welches ſchon in Hauſe. Zeugnisab-
Stellung war, zum ſchriften mit Bild u.
15. Auguſt für Ge Gehaltsanſprüchen an
ſchäftshaush. m. Kin-! Frau Rechtsanwalt
dern geſucht. Mehlberg, Berlin-

Pankow, Breite
Straße 39b.

Elli Michel, Artern,
Waſſerſtraße 1.

Kinderliebes
Mädchen

nicht unter 18 J.,
nach Arnſtadt (Thür.)
geſucht. Bildofferten

an Fr. Heinrich,
Roſtock i. M., Alexan-

drinenſtraße 7.

Zum 15. Aug. wird
ein junges, ſauberes

Mädchen

geſucht von 15-16
Jahren. Dampfmol-
kerei Stennewitz bei

Reideburg.

Solides Mädchen
für Haus und Küche

Tüchtiges

Mädchen Hotel Feret h wch
in 80 Morgen große Votel Roter Hirſch,
Wirtſchaft geſucht. Eilenburg.
Landwirtst. bevorz. T
Oskar Reinhold, Suche zu ſofortigem

Hilbersdorf Antritt ein junges
bei Ronneburg, Th. Mädchen

Sauberes, ehrl. am liebſten Land-
wirtstochter, welchesMädchen

über 20 Jahre, wel-
ches gut kochen kann,
zuverläſſig und in
häuslichen Arbeiten
erfahren iſt, für

1. Sept. geſucht.
Frau Zöllner, Halle,

Burgſtr. 36.

ſich i. landwirtſchaftl.
Haushalt uſw. weiter
ausbilden will, bei
Fam.- Anſchluß und
Taſcheng. Frau E.
Siekmann, Gut Grei-

fenſtein, Poſt Geis-
mar (Eichsfeld)

Heſſen.

Techniſch- wirtſchaftlicher Verband

ſucht begabte und hervorragend geſchulte

Stenotypiſtin
ür Adler-Schreibmaſchine. Damen mit lang-

jähriger Erfahrung in ähnlichen Verbänden
uſw. werden gebeten, ausſührlich gehaltene
Bewerbungsſchreiben mit Angabe von Empfeh-
lungen zu richten unter L 23644 an die
Expedition d. Ztg.

Wir ſuchen für unſere Privatſchule auf dem
Lande nahe Halle (etwa 20 Kinder) eine

vLehrerin
auf Privatdienſtvertrag für Anfang Oktober
d. J. Gefl. Angebote unter S 23471 an die
Expedition d. Zeitung.

Suche zum 1. September gewandtes

erſte Stubenmädchen

das im Plätten, Servieren u. Nähen erfahren
iſt und ſchon in ähnlicher Stelle war. Mel-
dung mit Zeugniſſen an Frau Lotte Hörning,
Domäne Wendelſtein bei Roßleben a. U.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
über 21 Jahre, welches gut kochen kann,
kinderlieb und zuverläſſig und in häuslichen
Arbeiten erfahren iſt, zum 1. September
geſucht. Zweites Mädchen vorhanden. An-
gebote mit Zeugniſſen an
Frau Dr. Bolte, Eisleben, Lindenſtr. 14, h.

Tüchtiges, geſundes MädchenHarz. das ſchon in Stellung war und
ſich keiner Arbeit ſcheut, als einfaches

Hausmädchen
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnis-
abſchriften an Frau Schröder, Wernigerode,
Konditorei- u. Baumkuchenfabr., Weſternſtr. 16

Ein ordentl., ehrl.
Mädchen

für Küche und Haus
geſucht.

Konditorei Tiſcher,
Raſtenberg in Thür.

Suche für ſofort oder
15. Aug. ein ordentl.

ehrliches

Mädchen

von 18 bis 20 Jahr.
das gute Zeugniſſe
hat. P. Praetorius,
Fleiſchermeiſter, Halle

Glauchaer Str. 74.

Ein kräftiges
Mädchen

das das Kochen er
lernen will, und ein
tüchtiges Mädchen,

das ſich im Kochen
weiter ausbild. will,
können zum 15. Aug.

eintreten.
Hotel u. Reſtaurant

„Gute Quelle“,
Bad Liebenſtein

(Thür.).

Beſſeres, älteres
Mädchen

tüchtig, zuverläſſig,
im Kochen und Näh.
perfekt, geſucht. Auf-
wartung 3 Std. täg-
lich Große Wäſche
außerhalb. Bewerb.
mit Bild, Zeugniſſen
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Fabrikant Sal-
feld, Mühlhauſen in

Thüringen.

Jung. Mädchen
in kleinen Haushalt
für ſof. geſucht. Zu
erfragen u. C 735/27
in der Exp. dieſ. Z.

Sauberes, ehrliches,
kinderliebes
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
zum 15. Aug. geſucht

Frau Degenhardt,
Merſeburg, Sand 16.

Ordentliches

Mädchen
f. Landwirtſchaft geſ.
Lohn nach Uebereink.
Warnicke, Knapen-

dorf bei Merſeburg.

Anſtändiges, fleißig.

nicht unter 17 Jahr.,
ſucht zum 15. Auguſt

oder ſpäter
Frau HubertWansleben, Bez. Halle

Tel. Teutſchenthal 89.

Suche zum 15. Aug.
zuverl. kinderliebes

Mädchen
zu zwei Kindern, 4
und 2 Jahr alt und
für etwas Hausarb.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei Fr. Jnſp.
Mirns, Gut Möcker-

ling bei Mücheln.
Suche zum 15. Aug.
ein älteres, ſauberes,

fleißiges
Küchenmädchen

welches im Kochen
Erfahrung hat, ſowie
ein älteres, fleißiges

Hausmädchen
Anmeldung m. Lohn-
anſprüchen u. Zeugn.
erb. an G. Nord
haus, Gute Quelle,

Bürgergarten,
Rudolſtadt (Thür.).

Wegen Erkrankung
des jetzig. Mädchens,
ſucht für ſofort ein

ordentliches
Hausmädchen

Frau Oscar Mögling
Kl. Oſterhauſen bei

Eisleben.

Sauberes, tüchtiges
Hausmädchen

geſucht. Mit Zeugn.
vorzuſtellen bei Bock,
Halle, Cecilienſtr. 94.

Suche z. 15. Aug.
ſolides, zuverläſſiges

Hausmädchen
vom Lande, welches
ſchon in Stellg. war.

Frau Gutsbeſitzer
Mähnert,

Schönnewitz Reideb.

Anſtänd., ordentl.
Hausmädchen

ſofort geſucht, gute
Behandlung.
P. Schröter,

Vereinsh. Kirſchberg
Apolda (Thür.).

Fleißiges, ordentl.
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
z. 1. Sept. geſucht.

Otto Hecker,
Gartenbaubetrieb,

Halle, Rainſtraße 7.

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſofort geſucht. Schuh
haus Moritz Geb-

hardt, Merſeburg.
Suche für Küche und
Haus in Fabriksbeſ.

Haushalt perfektes
Hausmädchen

oder einfache
Gtütze

die ſchon ſelbſtänd.
gekocht hat. Beding.
geſund u. ſehr ſaub.
Hilfe f. Hausarbeit.
vorhanden. Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.
Bild und Gehaltsan-

ſprüchen an Frau
Trude Siegelmann,

Mühlhauſen i. Thür.
F Anſt änd., ſolides

Alleinmädchen
oder Stütze

die flinke, ſaubere
Hausarbeit verſteht,
für Einfamilienhaus
bald geſ. Meldungen,
auch ſchriftlich, an

Dr. Günther,
Halle,

Saarlandſtraße 25
(obere Talſtraße).

Alleinſtehender Mann
mit 2 Kindern und
eigenem Haus ſucht

ſofort eine
btütze

Kriegerwitwe bevorz
Off. unter C 733/27
an die Exp. d. Ztg.

Gebildete, ältere
btütze

evtl. aus gut. Fam.,
die Küchen u. Haus-
arbeit übernimmt, z.
1. Sept. von älter.
alleinſtehender Dame
geſucht. Häuslicher

Familienanſchluß.
Waſchfrau und Hilfe
für grobe Arbeit vor-
handen. Zeugnisab-
ſchriften m. Gehalts-
anſprüchen und Bild
unter U 23473 an d.
Exp. dieſ. Ztg.

Suche zu ſof. junge
tze

f. alle vorkommenden
Arbeiten. Selbige k.
ſich unter meiner Lei-
tung in. Küche und
Haushalt ausbilden.

Fr. E. Schröpfer,
Molkerei Kyhna

bei Delitzſch.

Suche für meinen
Haushalt z. 1. Sept.
Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
welches kochen kann
u alle Hausarbeiten
übernimmt. Off. u.
N 23646 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für ſofort
fleißiges, ehrliches

Dienſtmädchen.
Gaſthof

„Stadt Leipzig“,
Bad Lauchſtädt.

Tichtiges, ſolides
Stubenmädchen

welches ſchon auf
Gut i. Stellung war,
für 15. Aug. auf
Stadtgut i. Thüring.
geſucht. Angeb. erb.
unter A 14720 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofortigen
Antritt oder 1. Sept.
eine fleißige, ehrliche,

ältere

Wirtſchafterin
die ſich keiner Arbeit
ſcheut, in 260 Morg.
große frauenl. Land
wirtſchaft. Zeugnis-
abſchrift u. Gehalts-
anſprüche erbet. an

Fritz Schröter
Herrnſchwende bei

Weißenſee in Thür.

Suche weg. Erkrank.
der ievign zu ſofort

unge
Mamſell

od. ein junges Mäd-
chen vom Lande, zur
Erlernung d. Kochens
uſw. geg. Taſchengeld
u. häusl. Familien
anſchl. Frau Domä-

nenpächt. Saupe,
Molsdorf b. Erfurt.

Rebenverdienſt
Frauen u. Mädchen
finden gut. Verdienſt
für einige Tage in
der Woche. Off. unt.
B 3 3917 an die
Exp. d. Ztg.

Saubere
Waſchfrau

geſucht. Scholl Halle
Forſterſtr. 46, III.

Student
gelernter Kaufmann,
ſucht für die Nach
mittags- und Abend-
ſtunden lohnende Be-
ſchäftigung, gleich w.
Art. Geflg. Angebote
unter D 1090 an die
Exp. d. Ztg.

Bankbeamter

22 ſucht für1. Okt. Stellung in
Bank, Handel oder
Jnduſtrie. Ang. erb.
unt. A 14706 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Für Forſt, Jagd,
Faſanerie, Fiſcherei,
Raubzeugvert., Feld-
ſchutz, ſchriftl. Arb.,
Gemüſegarten, Ver-
waltung und Pflege
von Villengrundſtück
empfehlen ält., tücht.
mit guten Zeugniſſen
und Erfahr., ledigen
Förſter u. Jüger
Anfragen erb. an
Oeffentlich. Arbeits

nachweis, Löbau,
Sachſen.

Vertrauensſtllg.

ſucht junger Mann,
22 J., gut. Talent,
1500 Mk. Kaut. vor
handen. Angeb. zu
richten an H. Schie-
back, Schöpsdorf, Poſt
Uhyſt, Kr. Hoyers-

werda.

PolizeiOber
wachtmeiſt. a. D.
verheirat., 35 Jahre
alt (politiſch rechts-
ſtehend), ſucht Stel-
lung als Flurſchütze,
Waldhüter od. andere
Vertrauensſtellg. auf
größerem Gut oder
Land wirtſchaft. Bin
mit Landwirtſch. ver
traut. Angeb. erb.
unter B 3668 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger Liſchler
ſucht ſofort Stellung.

Heinrich Meyer,
Walſchleben,

Kreis Erfurt.
Fung. Zwickmſtr.
ſucht Stellung als
Zwick- od. Agomeiſter:
Mitteldeutſchland be-
vorzugt. Angeb. erb.
unter B 3674 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Schmiedegeſelle
1854 Jahre alt, mit
allen Arbeiten ver-
traut, ſucht bald oder
ſpäter Stellung. Off.

erbeten an Joh.
Gorek, Bäckermeiſter,
Kölleda i. Thüringen.

Stollengeſüche chet
e 26 Jahr

S t mals Gutsſtelni u nvirtſchaftl.vertane Arbeiten

Offerten mit 9ad r Lohn.
an Richard
Prittitz Nr.Weißenfels g, d e

Benſels S.Für meinenr m Veamt,

Bez. empf.

arienhof,
b. Dtesd

Funge LJ g eute ohneKinder ſuchen eals n Stellg.
Tagelöhner

mit Wohn15. Auguſt ne zum
Otto Grün

Henſchleben 27
b. Straußfurt Th.

Klotzſche

30jähriger, kraft
Arbeiter ſucht ifüig

„Aushllfe
gleich welck

Exp. dieſer Zeitung

Lediger, 27jährt
erſitlaffiger

Diener
ſucht Stellung
1. September. Gute
Zeugniſſe und Ref
vorhand. Angebote
unter P 23648 an
die Erp. d. ig

Lediger
Motorpflugſühr,

ſucht Stellung ſür ſo
fort, fahre auch Zug
maſchinen. Angebote
u. D 1088 a. d. Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum l. O
Stellung auf größer.
Gut als
Motorpflugfüſ.

u. Maſchiniſ.
Bin mit ſämmtl. mod.
landwirtſchaftl. Gerät
ſchaften vertr., 28 J.
alt, verh., guter den
niſſe vorh., Zuſchr.
mit Lohnang. erbet.
Friedr. Wilh. Steinert,
Techow 35 (Prignit).

Chauffeur
gelernter Autoſchloſſ,
in ungek. Stellung,
23 Jahre, möchte ſich
verbeſſern. Führer
ſchein 2 u. 3b. Gefl
Angebote an

Werner Mierke,
Hotel Mönchgut,

Thiſſow auf Rügen.

lichen Arbeiten erfahr.,

Junges Mädchen, ruhiges, ſonniges Weſen
im Kochen, Nähen und allen ſonſtigen häus-

ſucht Stellung in einem
Forſt oder Geſchäftshaushalt als ſelbſtändige

ütze
Offerten u. Qu 23469 an die Exp. d. Zig.

tüchtige
guten Wirkungskreis.
ferenzen.r Gefl. AngeboteKöthen i. Anhalt, Kaffee Herzog- Friedrich

Wegen Saiſonſchluß ſucht

Mamſell
la Zeugniſſe und Re

an Vera Hoch,

Schneiderin
ſucht noch Kundſchaft
in u. außer d. Hauſe.

Brandt, Halle,
Kleinſchmieden 4.

Intellig. Mädch.

(18 Jahr, Lyzeums-
bildung) aus guter
Familie, ſucht ſofort
Stellung als Ver-
käuferin in nur erſt
klaſſig. Spezialgeſch.
Geflg. Angeb. unt. D
1087 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fa., veſſ., 19jähr.
Mädchen

ſ. Stellg. als Zimmer-
mädchen i. Hotel oder
als Büfettfräul., hier
oder auswärts. An
geb. u. T 2515 a. d,
Exp. dieſer Zeitung.

Nettes, 20 jähr. Mädel
ſucht zum 15. Septbr.
Stellung als

Alleinmädchen

oder einfache Stütze
in Merſeburg oder
Röſſen. Haushalt erf.
Koch und Nähkenntn.
Werte Angebote mit
Gehaltsangabe unter
F G 123 an die Exp.
d. Z. erbeten.

mietgeſuche

Wohnungstauſch

Merſeburg--Halle
Alt. Ehepaar ſucht
mit Halle 4 Zimmer
Wohnung recht bald
zu tauſchen, evil.
Ringtauſch. Angeb
unter C 734/27 an d.
Exp. dieſ. Ztg. erb.
Grundſtück smart

Wohn oder
Geſchäftshaus
in Merſeburg oder
Umgegend zu kaufen
geſucht. Off. unter
G 121 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.
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Heil- und Pflegeanſtalt

ich machen.

cpom In
Gattenmörder Dittmer ſtellt ſich freiwillig

in Berlin Friſeur Ditt-Geſtern naht abend ſeine Frau nach
mer hatte und geflüchtet war,einem 3 Polizeipräſidium geſtellt. Er

ſeine Frau habe während des Streites
a Zeil geholt, wor

e beiſchaffte.e nene W Pegangen, wobei er die
eLe zalſe gewürgt habeVolte ergeben, daß in der

t ohnung keinneben ad
die Geſſteskranke als Kindesmöroerin.

on uns unter obiger Ueberzu ſten Kindesmord in der Düſſel
ſhrift Sirehe zu Berlin, wo ein Kindermädchen
dine Anfall von Geiſtesgeſtörtheit das ein
mir e Kind ſeiner Herrſchaft in einer Bade-

e ertränkte, wird weiter mitgeteilt, daß
Ermittlungen der Kriminalpolizei eine Reihe

die Einzelheiten über das Dienſtmädchen Dora
Dhnert erbracht haben. Eine Schweſter der
gahnert konnte bemerkenswerte Bekundungen
nahen Wie ſie angibt, iſt Dora Kahnert be
kiis ſeit Jahren geiſtig geſtört. Sie
Thie ſich früher einmal einer Operation unter
Jehen und bald darauf wurde Geiſtesſchwäche bei
e feſtgeſtellt. Fünf Jahre verbrachte ſie in der
ihr Sonnenſtein, wurde
dann aber in häusliche Obhut entlaſſen, da ſie
nicht gemeingefährlich war.

Ihr Befinden hatte ſich ſoweit gebeſſert, daß
e in einer Pappenfabrik Arbeit annehmen
konnte. Da hatte ſie das Unglück, die Tre ppe
ginunterzufallen. Wieder ſetzten die
Anfälle ein, ſo daß ſie erneut in Anſtaltspflege
gebracht werden mußte. Nach ihrer abermaligen
Entlaſſung ſchrieb ſie auf die Anzeige des Ehe
paares in Berlin und wurde angenommen. Jhre
Wahnvorſtellungen auf religiöſem Gebiet
ind ſchon früher zutage getreten. So berichtet
die Schweſter, daß Dora einmal auf einen Tele-
graphenmaſt geſtiegen ſei und die Vorübergehen-
den mit Steinen beworfen habe, um ihre Auf
nerkſamkeit zu erregen. Als die Leute ſtehen-
hlieben, „predigte“ ſie von dem Maſte herab
und mußte zu ihrer eigenen Sicherheit herunter-
geholt werden.

Mordantriebe, wie ſie jetzt in der Düſſel-
dorfer Straße zutage getreten ſind, haben ſich
bei der Kranken früher nie gezeigt. Jhr Zu
kand wird nun aber wohl eine dauernde
Unterbringung in einer Anſtalt erforder-

Sumpffiebererkrankungen ſn Schleſien.

Jm Hochwaſſergebiet Schleſiens nehmen in den
Kreiſen Schweidnitz und Reichenbach ſeit einigen
Tagen Sumpffiebererkrankungen größeren Um-
fang an. Jnsgeſamt ſind im Kreiſe Reichen-
bach bisher 30 Krankheitsfälle bekannt geworden,
im Kreiſe Schweidnitz etwa 20 Fälle. Die
Zahlen dürften aber bedeutend höher ſein, da
nicht alle Erkrankten ärztlicher Behandlung über
geben werden, denn die Krankheit jſt nicht melde
pflichtig. Faſt nur in der Landwirtſchaft tätige
junge Leute, die auf den überſchwemmten Wieſen
arbeiteten oder im Hochwaſſer gebadet haben, ſind
erkrankt,

Schweres Unwetter in Lothringen.
Ueber den lothringiſchen Grenzgebieten ſind

geſtern ſchwere Ungewitter niedergegangen. Ein
gewaltiger Sturm warf die ſchwerſten Bäume um
und deckte die Häuſerdächer ab. Beſonders hart
wurden die Dörfer Ay an der Moſel und Hagen-

dingen betroffen. Jn dieſer Gegend wurden auch
zwei junge Leute, die unter einem Baum Schutz
geſucht hatten, vom Blitz erſchlagen.

n ä

Fs Mann gelebt, als Frau geſtorben
„Amerikaniſche Zeitungen erzählen eine Ge-
ſchichte, die ſeltſam genug wirkt, aber dennoch
wahr iſt. Die Geſchichte von einem Mädchen,
das ſich in Frauenkleidern nicht wohl fühlte
und eines Tages einen Männeranzug antat,
Als junger Mann erhielt die plötzlich Ver
wandelte auch Anſtellung und war als Kauf
mann in einem Geſchäft tätig, was einer Frau
gehörte und mit ſeemänniſchen Artikeln han-
delte. Man kannte nur den Namen und nie-
mand kam auf den Gedanken, daß eine Frau
ſo wacker Männerarbeit tat, ganz als Mann
auftrat, rauchte, trank, ſpielte, männliche Ei
genſchaften aufwies und auch mit Mädchen
chön tat

Jahre vergingen und der „hübſche Junge“
hätte gewiß ſeine Stellung nicht aufgegeben,
wenn er nicht fürchten mußte, plötzlich doch ent
deckt zu werden. Er fühlte eine Krankheit na
hen, pahm deshalb Urlaub von ſeiner Prin
lin und fuhr in eine unbekannte Stadt,
kaufte hier Frauenkleidung, legte ſie an und
lopfte jetzt als Frau an die Tür eines Kranken-

hauſes Nach kurzer Krankheit ſtarb der weib-
liche Charles und niemand wußte, woher er
tam, bis man aus den Papieren auf das Le-
t dieſer verſtorbenen Frau kam und feſt
S te, daß ſie ein Doppelleben geführt hatte.
e ſie nur als Frau geboren und geſtorben
fuſe aber als Mann gelebt und gearbeitet

In den
endelgebiet
mißten

Bergen tot auſ gefunden. Jm Kar
wurden die ſeſt dem 10. Juli ver

Münchener Touriſten Wolfgang Jetter
end Anna Lörcher tot aufgefunden und Jebdrgen.

Die Pariſer Ozeanflieger-Komödie.
Der energiſche Drouhin ſchickt Leviné

Der Skandal Drouhin Leviné, der die
Pariſer Preſſe ſeit Tagen ausgiebig beſchäftigt,
wächſt allmählich zu einer Komödie aus. Jn, der
geſtrigen Morgenpreſſe finden ſich ſämtliche nur
denkbaren Verſionen über den „wahren Sachver-
halt“ Feſt ſteh auf jeden Fall, daß Drouhin
dem Amerikaner geſtern durch einen Gerichts-
vollzieher eine formelle „Aufforderung, ſich
zu erklären“, überreichen ließ.

Leicht wurde es dem Diener des Rechtes nicht,
ſich ſeiner Aufgabe »u entledigen. Nachdem er
vergeblich im Hotel nachgefragt hatte, wo Leviné
gegenwärtig wohnt raſte er durch ſämtliche
Pariſer Reſtaurant s und Cafés, in denen
ſich der Amerikaner vielleicht hätte aufhalten
können. Einer immerhin gewiſſen Eingebung
folgend, fuhr der Gerichtsvollzieher ſchließlich
nach Le Bourget hinaus, um dort zu erfahren,
daß Leviné gerade den Flugplatz verlaſſen hatte.

einen Gerichtsvollzieher ins Hotel.

Am ſpäten Nachmittag gelang es ihm endlich,
den Ozeanflieger in ſeinem Hotelzimmer aufzu-
ſtöbern. Welches Ergebnis die Unterredung ge
habt hat, ſteht nicht feſt.

Man erzählt ſich jedoch, daß der Amerikaner
die finanziellen Klauſeln des noch nicht unter
ſchriebenen Vertrages „im großen und ganzen“
anerkennt und ſich ferner bereit erklärt, binnen
ſpäteſtens vierzehn Tagen „das Startſignal“ zu
geben.

Die noch vorhandenen „Detailſchwierigkeiten“
hoffe man bald beſeitigen zu können.

Der „Matin“ will ermächtigt ſein, alle bis-
herigen Levinésgeſchichten en bloc zu de-
mentieren. Der Amerikaner will einem Vertreter
des Blattes erklärt haben: „Wenn auch kein Kon
trakt vorhanden wäre, würde das Wort eines
Gentlemans genügen! Aber es iſt ein Ver
trag vorhanden.“

Fwei Weltrekorde durch Junkers gebrochen.
Der Weltſtreckenrekorö

Es iſt erreicht
Heute, Freitag, morgens 8,58 Uhr, haben die

beiden Junkersflieger Edzard und Riſticz
den Weltzeitrekord, der bisher mit 51 Stunden
11 Minuten von Chamberlin und Acoſta gehalten
wurde, gebrochen. Um 9,30 Uhr vor
mittags teilten uns die Junkerswerke auf tele-
phoniſche Anfrage mit, daß die Junkersflieger
ſich noch in der Luft befinden. Man rechne mit
der Landung um die 11. Stunde.

Um 10,30 Uhr ſind die beiden Junkersflieger
auf dem Deſſauer Flugplatz glatt gelandet. Sie
haben damit einen neuen Weltzeitrekord von
52 Stunden und 23 Minuten aufgeſtellt. Be-
merkt ſei noch, daß der Chamberlinrekord nicht
um 8,55 Uhr, ſondern um 9,01 Uhr gebrochen
wurde.

31 Stunden Rekoröflug.
Die am Mittwochfrüh zu einem Dauerrekord-

verſuch aufgeſtiegene Junkers Ozeanmaſchine 33 I
unter Führung der Piloten Riſticz und
Edzard hat die erſten 24 Stunden, die wegen
der hohen Belaſtung der Maſchine immer ziemlich
kritiſch ſind, glücklich überwunden und pendelt
urzeit in ſtörungsloſem Fluge weiter zwiſchen
eſſau und Leipzig-Mockau. Jm Laufe der Mitt-

wochnacht e ſich der in den Abendſtunden auf-
ſteigende Bodennebel ſo perget, daß die
Flieger nach Mitternacht den Pendelflug für
einige Zeit unterbrechen und nur in der Nähe des
Deſſauer Flugplatzes kreiſen mußten, um im Be
reich der dortigen Leuchtzeichen zu bleiben. Jn
den frühen Morgenſtunden des Donnerstag ging
dann bei zunehmender Sicht die Reiſe wieder
nach Leipzig und zurück.

Auftragsgemäß meldeten die Piloten jedes-
mal durch Zettelabwurf, wenn ein Ben-
zintank entleert war. Um 8.40 Uhr früh lag
die Meldung über die Entleerung von ſechs Tanks
vor. Die Nachricht über den ſiebenten Tank blieb
dann aber zu der erwarteten Zeit aus, woraus

eſchloſſen werden kann, daß ſich einer der beidenhege in den Vormittagsſtunden am
onnerstag zu einer kurzen Ruhe auf das in der

harre proviſoriſch hergerichtete Lager begeben
e.

Um 1 z mittags haben geſtern die Flieger
in einem 31ſtündigen ununterbrochenen Flug eine
Strecke von 3800 Kilometer zurückgelogt.

Dieſe Strecke entſpricht einem Flug von
Deſſau nach Neufundland. Damit wäre die

Die „Boa oonstrictor“ ſm Friſeurgeſchäft.
Jn Odenſe in Dänemark fand vor kurzem eine

Tierſchau ſtatt, bei der auch einige ſeltene Schlan-
gen gezeigt wurden. Nach Schluß der Vorſtellung
brachte man die Schlangen, Exemplare der Boa
oonstrictor, bei einem Gärtner mitten in der
Stadt unter. Seit drei Tagen fehlen mehrere der
unwillkommenen „Pfleglinge“. Einen Ausreißer
von zwei Meter Länge packte man, als er ſich
gerade in die Ladentür eines Friſeurgeſchäf-
tes hineinſchlängeln wollte. Ein anderes Exem-
plar von drei Meter Länge lag tot im Rinn-
ſt e in einer Straße. Da noch mehrere große
Exemplare dieſer gefährlichen Schlangenart fehlen,
herrſcht unter der Bevölkerung der Stadt große
Aufregung.

Eine tollkühne Ozeanfahrt.
Mit Pedal und Windmühle über den Ozean.
Eine ſeltſame Amerikafahrt werden in dieſen

Tagen zwe junge a unternehmen, die
ein zwölf Fuß langes Boot von ganz neuer Kon-
Puten ausgerüſtet haben und am nächſten

dontag von Dover mit dem Ziel Neuvork
abfahren werden. Das Boot iſt das kleinſte Fahr-
zeug, das jemals den Verſuch einer transatlan-
tiſchen Fahrt gemacht hat. Es wird durch eine
Schraube angetrieben, die durch eine Art
Windmühle in Bewegung geſetzt wird. Für
den Fall der Windſtille kann die kleine Schiffs-
ſchraübe auch durch Pedale in Bewegung ze-
ſetzt werden. Gegen ſchwere See wollen ſich die
Jnſaſſen dadurch ſchützen, daß ſie das Boot völlig
waſſerdicht abſchließen können. Sie haoffen,
Neuyork in 25 t
jedoch für alle Fälle für 40 Tage mit Lebens-
mitteln ausrülten.

agen zu erreichen, werden ſich

und öer Weltzeitrekord.
Strecke über den Ozean vollkommen zurückgelegt.

Das Flugzeug hat ſomit ſeine Eignung für die
Ueberquerung des Ozeans glänzend bewieſen.

Amerikaniſches Intereſſe
an dem deutſchen Ozeanflug.

Eine Erklärung der Hearſt-Preß zu dem geplanten
Flug Deſſau Reuyork.

Das Berliner Bureau der Hearſt-Preß gibt
folgende Erklärung über den geplanten Flug
Deſſau Neuyork.

„Die Blätter des Zeitungsverlegers William
Randolph Hearſt drucken in den heutigen Morgen-
ausgaben in Amerika folgende Erklärung über
den geplanten Flug Deſſau Neuyork ab: Der
von den Junkersflugzeugen geplante Amerikaflug
wird unterſtützt durch den Norddeutſchen Lloyd,
die Darmſtädter und Nationalbank und die
Zeitungen des Verlegers William Randolph
Hearſt. Jn dem Beſtreben, die Entwicklung der
transatlantiſchen Luftfahrt zu fördern und eine
beſſere Verſtändigung zwiſchen den Nationen her-
beizuführen,

hat Miſter Hearſt einen Geſamtbetrag von 33 000
Dollar zur Ermöglichung des Fluges ausgeſetzt.

Von dieſen 33 000 Dollar werden 15 000 Dollar
für das Vorrecht bezahlt, einen amerikaniſchen
Korreſpondenten der Hearſtblätter als erſten
regulären Zeitungsvertreter bei einem transat-
lantiſchen Fluge als Paſſagier mitfliegen zu laſſen.
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Steindorff bricht den Streckenweltrekorö

Geſtern morgen ſtartete eine Rohrbach-Ro
land- Maſchine unter Führung des Piloten Stein
dorff mit einem Fluggewicht von 7800 Kilo
gramm. Sie landete erſt gegen Abend wieder
auf dem Flugplatz Staaken, nachdem ſie den
ganzen Tag über die 250 Kilometer lange Strecke
Nikolasſee--Wittenberg--Rüdnick beflogen hatte.
Mit einer Stundengeſchwindigkeit vovn rund 160
Kilometer wurde dabei folgende Höchſtleiſtung
aufgeſtellt: Entfernung in geſchloſſener Bahn mit
2000 Kilogramm Nutzlaſt 1750 Kilometer. Damit
iſt der bisherige Weltrekord um 180 Kilometer
überboten. Dieſe Höchſtleiſtung wurde der F. A.
J. zur Anerkennung unterbreitet.

200 Frbeiter im Bergwerk eingeſchloſſen.
Nach einer in Henderſen (Kentucky) eingetrof-

fenen Meldung wurden 200 Bergleute in einem
Bergwerk dex Weſt Kentucky Kohlengeſellſchaft in
Clay (Kentucky) infolge einer Grubenexploſion
eingeſchlſſen. Nach den erſten Meldungen wird
damit gerechnet, daß 75 Bergleute ums Le-

ben gekommen ſind.

Die Veſuvtätigkeit wieder normal.
Das Veſuvobſerwatorium in Rom gibt be

kannt, daß der Veſuv wieder in ſeine normale
Tätigkeit getreten iſt. Die Lavaſtröme, die das
Popiet des Jnferna betrafen, er kalten lang-
am.

Schiffbrüchig auf hoher See.
Das Hemd als Retter,

Der norwegiſche Motorzweimaſter Eleonora“
aus Drontheim ging auf der Fahrt von Kopen-
Zagen nach Stavanger in der Nähe von Fladen-
Feuerſchiff vor der ſchwediſchen Küſte innerhalb
fünf Minuten plötzlich unter. Die aus
ſieben Deutſchen beſtehende Beſatzung triebauf Planken aufs offene Meer hinaus, bis ſhlieh
lich ein ſchwediſcher Schoner „Greeta“ ſie bemerkte
und an Bord nahm. Jnzwiſchen war einer der
Deutſchen ertrunken, ein weiterer geſtorben; die
übrigen fünf waren völlig zuſammengebrochen.
Wie der Steuermann ſagte, ſpielte ſich der Unrer-
gang des Schiffes ſo ſchnell ab, daß die Rettungzs-
boote nicht mehr klar gemacht werden konnten.
Die Urſache des Unterganges iſt allen ein Rätſel.

Einige Planken des Schifſes, die abtrieben,
wurden die Rettung. Die Seeleute umklammerten
ſie und ſtellten unter Benutzung von Retiungs-

der See mehrmals auseinandergeriſſen wurde.
Ein Matroſe wurde abzetrieben und nicht mehr37 Die anderen t blieben beiſammen.

s Notſignal ham ſie ein Ruder mit
einem Hemd geſegt. Mehrere Schiffe fuhren
zwar vorüber, bemerkten aber die Schiffbrüchigen
Fihh bis endlich nach ſechsſtündigem Harren und
Hoffen die „Greeta“ ſie ſichtete und rettete.

Die allzuſtrenge Bürgermeiſterin.
Zum zweitenmal ſchon iſt Miß Wiley aus

erkoren worden, die Geſchicke von Grey Bull in
Nordamerika mit zarter Hand zu lenken. Aber die
zarte Hand erwies ſich ganz plötzlich als rauh.
Miß Wiley iſt „übertrocken“ und will auch ihre
Schäfchen, die guten Bürger von Grey-VBull, bis
auf die Knochen trocken ben Jn ihrem prohibi-
tioniſtiſchen Eifer hatte die ſtrenge Bürger-
meiſterin bald herausgebracht, daß der Sheriff der
Stadt, ihr „Untertan“, mit großer Leidenſchaft und
Ausdauer im Hauſe des Herrn Thelma Olſen
Stevenſon verkehrte und dieſes Haus jedesmal in
ſehr gehobener verließ; die fröhlicheStimmung gab i beſonders kund in einer un-
widerſtehlichen Neigung zu Geſängen, die Miß
Wiley ein bischen frivol erſchienen. Außer den
mehr oder minder richtigen Tönen aber ent
ſtrömten dem Munde des gewiſſe
Düfte, die in Miß Wiley, ſo oft ſie ſie zu riechen
bekam, ſtarke Erinnerungen an isky erweckten.

Jn wilder Wut beſchloß Miß Wiley, ſolchem
Skandal, der e war, Grey-Bull in der Welt-

eſchichte herabzuſetzen, unter allen Umſtänden ein
nde zu machen. Ausgeſtattet mit einem vom

Friedensrichter unterzeichneten Durchſuchungs-
und Haftbefehl begab ſich die Bürgermeiſterin in
Begleitung der bewaffneten Macht es waren
zwei Schutzleute aus einem Nachbarorte für die
rebe Aktion herangezogen worden in dasringend verdächtige ha des Herrn Thelma
OlſenStevenſon. Hatte Thelma die drohende
er e eng W6 „Lagers“ geahnt? Oder hatte
der ſangesuſtige Sheriff den ganzen Alkoholvorratraſch ausgetrunken? Man hat die Weigel nicht

herausgebracht, aber es ſteht feſt, daß man in der
ganzen, in ſchrecklicher Weiſe durcheinander-
geworfenen Wohnung des Herrn Thelma Olſen-
Stevenſon auch nicht einen Tropfen
Alkohol entdeckte.

Nunmehr drehte der unſchuldige Herr Thelma
OlſenStevenſon den Spieß um und klagte gegen
die Bürgermeiſterin wegen der Hausdurchſuchung,
worauf die Jury ihm die geforderten 1000 Dollar
Schadenerſatz zuſprach.

Unfall eines Filmſchauſpielers.
Bei einer der letzten Aufnahmen des Ufa

Films „Die Liebe der Jeanne Ney“, die
bei Beelitz in Brandenburg gedreht wurde, hatte
Fritz R aſp, der eine der Hauptrollen ſpielt, das
Unglück, auf einer feuchten Wieſe auszugleiten
und ſo zu ſtürzen, daß er ſich eine Gehirn-
erſchütterung zuzog. Man fürchtete zuerſt,
daß es ſich um einen Beckenbruch handle, doch er
wies ſich dieſe Annahme erfreulicherweiſe als un
begründet. Fritz Raſp wurde in die Charité ein
geliefert und befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Aus 4000 Meter Höhe ins Meer gefallen.
Jn der r von Barcelona ſtürzte ein ſpa

niſches Militärflugseug aus einer Höhe
von etwa 4000 Metern in das Meer. Der Pilot,
der ſich nicht von ſeinem Sitz freimachen konnte,
ertrank. Seinem Begleiter gelang es zwar,
aus dem Apparat herauszuſpringen, bevor dieſerdie Oberflä der Waſſers ber rte, ertrank
aber ebenfalls. Das Unglück iſt darauf zu
rückzuführen, daß der Apparat in eine ungewöhn-
lich heftige Bö geraten war.

Schweres Autobusunglück in Pommern. Am
Mittwoch ſtürzte ein Autobus der Randower
Kleinbahn bei dem Dorfe Eggein in den Chauſſee-
graben, wobei die zehn Autoinſaſſen ſchwer ver
letzt wurden.

Mutter und Tochter dem Gatten in den Tod
geelat. Vor einigen Tagen hatte ſich der

eitungsaufſeher Baaſtrup aus Kiel in der Nähe
von Bordesholm durch einen Kopfſchuß getötet.
Geſtern morgen wurden nun ſeine Frau und ſeine
dreizehnjährige Tochter mit Gas vergiftet in ihrer
Kieler tot aufgefunden, Kummer
um den toten Gatten dürften die Frau mit ihrem
Kind in den Tod getrieben haben.

Ein kommuniſtiſches Laſtauto in Nordböhmen
verunglückt. Auf der Straße Loboſitz Leiteritz
fuhr ein Laſteutg mit dem 30 Angehörige der
kommuniſtiſchen Organiſation aus Schütte-
nitz vom Roten in x zurügkehrten, mit
voller Wucht gegen eine Pappel. Hierbei wurde
ein 17jähriger Lehrling aus dem Auto geſchleu
dert und getötet, während vierzehn Perſonen ver
letzt wurden.

Zum Tode verurteilt. Der Raubmörder
Kern, der ſeinerzeit den Münchener Juwelier
niedergeſchlagen hatte, in der Abſicht ihn zu be
rauben, wurde geſtern vom Münchener Schwur-
gericht wegen eines Verbrechens des Mordes in
Tateinheit mit einem Verbrechen des verſuchten
ſchweren Raubmordes zur Todesſtrafe ſowie zur
Tragung der Koſten und der Aberkennung der
l rlchor Ehrenrechte auf Lebensdauer verur-
eilt.

Selbſtmord eines perſtiſchen Handelsattachés.
Aus bisher noch unbekannten Gründen verübte
in Berlin der 38 Jahre alte perſiſche Handels
attachs Haſſan Alawi dadurch Selbſtmord, daß er
ſich auf dem Bahnhof Alexanderplatz vor einen
einfahrenden Zug warf. Der Zug konnte
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht wer-
den und tötete den Lebensmüden. Die Leiche
wurde nach dem Schauhaus gebracht. Alawi be
fand ſich ſeit dem Jahre 1925 in Deutſchland.

Auflöſung der denkaufgabe Pr. 43.
Das beleidigte Gericht.

Die vielfach verſchtungenen Verwandtſchaftsverhält-
niſſe waren dadurch zu erklären, daß der Zeuge eine
Witwe mit einer erwachſenen Stieftochter geheiratet
hatte. Der Vater des Zeugen nahm dieſe Stieftochter

un zur Frau. Beiden Ehen entſprang je ein Sohn,
gürteln eine Art Floß zuſammen, das aber von ſo daß alle Angaben des Zeugen auf Wahrheit beruhten.



Familiennachrichten.
Vermählungen:; Otto Eigentopf und Anna

geb. Seifert, Lützen. Franz Dürrenberger
und Lydia geb. Rübner, Geislingen u. Meuchen.

Oswald Berndt und Elſe geborne Bauer,
Crumpa und Zöbigker.

Todesfälle:
Joſef Muſchalla, St. Micheln.Berta Walter, Mücheln
Guſtav Becker, Aſchersleben.
Chriſtian Langenſtraß, Mehringen.
Berta Mahlendorf, Schkeuditz.
Lina Müller, Carsdorf.
Martha Meyer, Bedra.
Hugo Schlotte, Trebnitz.
Hermann Wenzel, Nieder-Clobicau.

Gottesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 7. Auguſt 1927. (8. u. Trinit.)

Es predigen:
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Superintendent Prof. D. Hilbert,
Leipzig.

(Die Plätze auf der Kanzelſeite ſind für die
Mitglieder der Leipziger Jungfrauen Vereine
freizuhalten.)

Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.
Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Der Freund

SONMMNMTA G

e 5- UHR-TEE UND TANZ
Erstklassige Kapelle Exquisite Kükoche Auserleseme, preiswerte Welne

MULLERS HOTEI

ſissionare
wurden auf die wunder
»aren Vigenschaften des bra-
ilianischen Mate aufmerk-
am. Sie ermöglichten die
Auswertung dieses einzig da-
ztehenden Genubmittels. Die
anregende Wirkung des Mate
finden wir ebenso in de

Bronte
dem moussierenden Tee von vollmundigem,
weinähnlichen Geschmack. Sie Kann infolge
ihres hohen Gerbstoffgehalts bei jeder Jahres
zeit eiskalt getrunken werden.

Erhältlieh in allen besseren Castwirtschaften
und Lebensmittelgeschäften,. Vertrieb durch

Carl Schmidt, Mineralwasserfabrik,
Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 369.,

Bernhard Oeltzschner, Mineral-
wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.

Frankleben

Sonntag, den 7.

ausgeführt vom

meinen ſchönen

Garten a

Großes SommerKonzert

Ab 7 Uhr abds. gr. Ball
Es ladet freundlichſt ein
Ferner empfehle ich meinen werten Gäſten

Zum Ausſchank gelangen ff. Engelhardt,
Oettler-Biere u. Bamberger Hofbräu.

Siebecks I
Gaftwirtſchaft
Auguſt, nachm. 3 Uhr

Auswärt. Theater.
Alles Theater in Leipzig.

Sonnäabend, 20 Uhr:
„Müllers.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

Walhalla in Halle.

Steuer- Orcheſter Halle
(volles Orcheſter)

Fr. Siebeck.
Lichtſpiele in Halle:

nein ſagen kann.
fa, Alte Promenade.
Lord Satanas.

C. T. Gr. Ulrichſtraße
Liebe im Rauſch.

II Gasthof Winkler
H Wochenende!

Sonnabend von 8 Uhr abds. an Unterhaltungsmusik Leſer kauft bei unſeren
Sonntag von 7 Uhr an Ball

Es ladet freundlichst ein Arno Winkler.

C. T. am Riebeckplatz.
Ein Feſt des Lachens

u. fröhlichſter Laune.

Jnſerenten.

der Gefangenen.“
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der

Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe in der

Herberge zur Heimat.
Neumarkt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Donnerstag, abends 8 Uhr:
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.

Niederbeung:
Vorm. 8 Uhr. Gottesdienſt.

Oberbeung:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Röſſen:
Vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt. Paſtor Lüttke.

Chriftlie Verſammlung Vlautzeſraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: er a wortrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Krumpa:
8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Kaynag:
10,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Mädchenverein

C

muß ich VolISständig räumen
h Verkaufe

Sitte,
kommen Sie sofortl

2u gewaltig
herabgesetzten
Preisen!

SPORTHAUS KATHER
Mers eburg Ecke Kleine Ritterstraßel

Bekanntmachung.
Schäferhund, Farbe ſchwarzbr., Alter etwa
I Jahr, ſowie ein Pinſcher zugelaufen.
Ab zuholen im Fundbürs Zimmer Rr. 3.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.
ſ

Eine geerbte

h Altflämiſchel Eßzimmer- Einrichtung
preiswert zu verkaufen. Selten ſchöne reich
geſchnitzte Stücke in hervorragendem Zuſtand.
Beſichtigung jederzeit nach vorherigem Anruf 42.

Merſeburg, Blanckeſtraße 7.

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Am 13. Auguſt d. Js. findet hier Viehmarkt, am15. Auguſt Jahrmarkt ſtatt. t
Der Handel mit Rindvieh (einſchließlich Kälbern),
Schweinen und Schafen iſt am Markttage und am
vorhergehenden und nachfolgenden Tage außerhalb
des Marktplatzes verboten.

Lützen, den 1. Auguſt 1927.
Die Poeyerwaltuns

Bock.

Leitungsſtörungen durch Gänſeflug.
Nach g 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in

der Faſſung vom 21. 1. 1926 (GS. S. 89) wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu
3 Tagen beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter
Grundſtücke ſein Vieh (Pferde, Eſel, Mauleſel,
Maultiere, Rindvieh, Schweine, Ziegen, Schafe
Stallkaninchen, Gänſe, Enten, Puten, Hühner) ohne
e örige Aufſicht oder ohne genügende Sicherungen
äßt.
d Uebertretungen hiergegen werden unnachſichtlich

eſtraft.
Die Magiſtrate, Herren Gemeindevorſteher und

Gutsvorſteher erſuche ich, die Bekanntmachung i
ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

Querfurt, den 26. Juli 1927.

Der komm. Landrat.
Dr. Wandersleb.

Veröffentlicht. Mücheln, den 1. Auguſt 1927.

Darum

Geschäftsstſelephon
Filiale: Got100/101

inserieren Sie
Merſeburger Ilageblatt

bin pocenge Anzeige

tut Munger:

im

elle: Hälterstr. 4
thardtstr. 38

Hochzeits

und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limouſine führt aus

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis tlildvorghausen.

Bayeriſche Großbrauerei
I frachtgünſtig gelegen, mit erſtklaſſigen hellen

und dunklen Exportbieren, am hieſigen Platze
noch nicht eingeführt, ſucht behufs Er
richtung eines

SpezialAusſchaukes
geeignetes Lokal im Zentrum der Stadt zu
pachten oder mit einem beſtehenden größeren
Reſtaurant in Geſchäftsverbindung zu treten
Angebote unter 729/27 an die Geſchäfts

Otto Teichmann.
Die Polizeiverwaltung.

Erſtklaſſiges heiz
kräftigſtes Brikett

Luckenauer und
Geiſeltal- Briketts

Raßpreßſteine.

W. W.-Grudekoks
Weſtfäl. Hüttenkoks u. Anthrazit, Gaskoks, trockn. Brennholz

in Scheiten ſind geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen
Unter Altenburg 32

Fernruf 398. S

Ich beabſichtige in ſchöner und zukunftsreicher Lage

ſtelle d. Bl. erbeten.

Werſeburgs ſofort

m Wohn 1. Geſchäftshaus
zu bauen. Es ſind noch 1 Laden, 1 Wohnung
1. und 2. Etage (je 3 Zimmer, Küche, Bad, W. C.)
frei. Laden mit kl. Wohnung würde ca. 150 M.,
1. Etage ca. 55, 2. Etage ca. 45 M. Miete monatl.
koſten Geſucht werden Intereſſenten mit 3--4000 W.
Baudarlehen, welches zu 6 verzinſt wird. Auf
Wunſch langjährige Verträge. Rur Jntereſſenten,

„Der Sultan v. Glauche.“

Auto- Wagner B. Döll Halle
Gutenbergſtraße Nr. 13 Gr. Ulrichſtr. 33/34

M. R. C.
Klubregatta

v an eAuguſt 1927mittags 3 Uhr. nahe

Vorrennen
heute ab 7 Uhr abends
morgen, Sonnabend
ab 6 Uhr nachmittags

Heute, ab 9 Uhr abends
Wonatsverſammlung.

Jrene
Sonnabendin feſt. Beleuchtung! die hre be nie Singeſtunde

Dereine!
Vereins und
Feſtabzeichen,

Tanzkontroller,
Lampions, Fackeln,
Girlanden, Wimpel,

Fähnchen,
Eichenkränze f. Turner

Stempel, Diplome,
ſowie allen übrigen

Vereinsbedarf
in großer Auswahl.

Tombolas, vorteilhaft
zuſammengeſtellt.

Luftgewehre leihweiſe.

Anfertigung ſämtlicher
Vereins Druckſachen

ſcurtKkurius
Spezialgeſchäft für

Vereinsbedarf, Brühl 4,
Fernruf 1050.

T

Formulure
!c;,SSSSSSSGGGGGGSV

Tagebuchbogen
Miewerträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-

ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

„mpfiehlt die

nerſeburger Druck u.
Verlagsanſtalt G. m. b. 5.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101
S S S S S S

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte, Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

Reiſevertreter
für den Verkauf unſerer
konkurrenzl. Seuchenſchutz-
platte an Landwirte gegen
Gehalt u. Prov. geſucht.
Nur erſte Verkäufer
kommen in Frage.

alit-Vertrieb,ernannt 5, Bloch C

Töbel- ind
Polſterwaren Fabrik

welche gegen
bequeme Teilzahlungen

Möbel aller Art
liefert, ſucht bei der
dortigen Privatkund
ſchaft in Stadt und
Land gut eingeführten

Vertreter.
Offerten unter 720/27 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Thür. reelle Holzfirma
ſucht

Reiſevertreter
möglichſt mit Motorrad,
der bei guter Proviſion
den Bezirk zwiſchen Merſe
burg Mücheln Nebra

Bad Köſen Zeitz mit
übernehmen kann.

Anfragen erbeten unker
die über obige Summe verfügen, wollen ſofort Off
unter F. G. 122 an die Exped. dieſ. Blattes einſenden,

C732/27 an d. Geſchäſts-
ſtelle dieſes Blattes.

Das
lungen mit

um in ein
politiſche
Reichspräſi

Wekommuniſti
preußiſche

Der Re
werken Gl
äbermittelt

Wie de
regierung
tei mit der
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fand habe
unter ſtark

Rach
ſowjetruſſ
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und wie
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